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Der Zentralausschnß der bereinigten Jnn-
ungsverbände Deutschlands hat eine Einladung
zum allgemeinen deutschen Jnnungs- und Hand¬
werkertag am 28. bis 30. August in Magde¬
burg ergehen lassen. Für die Hauptversammlung
ant 29. ist zur Debatte gestellt die Frage des

Schutzes der Arbeitgeber gegeit frivole Schädigun-
gen seitens der Arbeiterorganisationen durch Ar-

- Leitseinstellungen und Betriebssperren, des Schutzes
der Arbeitswilligen und Bestrafung des. Kontrakt-
bruchs, der Verpflichtung der Berufsvereine und
Verbände zum Ersatz des Schadens, welcher bei Ge¬

legenheit oder aus Anlatz von Ausstärtden und

Sperren durch deren Beamte und Mitglieder bezw.
durch von denselben gestellte Streikposten verursacht
worden ist, und das Verbot des Streikposten¬
stehens. Alsdann soll über die Stellung des preußi¬
schen Handelsministers betreffend die Zugehörigkeit
der Innungen zu den Arbeitgeberverbänden ge¬
sprochen werden.

Die nach Magdeburg gehenden Vertreter des

deutschen Handwerks werden ihrer Sache, je nach¬
dem sie die vorstehend aufgeführten Fragen geschickt
behandeln oder ungeschickt, einen großen oder einen
schlechten Dienst erweisen! Worauf es für sie haupt¬
sächlich ankommt, ist möglichstes Zusammenhalten¬
können und Anschlußgewinnung an die Arbeitgeber-
verbände. Stellen sie diese beiden Ziele voran rmd

verzichten sie darauf, mehr oder weniger detaillierte
Programmsormeln auszugestalten, so können sie der
Machtlüsternheit, die von sozialdemokratischer Seite
in nächster Zeit vielleicht gar nicht selten zu Ar¬
beitseinstellungen und Betriebssperren greifen
wird, einen Damm entgegensetzen helfen, der auch
von dem Handwerk Schädigungen abhält. Im
anderen Falt werden sie mehr zur Herausforderung
der Sozialdemokratie beitragen, als im allgemeinen,
aber auch im Handwerkerinteresse liegt.

Daß auf dem Programm des Handwerkertages
u. a. aucfi die Abänderung der §§ 126 und 129 der
Reichs-Gewerbeordnung in dem Sinne steht, daß
nur derjenige befugt ist, Lehrlinge zu halten und
anzuleiten, welcher den Meistertitel in Verbindung
mit der Bezeichnung eines Handwerks zu führen be¬
rechtigt ist — scheint uns nicht gerade zeitgemäß
zu sein. Die Untersuchung über die Wirkung der
Handwerker-Gesetzgebung ist im Gange; man warte
erst das Resultat ab, ehe man mit neuen Forder¬
ungen kommt. Da das umgekehrte Vorgehen nicht
dazu beiträgt, die Erfüllung von Wünschen zu be¬
schleunigen, vermögen wir uns auch wenig davon
zu versprechen, daß die obligatorisch einzuführende
Alters- imd Jnvaliditätsversicherung selbständiger
Handwerker „beredet“ werden soll.

Schon besteht eine weitgehende Übereinstimm¬
ung der politischen Kreise, die als sozialreformerisch
angesprochen zu werden verdienen, dahin, daß nur
um die Arbeiterwitwenversicherung, die zunächst ins
Auge gefaßt wird, aus dem Bereich des Idealen in
das der Wirklichkeit überzuführen, ein Umbau imd
eine Vereinfachung der bestehenden Arbeiter-Vw-
sicherungsgesetzgebung vorgenommen werden muß.
Man habe.also auch in dieser Beziehung ein wenig
Geduld.

Was die Sicherstellung der Bauhandwerker¬
sorderungen betrifft, so ist bekannt, daß dem Reichs¬
tag in einem der nächsten Arbeitsabschnitte der nach
beinahe zehnjähriger Bemühung der Regierung fer¬
tiggestellte Entwurf zugehen soll. Ob sich bei seiner
Beratung aber nicht noch sehr erhebliche Meinungs¬
verschiedenheiten über Umfang und Ziel dessen, was
es zu erreichen gilt, herausstellen werden, erscheint
nach den Erfahrungen der letzten Zeit mehr als un¬

sicher.
Einer der Punkte, die der neue Entwurf ent¬

hält, wurde von dem Sprecher des Zentrums ab-

| gelehnt. Der letztere ging in seinen Ansprüchen an

i die Leistungsfähigkeit der Gesetzgebung ebenso weit,
! wie sich der nationalliberale Wg. Wallbrecht, der
! als ein höchst Sachverständiger angesprochen zu
! werden verdient, sich weise beschränkte. Nicht wenig

erwünscht wäre es, wenn der Handwerkertag die Be¬
schränkung, in der sich der Meister zeigt, vor allem
auch insofern betätigte, als er Fragen zur r skmsion
stellte und tunlichst einmütig erledigte, wie sie in der

letzten Reichstagssession besonders auch von national-
liberalen Rednern, wie den Abgg. Dr. Böttger, Dr.

Patzig u. a. wiederholt vor das Forum der ge¬
wählten Vertretung der Nation gezogen wurden.^

Der erstere wies darauf hin, wie beispielsweise
seitens der Militärverwaltung mehrfach dem Hand¬
werkern gegenüber viel zu sehr ein manchesterlich-
bureaukratischer Standpunkt festgehalten würde.
Beim Submissionswesen kann noch manches besser
geregelt werden. Es ist auch alle Aussicht vorhanden,
daß den bezüglichen Bemühungen der Erfolg nicht
ganz fehlen werde. Was die Arbeitslosenversicherung
betrifft, so müßten für ihre Inangriffnahme oder
Weiterführung vor allem die kommunalen Verbände
sich mobil zu machen versuchen.

In der Einladung zu dem Handwerkertage
heißt es: mögen die Verhandlungen von dem rechten
Geiste der Einigkeit beseelt sein, damit in würdiger
Weise vor der großen Öffentlichkeit die Tatsache zum
Ausdruck gebracht werde: „Die Handwerker sind in

ihren Bestrebungen einig!“ Diesem Wunsche werden
sich alle anschließen, die, wie das von allen Ange¬
hörigen der nationalliberalen Partei behauptet
werden darf, redlich bemüht sind, in den Grenzen
des Möglichen diejenigen Bürgschaften einer Er¬

haltung des Handwerkerstandes zu verstärken, die
auch in der heutigen Ordnung der Erwerbsverhält¬
nisse noch erlangt werden können.

5>er jitrieg.
Der abgeschlagene russische Angriff auf den

Motienpaß am Sonntag war zum Zweck der

Erkundung unternommen, wie sich aus Kuroparkms
ausführlichem Bericht ergibt, in dem es eingangs
heißt: Nachdem die Armee Kurokis auf der öst¬
lichen Front die Pässe des Fenschuilingebirges be¬

setzt hatte, hatten wir im allgemeinen nur unge¬

nügende Nachrichten über die Stärke und die Stell¬

ungen dieser Armee. Nach Angaben von einer Seite

hatte sie Verstärkungen erhalten und Kuroki sollte
sogar einen Teil der Truppen, die sich bei Saimatsi
befanden, herangezogen haben. Nach anderen An¬

gaben wären Truppen nach dem Dalinpaß und nach
Siujen dirigiert worden. Es lief sogar eine Meld¬

ung ein, wonach Kuroki sein Hauptquartier aus

Pschackegon nach Tuinpu verlegt haben sollte. Auf
Grund verschiedener Nachrichten und auf Grund von

Rekognoszierungen dürfe man die Vermutung
hegen, daß die Hauptstreitkräfte des Gegners in der

Umgebung von Liaoschanguan zusammengezogen
worden sind, und daß die Avantgarden auf dem

Siaokaolin-, dem Ufanguan-, dem Sinkailin-, dem

Laholim, dem Papanlin- und dem Sybeilinpaß
Stellung genommen habett. Um die Kräfte

_

des

Gegners festzustellen, wurde für den17. Juli ein

Vormarsch gegen die feindlichen Stellungen in der

Richtung auf Lianschanguan angeordnet. Der Ge¬
neral Graf Keller wurde angewiesen, sich nicht unter
allen Umständen der Pässe zu bemächtigen, sondern
entsprechend den Streitkräften des Gegners zu
handeln.

Nach einer detaillierten Schilderung des Kamp¬
fes heißt es zum Schluß: Infolge der ohne Schlaf
verbrachten Nacht und des drückend heißen
Tages waren unsere Truppen sehr ermüdet. Sie
waren mehr als 15 Stunden ununterbrochen auf
den Beinen gewesen. Die Verluste sind nicht genau
festgestellt, doch berichtet General Graf Keller, daß
sie mehr als 1000 Mann betragen. Besonders hat
das 24. Regiment gelitten. General Graf Keller
rühmt besonders das Verhalten der Kommandeure
des 24. Regimenst und des Regiments Jelez, dessen
Kommandeur am Fuße ernstlich verwundet wurde,
aber bis zum Schluß am Kampfe teilnahm.

Wie dem Reuterschen Bureau aus dem Haupt¬
quartier Kurokis über Fufan vom 18. d. M. ge¬
meldet wird, haben die Japaner in der Schlacht am

Motienpaß 300 und die Russen 2000 Mann ver¬

loren. Die Japaner seien eine Brigade und ein
Bataillon stark gewesen. Weiter wird über die japa¬
nischen Verluste gemeldet:

Tokio, 20. Juli. (Telegramm.) (Reuter-
meldung.) Der am vergangenen Sonntag von den

Russen gegen den Motienpaß unternommene allge¬
meine Angriff hatte keine großen Verluste im Ge¬

folge, doch fanden eine Reihe kleiner verzweifelter
Gefechte statt. Die japanischen Vorposten behaup¬

teten in der Erwartung auf Verstärkungen hart¬
näckig ihre Stellungen. Von einer japanischen Kom¬

pagnie, die sich beispielsweise gegen ein russisches
Regiment hartnäckig verteidigte, wurden alle

Offiziere und fast die ganze Mannschaft ge¬

tötet oder verwundet. Die Verwundeten kämpften
weiter bis starke Verstärkungen eintrafen und die

Russen sich zurückziehen mußten. Die ganze japani¬
sche Linie nahm dann die Verfolgung auf, die durch
sieben auf den Höhen von Thawuan befindliche
russische Bataillone mit vier Geschützen aufgehalten
wurde.

Im übrigen wird über die L a g e i n der
5 ü d m a n ds ch u r e i gemeldet:

London, 20. Juli. (Telegramm.)
Reutermeldung aus Taschitschiao: Die Lage ist
u n v e rä n d er t. Die russischen Vorposten stehen
in einer Entfernung von 15 bis 20 Werst von hier.
Gestern fanden kleine Vorpostengefechte statt, doch
verhalten die Japaner sich sonst still. Russische
Kundschafter sagen, die Japaner hätten sich nach
Süden zurückgezogen.

London, 20. Juli. (Telegram nt.)
„Daily Chronicle“ meldet aus Inkan: General
Oku erwartet in Kaiping Verstärkungen,
die unter dem Schutze von sieben japanischen Kren-

zern landen. Der Wert des russischen Rubels sei
gesunken.

In einem Bericht der „Nowosti“ ans Taschit-
schiao vom 15. d. Mts. wird, wie wir der „Köln.
Ztg.“i entnehmen, die Lage der Japaner als höchst
ungünstig dargestellt. „Infolge der Wegelosigkeit
ist das Gros der japanischen Armee ganz entfernt
vom Meere, außerdem droht ihr die Gefahr, durch
die Russen in mehrere Teile zerschnitten zu werden.
Gestern erschienen in der Abteilung Mischtschenkos
6 Japaner, um sich freiwillig zu ergeben, und er¬

klärten, daß die Japaner entsetzlichen
Hunger leiden. Auch eine int „Ruß“ vor¬

liegende Drahtmeldung aus Sintsintin vom 15. d.
Mts. schildert die Lage des japanischen Heeres als
kritisch. Aus Nagasaki über Wladiwostok erfährt
der „Ruß“, die Lage in Japan sei höchst
b e d e nklich, die wirtschaftliche Lage überaus un¬

sicher, und demzufolge wachse die Unzufriedenheit
des Volkes. Die Vernichtung von sechs Transport¬
schiffen durch das Wladiwostoker Geschwader und die
Unkenntnis über das Verbleiben von drei Segel¬
schiffen und 4500 Menschen riefen lauten Unwillen
Unter der Bevölkerung hervor. Im europäischen
Quartier in Nagasaki seien Streifwachen aufgestellt
zum Schutz der Europäer; gegen den Krieg trete
eine schaffe Strömung hervor.

Bezüglich Port Arthurs heißt es in der De¬
pesche 'des letztgenannten Blattes aus Inkan:

Auch nördlich von Port Arthur finden
neue Truppenlandungen statt. Man erwartet in
dieser Woche bedeutende Ereignisse.

Im übrigen erhalten sich trotz des japanischen
| Dementis die Gerüchte von großen Ver -

j l n st e n d e r I a p a n e r vor Port Arthur; heute
I treten diese Gerüchte in folgender Form auf:
1 Tschifn, 20. Juli. (Telegram m.) s Reuter, s
i Am Sonntag ist hier eine Dschunke eingetroffen mit

j 8 Russen und 50 Chinesen an Bord, die Port Arthur
am 14. Juli verlassen haben. Die Russen lehnten
es ab, Mitteilungen zu machen, während die Chi¬
nesen aussagten, am 11. oder 12. hätten die I a -

p a n c r eines der östliche n Forts in der

Nähe der Stadt mit 14000 Mann genommen.
Bevor jedoch Verstärkungen hätten eintreffen
können, hätten die Russen die japanische
Streitmacht umzingelt und Minen

zur Explosion gebracht, wobei die Japaner
sämtlich getötet wurden. (?) Die Chinesen teilten

ferner mit, in der Nacht vom 13. Juli habe ein

russisches Torpedoboot ein Handelsschiff in der Nähe
von Port Arthur angegriffen, in der Meinung, es

sei ein japanischer Transportdampfer. Eine große
Zahl der an Bord befindlichen Chinesen sei er-

tramfen, die aus Europäern bestehende Mannschaft
und viele Chinesen seien aber von den Russen ge¬

rettet worden.
Der Berichterstatter der Rufs. Telegr.-Agentur

in Liaujang erhielt aus Port Arthur einen Brief
folgenden Inhalts: Wir vertrauen hier General

Stöffel. Seine Zuversicht auf den Sieg teilt sich
allen Truppen und der Bevölkerung mit. General
Fock, der gegenwärtig auf den vorderen Positionen

trotz des Andranges der Japaner aushält, schiebt
dadurch auf lange Zeit die Blockade Port Arthurs
hinaus. General KondratsÄv befestigt Port Arthur
mit. jedem Tage stärker. Auf den Bergen, wo un¬

längst noch Befestigungen für unmöglich gehalten
wurden, sind jetzt Batterien und Schanzen errichtet
und Geschütze großen und kleinen Kalibers aufge¬
stellt worden. Das Zusammenwirken der Generale
macht Port Arthur zu einer unzugänglichen Festung.
Der Brief eines anderen Offiziers lautet noch zu¬
versichtlicher.

über die Tätigkeit der Russen in
Nordostkorea wird gemeldet:

London, 20. Juli. (Telegramm.)
Nach einer Meldung der „Times“ aus Tokio sollen
die Russen im nordöstlichen Korea Wege anlegen
und den Tumenfluß überbrücken. Sie treffen auch
sonst Vorkehrungen, die auf das Eintreffen
von großen Truppenmasse in schließen
lassen.

Die Frage der Auswechselung von Gefangenen.
Der „Köln. Ztg.“ wird ans Petersburg gemel¬

det, zwischen der russischen und japanischen Regier¬
ung fänden Verhandlungen wegen Auswechselung
der Kriegsgefangenen statt. In russischen militäri¬
schen Kreisen solle man der Auswechselung nicht
günstig gestimmt sein. Der Kaiser aber solle aus

Rücksicht auf die Angehörigen der Kriegsgefangenen
sich für die Auswechslung entschieden haben.

Truppcnbesichtigungcn durch den Zaren.
Der Zar hat gestern in Stanja Russa, Now¬

gorod und Tschndowo die' nach dem Kriegsschauplatz
abgehenden Truppen besichtigt und ist abends
wieder in Perterhof eingetroffen. IX. a. besichtigte
der Zar in Nowgorod auch das Wiborgsche Regi-

- ment, dessen Chef Kaiser Wilhelm ist. Wie uns ein
Telegramm meldet, richtete der Zar (nach dem Re-
gierungsboten) an die Offiziere des Regiments eine
Ansprache, in der er die Zuversicht ausdrückte, daß
sie im fernen Osten wie immer ihres Monarche.it
gedenken werden und sich würdig zeigen werden öe»
Namens, den sie auf ihrer Schulter tragen. Ten
Mannschaften wünschte der Kaiser, daß sie nach dem
Kantpfe für das Vaterland gesund heimkehren
mögen.

Endlich verzeichnen wir noch folgende Mel¬
dung:

London, 20. Juli. (Telegram m.)
Die „Times“ meldet aus Tokio vom 19- Juli, daß
angeblich drei japanische Torpedobootszerstörer den
Liaofluß, in welchem ein russisches Kanonenboot
und ein Torpedobootszerstörer liegen, gesperrt
haben.

Politische <Tiwerd?im.
** Bromberg, 20. Juli.

Vom deutschen Kronprinzen. Es kann, wie
man der „Braunschw. Landesztg.“ zuverlässig
meldet, als sicher gelten, daß der deutsche Kron¬
prinz im Herbst eine Weltreise antreten wird,
aber nicht auf einem Kreuzer oder Linienschiff, son¬
dern auf dem Kadettenschulschiff „Charlotte“, das
im Herbst eine neue Ausreise antritt. Die „Char¬
lotte“ wird gegenwärtig im Baubassin der Meter
Werft einer umfassenden Reparatur unteren aen.

Der Kronprinz wird dieselben Räume bewohnen,
welche der jüngst verstorbene Herzog Paul Fried¬
rich zu Mecklenburg während feiner Ausbildung
zum Seeoffizier benutzt hat. Der Kronprinz wird

voraussichtlich nicht als Seeoffizier Dienst tun, viel¬
mehr wird die Weltreise feinen Studien und seiner
Orientierung dienen sollen. — Die Jnstandsetzim^s-
arbeiten müssen am 1: Oktober d. I. beendet sein.“

Über beit Herero-Aufstand wird der „Köln.
Volksztg.“ von einem Kriegsteilnehmer aus Otjo-
fafit vom 6. Juni d. Js. berichtet. Hier in Otjo-
sasu ist der Sammelplatz für die neu zu bildende
Kriegsmacht. Typhus, Malaria und feindliche
Kugeln haben der alten Truppe außerordentlich ge¬
schadet. Sobald alles zur Stelle sein wird, geht
es weiter nordwärts hinter dem Feinde her, der
östlich und nordöstlich, in der Richtung Waterberg
ausgewichen ist und im Dickicht des Omuramba-
Ua-Matako stehen soll. Spärliche Überläufer und
Deserteure melden die widersprechendsten Nach¬
richten über den Rebellen Samuel Maharero. Die
einen sagen, die Ovaherors seien kriegsmüde infolge
das seinen Hunger und Durst an den Wurzeln und
des Mangels an Nahrung und Kleidung. Der
Herero ist eben nicht mehr das Kind der Wildnis,
das feinen Hunder und Durst an den Wurzeln und
Kräutern des Sandfeldes stillt. Seine Prophe¬
zeiung, nach wenigen Wochen des Blutvergießens
und Sengens wieder „Oberbaas“ (Erster Herr) im



Damaralande zu sein, ist auch zur Lüge geworden.
Die anderen wollen wissen, es sei neuer !0hmittonS=
Vorrat aus Angola, drei volle Wagen, eingetroffen:
Samuel solle an nichts weniger als an Frieden,
Unterwerfung und Auslieferung der Schuldigen
denken. Immerhin haben die Ereignisse den Ober¬
häuptling aus dem Wahne gerissen, der deutsche
Kaiser führe mit anderen Nationen Krieg und könne
deshalb dem Gouverneur Leutwein keine Ver¬
stärkungstruppen senden. Dieses Gerücht soll
durch Engländer in Umlauf gesetzt und von den
Herero geglaubt worden sein. Durch ihre Erfolgs
im Osten ist den Führern der Kamm geschwollen;
deshalb hat Samuel die Dreistigkeit gehabt, unsere
Truppe nach Onganjira einzuladen, wo „deutsches
Blut das ausgetrocknete Flußbett des Swakop
fließen machen sollte.“ „Bisher bin ich stets vor
Dir gewichen,“ so soll Samuels Brief an Oberst
Leutwein lauten, „komm nach Onganjira, dort
bleibe ich stehen.“

Geh. Justizrat Dr. Lesse, der Vorsitzende des
Vorstandes der Berliner Anwaltkammer, ist im
Alter von 77 Jahren gestorben. Lesse gehörte dem
Abgeordnetenhaus von 1866 bis 1867 als Mit¬
glied der Fortschrittspartei und von 1867 bis 1870
als Mitglied der nationalliberalen Partei für
Wirsitz-Bromberg an. Seine Vaterstadt
Danzig vertrat er im Norddeutschen Reichstag und
auch in der ersten Legislaturperiode im deutschen
Reichstag bis 1874. Sein Nachfolger wurde 1874
Rickert.

In das Herrenhaus berufen worden ist auf
Präsentation des alten und des befestigten Grund¬
besitzes im Landschaftsbezirk Littauen der Ritterguts¬
besitzer von Sanden auf Launingken als Nach¬
folger des Oberlandesgerichtspräsidenten von

Plehwe in Königsberg i. Pr., der am 30. Juni 1903
infolge Übereignung seines landtagsfähigen Besitz¬
tums an seinen Sohn aus dem Herrenhause aus¬

geschieden war.
Um die Vorarbeiten zum Schulunterhaltungs¬

gesetz und zur Revision des L e h r e r b e s o l-
dungsgesetzes handelt es sich nach Meldung
der „Franks. Ztg.“ bei einer vomKultusministerium
ausgehenden Anordnung. Danach sollen die Be¬
zirksregierungen dem Ministerium bis spätestens
zum 1. September durch Nachweisungen berichten,
welche Mittel von den Gemeinden aufgebracht wer¬

den mußten, um das gegenwärtig im Minimum
900 Mark betragende Grundgehalt auf 1000, 1100,
1200, 1300 und 1350 Mark zu erhöhen, und welche
staatlichen Aufwendungen zu einer Erhöhung der

jetzt im Minimum 100 Mark betragenden Alters¬
zulagestufen auf mindestens 150 Mark erforderlich
wären.

Zur Wegnnahme der Postsäcke auf dem Post-
damp-ser „Prinz Heinrich“ meldet die „Köln. Ztg.“:
Auf sofort erhobene Beschwerde wegen der Weg¬
nahme der japanischen Vost ist vorläufig die Ant¬
wort erteilt worden, daß der russischen Regierung
über den Vorfall nicht das Geringste bekannt sei,
daß sie das Eingehen des Berichts des Komman¬
danten der „Smolensk“ abwarten müsse, ehe sie in
dieser Angelegenheit Beschlüsse fasse. Inzwischen ist
bereits bekannt geworden, daß die „Smolensk“ die
japanische Post mit Ausnahme zweier zurückbe¬
haltener Stücke für Nagasaki an den englischen
Dampfer „Persia“ abgegeben hat, der am 23. Juli
in Bombay erwartet wird. Die Postsäcke werden
dann auf dem schnellsten Wege nach Singapore be¬
fördert werden, von wo aus sie, wenn sie die fälligen
Dampfer der Peninsular and Oriental Line oder
der -Messageries Maritimes erreichen, im besten Fall
mit vier Etagen Verspätung in Japan eintreffen
können. Die sämtlichen Postsäcke sind an Bord der
„Smolensk“ von den Russen geöffnet, unter¬
sucht, dann mit russischen Stempeln versehen und,
abgesehen von den zwei Stücken, unter Verschluß der
„Persia“ übergeben worden. -— Die „Köln. Ztg.“
hält als Sühne für den Vorfall für erforderlich
die entsprechende B e st r a fung des schuldigen
Schiffskommandeurs unb die Verhinderung
der W i e d e r h o l u n g. Inzwischen scheinen
aber die Russen noch schärfer vorgehen zu wollen,
denn der Londoner „Daily Mail“ wird aus Aden
gemeldet: Der Kapitän der „Petersburg“ forderte
die britischen politischen Vertreter in Aden durch den
Kapitän der „Weipara“ auf, an die Konsuln in
Suez und Port Said zu telegraphieren, daß er jedes
englische Schiff beschlagnahmen werde, auf welchem
der Inhalt der Pakete nicht deutlich aus dem
Ladungsverzeichnis ersichtlich wäre. — Die „Frkft.
Ztg.“ erklärt das Vorgehen der russischen Hilfs¬
kreuzer für Seeräuberei: „Die Kapitäne der
Schiffe der sogen, russischen Freiwilligenf'lotte hätten
besonderen Grund, sehr vorsichtig vorzugehen, da
ihre Schisst keine eigentlichen Kriegsschiffe sind. Den
Bosporus und die Dardanellen passieren sie
wenigstens als Handelsschiffe, und es wäre gar nicht
auffällig, wenn England, dessen Handel bereits stark
durch das Vorgehen der Russen geschädigt worden
ist, die Schiffe der russischen Freiwilligenflotte wegen
ihrer zweifelhaften ^Eigenschaften bald als Handels-
bald als Kriegsschiffe in die Kategorie der Raub-
schiffe setzen würde. Sie gleichen den Franktireurs,
welche, wenn sie ihre Muten tragen, als reguläre
Soldaten behandelt, und wenn sie ihre -Gewehre bei
feite geschafft hatten, als harmlose Bauern angesehen
werden wollten.“ In ähnlichem Sinne äußern sich
englische Blätter. Da bekanntlich von den Russen
int Roten Meere der englische Dampfer „Malacoa“
beschlagnahmt worden ist, sollen nach einer Preß-
Meldung englische Kriegsschiffe zum Schutze der
Schiffahrt dahin entsandt werden.

Deutsch l'cmö.
§§ Berlin, 19. Juli. Quod licet Jovi, non

licet bovi. Was Krupp anArbeiterwohl-
fahrtseinrichtungen leisten kann und sich
leisten können muß, wird sich ebenso voraussichtlich
noch lange Jahre abheben von den entsprechenden
Aufbringungen anderer Firmen, wie die Steuer¬
beträge, mit denen die Essener Werke zu den öffent¬
lichen Ausgaben herangezogen werden, von denen
anderer Steuerzahler in Preußen, ja im deutschen
Reiche. Deshalb wird es aber immer lehrreich
und vorbildlich sein, sich zu vergegenwärtigen, wie
sich manches, was in die Rubrik sozialer Fürsorge
seitens der Firma Krupp fällt, in der Bearbeitung
der Kunst Adam Rieses darstellt. Auf Grund der
Reichsversicherungsgesetze wurden im Jahre 1902
von der Firma (einschließlich Grusonwerk und Ger¬

maniawerft) bezahlt für die Krankenversicherung
609,493,07 Mk., Unfallversicherung 875,895 Mk.
98 Pf., Invalidenversicherung 322,468,28 Mark,
im ganzen 1 807 867,33 Mark. Äußer den gesetz¬
lichen Kassen bestehen bei der Firma eine Reihe
von Hilfskaffen sowie, ähnliche Unterstützungsein-
richtungen. Die statutarischen Leistungen zu gesetz¬
lich nicht vorgeschriebenen Kassen betragen in dem¬
selben Jahre zu den Krankenunterstützungskassen
73 888,83 Mark, zu den Arbeiterpensionskasfen
778 840,26 Mark zu den Beamtenpenstonskassen
j 60 613,51 Mark; im ganzen 1 013 342, 60 Mark.
Die ans besonderen Stiftungen und Fonds der
Firma, sowie die sonstigen von der Firma gewährten
Unterstützungen und Zuschüsse betrugen im Jahre
1902 zusammen 259 462,17 Mark. Die gesamte
Jahresleistung an Versicherungs- und Kassenbei¬
trägen, sowie Unterstützungen betrug somit im
Jahre 1902 3 080 662,10 Mark. Nach der Auf¬
nahme vom 1. April 1904 betrug die Gesamtzahl
der auf den Kruppschen Werken beschäftigten Per¬
sonen einschließlich 4190 Beamten: 45 289. Von
diesen entfallen auf die Gußstahlfabrik Essen
25 041, auf das Grusonwerk in Buckau 3329, die
Gertnaniawerft in Kiel 2811, die Kohlenzechen
7877, auf die Hüttenwerke, den Schießplatz Meppen
usw. 6231. Nach der letzten Aufnahme betrug die
Gesamtzahl der Kruppschen Werksangehörigen
(einschließlich Frauen und Kinder) in der Woche vom
14. bis 19. Mai 1900 174 645. Die auf der Guß¬
stahlfabrik durchschnittlich pro Kopf und Tag be¬
zahlten Löhne bezifferten sich 1853 auf 1,33 Mark,
1871 auf 3,03, 1879 auf 3,02 und 1903 auf 4,56
Mark. Das bedeutet eine prozentuale Steigerung
des Arbeitslohnes um 235 Prozent im letzten
Jahre gegenüber demjenigen von 1853, von 50 Pro¬
zent gegenüber dem von 1871 und von 51 Pro¬
zent gegenüber dem von 1879. Ein nicht unter¬
geordnetes Interesse hat es auch, zu prüfen, wie sich
die Durchschnittsverkaufspreise der wichtigeren
Lebensmittel bei der Kruppschen Konsumanstalt in
Essen in den Jahren 1871 bis 1903 entwickelt haben.
Der Preis von 100 Kilogramm Kartoffeln ist her¬
abgegangen von 8 Mark im Jahre 1871 auf 5,20
Mark im Jahre 1903; der von Schwarzbrot von
0,16 Mark für 1 Kilogramm auf 0,13 Mark. Für
das Kilogramm Rindfleisch wird jetzt ebensoviel,
1,30 Mark, gezahlt wie im ersten Jahre (1875),
in dem die Schlächterei entstand; für Kalbfleisch
stieg der Preis von 1,25 resp. 1,15 Mark auf 1,52
resp. 1,42 Mark; für Hammelfleisch von 1,24 resp.
1,14 auf 1,54 resp. 1,21 Mark; für Schweinefleisch
von 1,36 auf 1,51 Mark. Billiger wurden die
.Preise für Schmalz, Margarine, Weizen, Gries,
Buchweizen, Graupen, Reis, Nudeln, Rübenkraut,
Pflaumen, Raffinade, Kandis, Seife, Rüböl und
Petroleum.

München, 19. Juli. Kammer der Abgeord¬
neten. Die Sitzung begann mit der Beratung des
Mi l i t ä r e t a t s. Kriegsminister Frhr. v. Asch
beantwortete mehrere Interpellationen betreffend
das Auftreten des bayerischen Militärbevollmäcktig-
ten Generalmajor v. Enders usw. Abg. V. Vollmar
(Soz.) kam auf das Vorkommnis im Reichstag zu¬
rück, wo der General von Endres einen Abgeord¬
neten betreffs der Vorbildung der bayerischen Offi¬
ziere rektifizierte. Im weiteren Verlaufe der Be¬
sprechung betonte der. Kriegsminister, daß Bayern
daran festhalte, daß zum Übertritt zum Offizier-
korps das Abiturienteitexamen eines Gymnasiums
nötig sei, und auf Ausführungen des Abbg. Segitz
(Soz.): Es bezweifle niemand, daß die Sozialdemo¬
kraten im Ernstfälle als Soldaten ihre Schuldig¬
keit tun werden; wenn sie aber sozialdemokratische
Politik treiben, so werden wir ihnen entgegentreten.
Auf einzelne Beanstandungen des liberalen Abg.
Schmidt-Wunsiedel hob der Kriegsminister hervor,
bei der Beurteilung der Diensttauglichkeit müsse
ein strenger Maßstab gelten, zumal für jeden Be¬
freiter ein anderer eingezogen werde. Bei den Aus¬
gaben für die Militärjustiz tadelt Abg. v. Vollmar
(Soz.) die zunehmende Einschränkung der Öffent¬
lichkeit auch der bayerischen Kriegsgerichte ; in
Preußen soll ein Erlaß des Königs vorliegen, ist
auch bei uns ein solcher Erlaß ergangen? Der
Kriegsminister erwidert: Ein solcher Erlaß ist in
Bayern nicht ergangen. Bezugnehmend auf eine
Petition bayerischer Gastwirte um Aufhebung der
Saalsperre, ausgenommen bei rein sozialdemokra¬
tischen Lokalen, betont der Kriegsminister: Eine ge¬
nerelle Verfügung ist hier nicht angezeigt; den Orts¬
kommandanten steht die Entscheidung zu. Übrigens
erfolgen Saälverbote nicht ausschließlich wegen
sozialdemokratischer Versammlungen. Nachdem noch
eine Reihe. Ausgabeartikel bewilligt worden waren,
wurde die Weiterberatung auf morgen vertagt.

Slöttt, 19. Juli. In dem A. Schaaffhausen-
schen Bankverein wurde heute von einem deutsch-
niederländischen Konsortium unter Führung der
Dresdener Bank eine deutsch-niederländi-
s ch e T e l e g r a p h e n g es e llsch aft mit
7 000 000 Mark Aktienkapital und dem Sitze in
Köln gegründet. Me Gesellschaft will von den oft-
indischen Besitzungen Hollands (Celebes) nach der
Insel Jap und von da einerseits nach Shanghai und
andererseits nach der Insel Guam zum Anschluß
an bas Pacifickabel der Commercial Cable Com¬
pagnie ein Unterseekabel legen und betreiben.

Austanö.
Holland.

Amsterdam, 19. Juli. Zu Ehren der b e u t -

scheu Marineoffiziere fand gestern abend
auf Schloß Loo ein Diner statt, bei dem die Kö¬
nigin und Prinz Heinrich der Niederlande zugegen
waren. Die Königin brachte einen Trinkspruch auf
den Kaiser Wilhelm und die deutsche Flotte aus,
worauf Admiral von Köster für die dem Geschwader
bereitete gastliche Aufnahme dankte und auf das
Wohl der Königin und des königlichen Hauses trank.
Dem Admiral von Köster wurde das Großkreuz des
Niedetländischen Löwenordens verliehen, Vizeadmi¬
ral Fritze und die Kontreadmirale Breusing und
Schmidt erhielten den Orden von Oranien-Nassau.

Österreich.
Wien, 19. Juli. Das in deutschen Blättern

verbreitete Gerücht von dem Rücktritt des öster¬
reichisch-ungarischen Botschafters in Konstantinopel
Freiherrn v. C a I i c e entbehrt jeder Begründung.

Rußland.
Petersburg, 19. Juli. Die Gesetzsammlung

veröffentlicht folgende Abänderungen der Bestimm-
ungen über die Juden: In den westlichen
Grenzgouvernements und in Bessarabiön unter¬
liegen die Juden in dem Rw)on von 50 Werst von

der Grenze allen Gesetzen über den Aufenthalt der
Juden in der Ansässigkeitszone. Die ^Bestimmung,
die den Juden verbietet, sich in dem Rayon von 50
Werst von der Grenze außerhalb der Städte unb
Flecken festzusetzen und aus einem Dorfe ins andere
überzusiedeln, bezieht sich nur auf solche Juden, die
nach dem 20. Juli in den Dörfern des genannten
Rayons erscheinen.

Türkei.

Konstantinopel, 18. Juli. Die Demobilisierung
der Redifbataillone macht Fortschritte. Aus dem
Sandschak Prizrend, wo nur fünf Nizambataillone
verblieben, sind bereits alle Redifbataillone abge¬
gangen. Die Konsuln der Ententemächte halten die
Zahl der Nizambataillone angesichts der jüngst
wieder gestiegenen Erregung der Albanesen zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung für im=

genügend. Dreizehn Bataillone werden als unent¬
behrlich angesehen. — Die aus Saloniki stammende
Meldung, daß alle Jlawes des dritten Korpsbereichs
einberufen werden, ist falsch. Vorläufig wurden nur
16 Bataillone Redifs 2. Klasse (früher Jlawe), und
zwar je vier in den Vilajets Monastir und üsküb,
sowie in den Sandschaks Saloniki und Seres angeb¬
lich nur zu einer vierwöchigen Waffenübung einbe¬
rufen. Eine längere Beibehaltung unter den Waffen
und Einberufung weiterer Bataillone ist vorauszu¬
sehen, falls der an die Provinzialbehörden ergan¬

gene^ Befehl, die Entlassung aller 95 mobilen Redif¬
bataillone des Salonikier und Adrianopeler Korps¬
bereichs vorzubreiten, ausgeführt wird. — Die nach
Guemendsche als Stellvertreter der Zivilagenteu
entsandten Rappaport und Petrojeff stellten fest, daß
das von der Bande besetzte Haus von den Truppen
angezündet wurde und dadurch 34 Häuser ver¬

brannten, sowie daß hierbei tatsächlich Ausschreit¬
ungen stattfanden. Die Bevölkerung wurde durch
die Untersuchung, welche von den Behörden nicht ge¬
hindert wurde, sehr beruhigt. Für die Betroffenen
dürfte eine Hilfsaktion von der Pforte ange¬
sprochen werden.

Bromberg, 20. Juli.
----- Die Ausstellung wurde am Sonntag auch

von den Zöglingen der staatlichen gewerblrchen
Fortbildungsschule in T r e m e s s e n besucht. Wie
uns mitgeteilt wird, hat das Gesehene auf die jun¬
gen Leute einen geradezu überwältigenden Eindruck
gemacht.

L. Kirchliche Personalien aus der Erzdiözese
Posen-Gnesen. Erzbischof Dr. von Stablewski er¬

nannte den Propst Labendrinski aus Tüczno zum
geistlichen Rat.

.

f. Kindcsmord. Wie mitgeteilt, hat vor eini¬
gen Tagen ein Dienstmädchen aus der Moltkestraße
ihr neugeborenes Kind auf dem evangelischen Fried¬
hof in ein Gewölbe geworfen. Das Mädchen wurde
festgenommen und zunächst ihres Zustandes wegen
nach dem Krankenhause gebracht. Heute ist es von
da entlassen und dem Justizgefängnis zugeführt
worden. Gegen das Mädchen wird die Strafver¬
folgung eingeleitet werden. — Gestern morgen ist
das von der unverehelichten Hulda R., aus Krahke
bei Wirsitz, auf dem hiesigen Bahnhof, wie mitge¬
teilt, geborene Kind als Leiche im Kanalisations¬
rohr gefunden worden. Die Leiche, es ist die eines
Knaben, ist nach dem städtischen Lazarett gebracht
worden, woselbst heute mittag die Sektion statt»
finden wird. Es liegt auch hier Kindesmord wr,
da die unnatürliche Mutter eingestanden hat, daß
der Knabe noch gelebt hat, als sie ihn in das Klosett¬
rohr warf.

F. ferne tu B., 19. Juli. (Ertrunken.)
Am Sonnabend abend ertrank beim Baden im See
des Gutsbesitzers Bormann in Gogolin der 13V2 »

jährige Schulknabe Johann Jgnatowski, Sohn des
Kuhhirten I. in Gogolin. Die Leiche wurde am
Sonntag geborgen.

x. Janowitz, 19. Juki. (Verschiede n e s.)
Das Rittergut Charbowo, dem Rentier Wisniewski
in Gnefen gehörig, hat der Kaufmann Grabski aus
Thorn für 330 000 Mark erworben. — Gestern
ist das Mädchen Anna Belinski, das bei dem Gast¬
wirt Fabisch Hierselbst in Dienst stand, plötzlich in
religiösen Wahnsinn verfallen. Ein recht bedauer¬
licher Unfall ereignete sich gestern in dem nahen
Berudzyn. Bei einer Eßpause der Schnitter nahn:
ein Dienstmädchen eine Sense, um auch einmal zu
mähen. Hierbei schnitt sie einem andern, in der
Nähe stehenden Mädchen in die rechte Wade. Die
Wunde war so tief, daß der Knochen sichtbar war.
Nachdem an Ort und Stelle ein Notverband an¬

gelegt war, wude die Verunglückte zum Arzt ge¬
bracht. — Bei dem Gastwirt Neumann in Hohenau
waren mehrere Radler eingekehrt, um sich zu stärken.
Während dieser Zeit war ein anderer Fahrer ge¬
kommen, der sein schlechtes Rad mit dem ihm am
meisten zusagenden vertauschte und damit das Weite
suchte. Trotz sofortiger Verfolgung war es nicht
möglich, des Diebes habhaft zu werden. — Aus dem
Vorstände der deutschen Kaufhausgenoffenschaft zu
Janowitz ist der Gutsbesitzer Baumann, früher ry
Lopienno, ausgeschieden und an seine Stelle der
Rittergutsbesitzer Sehlmacher aus Damaslaw ge¬
wählt worden.

y Jastrow, 19. Juli. (Mit der R o g gen-
ernte) ist hier und in der Umgegend bereits der
Anfang gemacht worden. Der Körnerertrag des auf
den Lehmbergen befindlichen Roggens wird noch
ziemlich befriedigen, Stroh'ist durchweg in ge¬
nügender. Menge vorhanden. Im Küddowgelände
dagegen fällt die Ernte nicht befriedigend aus. Die
Sommerung beginnt bei der großen Trockenheit
frühzeitig zu reifen und läßt deshalb viel zu
wünschen übrig. Der erste Schnitt des Wiesenheus
befriedigte meistens, dagegen ist infolge der letzten
Dürre auf einen zweiten Schnitt fast gar nickt zu
rechnen, überaus schlecht sind die Viehwerden.
Für Pferde ist auf vielen Besitzungen Grünfutter
nicht mehr vorhanden. Die Aussichten für die

Kartoffelernte fhtü Vis fest fehv schlecht, die Kar¬
toffeln haben fast noch nichts angesetzt. Ganze
Felder sind infolge der Nachtfröste abgefroren und
größtenteils vernichtet.

Gnefen, 16. Juli. (Der Bock als
Gärtner.) Seit längerer Zeit bereits ver¬
schwanden, wie der „Pos. Ztg.“ von hier berichtet
wird, dem Wirt des Kleinbahnhofes, Teubert, des
Nachts Zigarren, Flaschen mit Likören und bergt,
selbst die Ladenkasse wurde oftmals ausgeräumt
Der Verdacht lenkte sich zunächst auf das Dienst¬
mädchen und andere Personen; doch gelang es nicht.
Beweise dafür zu erzielen. In der vergangenen
Nacht gelang es endlich, den Dieb zu erwischen.
Teubert und sein Bruder hielten nämlich in einem
Zimmer, das an den Wartesaal 2. Klasse grenzt.
Wache. Schon gegen 12 Uhr vernahmen sie leise
Schritte und bald ein Geräusch an der Tür. Diese
hatte der Dieb mit einem Dietrich geöffnet und sein
erster Gang war zur Ladenkasse. In demselben
Augenblick wurde der Langfinger aber festge¬
nommen. Nachdem man schnell Licht angezündet
hatte, war man nicht wenig erstaunt, in dem Dieb
den Wjächter des Kleinbahnhofs zu erkennen. Der
„brave Mann“ wurde der Polizei zugeführt. Heute
früh wurde er dem Justizgefängnis überliefert. Be¬
merkt fei noch, daß dieser treue Wächter der Nacht
feit 9 Jahren bereits seine dienstlichen Pflichten
auf dem Kleinbahnhof ausübte.

Gnefen, 18. Juli. (V e r s ch w u n d e n.) Der
.frühere Schneidermeister und Mitbesitzer des Grund¬
stücks Tremessenerstraße 6, Mikolajewski, ist seit zehn
Tagen von hier verschwunden. Wie der „Gnef. Ztg.“
zufolge verlautet, soll derselbe wegen Wechsel-.
Fälschung flüchtig sein. Ein hier in den letzten
Tagen eingegangenes anonymes Schreiben besagt,
daß M. infolge enorm hoher Zinsen, die er an einen
Herrn zahlen mußte, ruiniert worden sei. Mehrere
Bürger unserer Stadt sind dadurch in Mitleiden¬
schaft gezogen worden.

M. Obornik, 18. Juli. (Brand. Ver-
Hunger t.) Am Sonnabend nachmittag gegen
5 Uhr wurde das Wohnhaus des Josef Filipiak in
Kischewo durch unvorsichtiges Umgehen mit Streich¬
hölzern seitens der 9 Jahre alten Julianna Sobek
in Brand gesetzt. In kurzer Zeit war das Wohn¬
haus eingeäschert. Den fünf Einwohnern des
Hauses ist sämtliches Mobiliar und Inventar ver¬
brannt. Dem Arbeiter Wende ist außerdem über
40 und dem Arbeiter Hasak gegen 20 Mark bares
Geld verbrannt. Mit eigener Lebensgefahr rettete
der Gementdevorsteher Prange noch im letzten
Moment die seit Jahren auf beiden Beiden ge¬
lähmte Arbeiterfrau Sobek, welche im Obergeschoß
wohnte, da bereits ihr Bett Feuer gefaßt hatte.
Die Leute sind zum größten Teil nicht versichert
und erleiden großen Schaden. -— Am Mittwoch
Mittag entfernte sich die 2ZMHrige Tochter
Wladislawa des Wirts Zurek aus Pila aus der
Wohnung. Da das Kind nicht zurückkehrte, ließ
der Vater eifrigst nach dem Mädchen suchen. Erst
gestern früh wurde es in einem Roggenfelde bei
Bodussew'o tot gefunden. Neben dem Kinde lagen
verschiedene Blumen, das Kleid war zerrissen.
Jedenfalls hat es Blumen im Roggen gesucht, ist zu
tief in den Roggen gegangen, hat den Rückweg ver¬
loren und Ist verhungert.

Nawitsch, 16. Juli. (R e g i e r u n g s p r ä -

si d ent Krah m er) aus Posen traf am Mitt¬
woch mit einem Regierungsvertreter hier ein. Die
Herren begaben sich in Begleitung des Landrats
Freiherrn von Schacky nach der Brandstätte in
Slupia, woselbst sie längere Zeit verweilten und
sich über den durch die furchtbare Feuersbrunst an¬

gerichteten Schaden genau orientieren ließen. Den
Abgebrannten in Slupia ist seitens der Regierung
weitgehendste Unterstützung zugesagt worden; fer¬
ner hat auch Fürst von Hatzfeld, Herzog zu Trachen-
berg, in hochherzigster Weise kundgegeben, daß er
an seinem Teile dazu beitragen wird, die Gemeinde
wieder aufzubauen. Außerdem sind große Geld-
sammlungen in die Wege geleitet und aus Nawitsch
und den umliegenden Ortschaften senden täglich
wohltätige Menschen Lebensrnittel und Kleidungs¬
stücke nach Slupia, die von dem dortigen Ortsvor¬
stand bezw. den dortigen Lehrern alsbald an die Be¬
dürftigsten verteilt werden..

Marienburg, 17. Juli. (Vier Jahre
einen Schuhknopf in der Nase) hatte,
wie der „K. H. Ztg.“ geschrieben wird, der 7jährige
Knabe eines dortigen Bäckermeisters. Der Knabe,
der seit mehreren Jahren an Kopfschmerzen litt und
auch Beschwerden an der Nase empfand, hatte schon
einige Male deshalb in ärztlicher Behandlung ge¬
standen. In voriger Woche fuhren nun die Eltern
mit dem Kinde nach Danzig zu einem Spezialarzt
für Nasenkranke. Nach Untersuchung des Patienten
meinte der Arzt, daß ein Fremdkörper in der Nase
fein müsse. .

Es dauerte auch nicht lange, so brachte
der Arzt mittels eines Instruments einen schwarzen
Schuhknopf hervor, der schon ringsum „versteinert“
war. Nach Äußerung des Arztes hätte der Knopf,
wenn er noch längere Zeit in der Nase des Kindes
ftetiEen, geblieben wäre, sehr böse Folgen bringen
können. '»Der kleine Patient ist jetzt wohl und
munter.

Danzig, 18. Juli. (Vom Ei s e nbahn -

z u g e getötet.) Gestern abend wurde auf dem
Bahnhof Zoppot der Streckenlaüfer Gohra aus
Oliva von der Bahnmeisterei Zoppot von dem ein¬
fahrenden Personenzuge Danzig-Stolp überfahren
und sofort getötet.

Königsberg, 12. Juli. (Ein schweres
Unglück) ereignete sich am Sonntag in einem
Hause der Bülowstraße. In der Wohnung der Frau
Borde war deren 15jährige Tochter Charlotte in der
Küche damit beschäftigt, Kaffee zu bereiten. Um das
Wasser schneller kochen zu lassen, benutzte das Mäd¬
chen Papierstücke zur Feuerung.

,
Durch Luftdruck

im Schornstein schlug plötzlich die Flamme zurück
und setzte die Schürze des Mädchens in Brand, und
bald waren auch die übrigen Kleidungsstücke vom
Feuer ergriffen. Laut um Hilfe rufend, rannte das
Mädchen zu den Nachbarn im Flur, fand aber meist
die Düren verschlossen und fiel dann bewußtlos zu
Boden. Die herbeigeeilte Mutter des Mädchens
und der gerade anwesende Milchmann erstickten nun
die flammen mit Decken und Wässer. Das ver-
ugnlückte Mädchen wurde nach dem Krankenhause
geschafft. Es ist wenig Aussicht auf Erhaltung des
Lebens, da besonders der ganze Oberkörper der Ver¬
unglückten eine einzige Brandwunde bildet.



Aus Stadt und Aand.
Broviberg, 20. Juli.

f Die feierliche Enthüllung des Monumental¬
brunnens wird nunmehr am nächsten Sonnabend,
23. d. Mts. stattfinden. Zu der Feier wird der

Kultusminister Studt hier eintreffen.
):( In der Concordia tritt seit einigen Tagen

wieder ein neues Personal auf. Die „Attraktion“
bilden diesmal die dressierten Foxterries. Es ist
ganz erstaunlich, was diese gelehrigen Tierchen alles!
fertig bringen. Aber ebenso anerkennenswert sind
die Leistungen feines Herrn. Der musikalisch-komische
Akt von Bobby und Blank wird viel belacht; großen
Beifall finden auch der Hand- und Fußschnellmaler
und. die Kraftproduktion des Mstr. Charles. Eine
tüchtige Kraft hat die Direktion in der Sängerin
Frl. Gerda Roman gewonnen, die über ein ange¬
nehmes, umfangreiches Organ verfügt und gut ge¬
wählte Sachen mit Verständnis vorträgt. Dem
Humoristen Karl Bernhard, der aus dem vorigen
Programm übernommen ist und sich sonst großer
Beliebtheit erfreut, möchten wir doch raten, die Rede
der Frauenrechtlerin aus seinem Programm lieber
zu streichen. Alles in allem ist auch diesmal wieder
das Programm unterhaltend und von großer' An¬

ziehungskraft. Am letzten Sonnabend und Sonntag
konnte der Garten die Besucherzahl kaum fassen.

* Ter Kriegerverein Schleusenau feierte am

vorigen Sonntag in dem Lokale des Kameraden
Wolter in Schröttersdorf sein diesjähriges Som¬

merfest. Unter Vorantritt der Schefflerschen Musik¬
kapelle marschierte der Verein durch die Straßen
Schleusenaus und Bromberg nach Schröttersdorf.
In dem prächtig geschmückten Garten entwickelte sich
bald ein froh bewegtes Treiben. Das Fest er¬

öffnete die Gesangsabteilung des Vereins durch den
Vortrag des „Niederländischen Dankgebets“. Hier¬
auf begrüßte der stellvertretende Vorsitzende, Kerr

Eisenbahnsekretär Wasnick, die erschienenen Mit¬

glieder und Gäste. Nachdem Redner in kurzen
Zügen den Zweck und die Ziele der Kriegervereine
im allgemeinen und der Wohlfahrtseinrichtungen
derselben im besonderen gedacht hatte, schloß er

seine Ansprache mit einem begeistert aufgenommenen
Hurra auf den Kaiser. Der Vergüngungsausschutz
hatte für das Fest ein sehr reichhaltiges Programm
aufgestellt. Für die Herren fand ein Preisschießen

Landrats von Plettenberg in Kalmar dem Reg.-
Referendar Schönberg, die des Landrats Haus-
leutner in Strelno dem Reg.-Referendar v. Richter,
die des Distriktskommissarius Rosenberger in Won-
growitz dem Distriktsamtsanwärter Hildebrandt in
Wreschen übertragen worden.

A. Weißenhöhe, 19. IM. (Bockauktion.
Leb rer sitz un g.) Auf dem Ritterguts Po-
burke fand am letzten Sonnabend eine große Doch“
auktion statt. Von 92 ausgestellten Rambouillet-
böcken wurden 86 verkauft. Die Preise waren

wesentlich niedriger als in den früheren Jahren;
der Durchschnittspreis betrug 188 Mark; der
teuerste Bock wurde mit 370 Mark bezahlt. Die
Stammherde des Rittergutsbesitzers Mehl in Po-
burke erfreut sich eines guten Rufes; nicht nur in
der Provinz Posen, sondern in allen Gauen des

deutschen Reiches, selbst im Auslande ist sie Mannt.
Bei den verschiedenen Ausstellungen, an denen sich
Herr Mehl mit seinen Schafen beteiligte, erhielt
er Prämien, zuletzt bei der diesjährigen Mastvieh¬
ausstellung in Berlin und bei der landwirtschaft¬
lichen Wanderausstellung in Danzig. Bei letzterer
erhielt er sogar neun Preise. Von den am Sonn¬
abend verkauften Böcken gehen drei nach Rußland
und einer nach Ungarn. — Der Lehrerverein Fried-
heim, und Umgegend hielt am Sonnabend auf dem
Eichberge in Friedheim seine Monatssitzung ab, an

welcher sich 22 Kollegen beteiligten. Nach dem ge¬
sanglichen Teil hielt Lehrer Kelm aus Friedheim
einen interessanten Vortrag über Hans Sachs,
welcher beifällig aufgenommen wurde. Im August
soll ein Sommervergnügen in Friedheim veran¬

staltet werden.
Ke Krotoschin, 19. Juli. (V o r lOO I a h r e n.

R e m o n t e m a r k t.) Wie es vor 100 Jahren
in den deutschen Kolonien Hellefeld, Rosenfeld,
Heinrichsfelde und Hangfeld ausgesehen, darüber
wird uns folgendes mitgeteilt: Die ersten Ansiedler
waren durchweg Deutsche, und zwar meist Württem-
berger. Cs wurden damals in .Höllefeld 16 Zwei-
hüfnerstellen zu 60 Morgen, 14 Einhüfnerstellen zu
45 Morgen, 2 Häuslerstellen zu 5 Morgen und eine
Häuslerstelle zu 4 Morgen gegründet. Heute ist der
13. Teil von diesem deutschen Boden in polnischen
Händen. Bis 1845 hatten sich 14 Polen daselbst an¬

sässig gemacht, heute 36 Polen. In Rosenfeld wurden
8 ZweihüfnersteÜen, 2 Einhüfner- und 24 Häusler-
stellen gegründet. Der dritte Teil ist augenblicklich
in polnischen Händen. Bis 1845 waren 45 Polen

statt; die Damen belustigten sich durchs Preiskegeln | eingewandert, heute ist ihre Zahl auf 100 gestiegen.
und die Kinder hatten Gelegenheit, sich im Wett¬
laufen einen Preis zu erringen. Einer Verlosung
nützlicher Gegenstände folgte ber übliche Tanz, wel¬
chem bis zum frühen Morgen gehuldigt wurde.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium:
Heute Konzert der 34er Kapelle im Garten. Morgen
wird zum ersten Male die Novität „Frei ist der

Bursch“, Studentenschauspiel von Paul Grabein,
in Szene gehen. Dasselbe ist mit großem, nach¬
haltigem Erfolge in Berlin, Leipzig, Hamburg,
Frankfurt a. M. usw. zur Aufführung gekommen.
— Patzer: Heute Mittwoch kommt als Doppel-
vorstellung der lustige Schwank „Der Raub der
Sabinerinnen“ und hierauf die Operette „Zehn
Mädchen und kein Mann“ nochmals zur Auf-
führung. Diese Vorstellung beginnt ausnahms¬
weise schon um 71/2 Uhr. Morgen Donnerstag ge¬
langt bei kleinen Preisen „Das Glück im WinkÄ“
von Sudermann auf allgemeinen Wunsch nochmals
zur Wiederholung. — Am Freitag findet ein Bene¬
fiz für den hier allgemein beliebten Regisseur und
Charakterkomikec Herrn Julius Seidler statt. Der¬

selbe hat für seinen Ehrenabend die wirkungsvolle
GefaNgsposse „Kyritz-Pyritz“ von Wilken und

- Justinus gewählt und wird darin den Bäckermeister
Rux, eine seiner besten Rollen, darstellen.

kDie Maler- und Lackierer-Innung Hierselbst
hielt am gestrigen Dienstag ihre ordentliche'
Quartalssitzung ab. Es hatten sich 8 Lehrlinge,
2 von 'hier und 6 von außerhalb, zur Gesellen¬
prüfung gemeldet. Nach Anfertigung ihrer prak¬
tischen Arbeiten fand gestern die theoretische Prüfung
statt; zu derselben wurden nur 7 zugelassen, weil
ein Lehrling aus Exin noch nicht die genügenden
praktvischen Kenntnisse nachgewiesen hatte. Er wurde
daher- auf drei 'Monate zurückgesetzt. Von den
übrigen 7 Lehrlingen bestanden 2 von hier und einer
von außerhalb mit dem Prädikat gut, die anderen
4 von außerhalb genügend. Sie wurden nach einer
Ansprache seitens des Vorsitzenden Herrn Ober¬
meister Schwarz und nach Aushändigung ihrer Ge-
Hilfenzeugnisse entlassen. Hierauf fand die Jnnungs-
sitzung statt. Es -wurden 4 junge Leute in die Lehr¬
lingsrolle eingetragen und nach ermahnender An¬
rede seitens des Obermeisters in die Lehre aufge¬
nommen. Illach Erledigung zweier auf der Tages¬
ordnung gesetzter Sachen kam es bei dem Punkte
innere Angelegenheiten zu eingehenden Be¬
sprechungen, worauf die Sitzung, da die Tagesord¬
nung erledigt war, geschlossen wurde.

f Abschlußprüfung. Unter dem Vorsitz des
Geheimrates Prof. Dr. Körner von der Kriegsaka¬
demie Berlin fand gestern und vorgestern im
Sitzungssaale der Kgl. Regieung die mündliche
Abschlußprüfung der Teilnehmer am russischen
Sprachkursus statt. Sämtliche Prüflinge bestanden.
Es sind dies die Herren: Möser, Schick, Conrad,
Teufer, Ellerbrock, Pfitzner, Netzel, Rißmann^
Piontek, Maar, Scholz, Puschel, Schnelle, Kaegler,
Heicke, Wollenweber und Mittelstaedt. Als Ver¬
treter des Regierungspräsidenten war Assessor Dr.
Knoll bestellt. Der russische Sprachlehrer ist be¬
kanntlich Dr. Loewenthal, Bromberg, welcher den
zehnmonatlichen Kursus geleitet hat. Der neue

Kursus beginnt am 16. Oktober d. I.
f. Besitzveränderung. Das Rittergut Raben¬

horst im Kreise Briefen des Herrn Woynowski,
1000 Morgen groß, ist vom Landwirtschaftlichen
Ansiedelungsbureau des Herrn Moritz Friedländer
zu Bromberg im ganzen an Herrn Passat für
310 000 Mark verkauft worden.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Trunkenheit drei und wegen
Obdachlosigkeit zwei Personen.

4 Leichenüberführungen nach Gotha. Die
Firma R. Gründ (BeevdigNngskontor) Dynzigerstr.
hiersel-bst, hat m den letzten fünf Wochen vier Leichen
behufs Verbrennung im Krematorium zu Gotha
dorthin überführt.

f Vertretungen. Die kommissarische Verwal¬
tung der Kreisschulinspektorftelle in Crone a. Br.
ist dem Rektor Voder in Gnesen, die Vertretung des

In Heinrichsfeld wurden 8 Hänslerstellen ge¬
gründet; heute ist über die Hälfte des Landes in
polnischen Händen. Bis 1845: 27 Polen, heute 59.
In Hangfeld wurden 4 Einhüfner- und 3 Häusler-
stellen gegründet. Der dritte Teil des Landes ist
heute polnischer Besitz. — Auf dem gestrigen Re-
montemarkt wurden von 102 Pferden 41 zum Preise
von 700 bis 1200 m angekauft.

M Obornik, 19. Juli. (Vergnügen.
Schützenfest. Theater.) Der Bauunter¬
nehmer M. Sydow Hierselbst veranstaltete für seine
Gesellen und Arbeiter am Sonntage ein Vergnügen.
Nachmittag fand unter Vorantritt einer Musikkapelle
der Ausmarfch nach dem Schützengarten statt, wo

Konzert und verschiedene festliche Veranstaltungen
stattfanden. Auch zahlreiches Publikum aus der
Stadt, war erschienen. Bis zum frühen Morgen
blieben die Teilnehmer beim Tanze in fröhlicher
Stimmung beisammen. — Auf dem Schützenfest
in Boruschin errang auf der 12ringigen Scheibe mit
68 Ringen Kaufmann E. Werner, die Königswürde,
erster Ritter wurde mit 47 Ringen Landbriefträger
C. Matz und zweiter Ritter mit 45 Ringen Besitzer
A. Grams. Solch gute Resultate sind hier bei einem
Schützenfeste noch nicht erzielt worden. — Das
Möllersche Ensemble gab im Schützenhaussaale hier-
felbst das Lustspiel „Die Herren Söhne“ von
Walther und Stein. Die Darsteller, welche durch¬
weg tadellos spielten, ernteten oft stürmischen Bei¬
fall.

Briefen, 17. Juli. (Glückwunsch des
Kaisers. M 0 0 rbran d.) Die Witwe
Euphrosine Meyer in Hohenkirch hat 7 Söhne,.
welche sämtlich Soldaten gewesen sind; zwei davon
sind Kriegsveteranen. Kürzlich versammelten sich
alle Söhne bei der Mutter zur Feier ihres 83. Ge¬
burtstages; ein aus diesem Anlaß aufgenommenes
Gruppenbild der sieben Soldatenbrüder übersandte
die erfreute Greisin dem Kaiser. Darauf ist ihr je ist
ein Glückwunsch des Kaisers und ans der kaiserlichen
Schatulle ein Geschenk von 100 Mark zugegangen.
— Auf dem Ansiedelungsgute Czystochleb geriet das
ausgedehnte Torfmoor in Brand. 300 Morgen
wurden durch Gräben eingegrenzt, um einem
Weitergreifen des Brandes vorzubeugen. (Ges.)

Zi Briefen, 18. Juli. (E i n f ü h r u n g.
Bürgerliste. In religiösen Wahn¬
sinn verfallen.) Die durch den Tod des

am

Königl. Progymnasium zu Neumarck, Grützner, neu

besetzt. Er ist am 16. d. Mts. in fein Amt einge¬
führt worden. — Die jetzt ausliegende Stadtverord¬
netenwahlliste zählt 662 Wähler. Hiervon gehören
der 1. Abteilung 28, der 2. Wteilung 75 und der
3. Abteilung 559 Wähler an. Das zu berechnende
Steuersoll beträgt 90 513,90 Mk. Der erste Wähler
beginnt mit einem Steuersätze von 2399,44 M'k. —

Der Arbeiter Stephan Szczodrowski, ein nüchterner
und arbeitsamer Mann, ist in religiösen Wahnsinn
verfallen und der Irrenanstalt Schwetz zugeführt
worden.

? Schwetz, 19. Juli. (Großfeuer mit
M e n s ch e n v e r l u st.) Heute wütete in der zum
Kreise Schwetz gehörigen Ortschaft Blondzmin ein
gewaltiges Feuer, das 22 Gehöfte mit 54 Wohn¬
häusern einäscherte. Ein Kind ist dem verherenden
Elemente leider zum Opfer gefallen. Auch viel Vieh
ist in den Flammen umgekommen. Die Besitzer
bezw. die Einwohner des Dorfes sind wenig, ntm

Teil gar nicht versichert. Der heute gerade be¬
sonders starke Sturm trieb die Flammen von
einem Gehöft zum andern. Wäre es Nachtzeit ge¬
wesen, eine große Zahl Menschenleben wäre wahr¬
scheinlich der schrecklichen Katastrophe zum Opfer ge¬
fallen. Die Freiwillige Feuerwehr konnte niMs
ausrichten. Der Schaden ist enorm. Hilfe tut

not.

Graudenz, 18. Juli. (D i e ersieBall 0 n-

frei fahrt) des neuen Ostdeutschen Vereins für
Luftschiffahrt hat diesen Sonntag vormittag vom

Hofe der städtischer: Gasanstalt hier stattgefunden.
Es fuhren die Herren Hauptmann v. Krogh (als
Führer), der Vorsitzende des Fahrtenausschusses,
Hauptmann Mathes und Oberleutnant Witte, sämt¬
lich aus Graudenz, und Regierungs -'Assessor
Schwendy aus Königsberg. Die Mtfahrenden (Ver¬
einsmitglieder) 'waren für die kostenlose Freifahrt
ausgelost. Der Ballon „Süring“, benannt nach dem
bekannten Meteorologen Professor Süring, der mit
Berson zusammen den Höherekord im, Ballon von
10 500 Meter erreicht ■ hat, ist Eigentum 'des'

Deutschen Luftschifferverbandes und gehört speziell
dem Berliner Verein für Luftschiffahrt, der in ent¬

gegenkommender Weise dem neuen Verein der Ost¬
marken den Ballon für einige Fahrten zur Ver¬
fügung gestellt hat. Ballon „Süring“ wurde am

13. Mai 1901 in Dienst gestellt und hatte bis zum
Februar 1904 bereits 49 glückliche Fährten gemacht,
ein Zeichen der Vortrefflichkeit des Materials der
Ballonfäbrik Riedinger in Augsburg. Laut einem
heute, Montag, früh bei dem Vorsitzenden des Ost¬
deutschen Vereins für Luftschiffahrt in Graudenz,
Major Moedebeck aus Gollu-b (Wpr.) eingelaufenen
Telegramm ist der „Süring“ am Sonntag „glatt
Piorkowo gelandet“. Weiter heißt es in dem Tele¬

gramm: „Vorläufig Grenzschwierigkeiten. 1 (Ges.)
Thorn, 17. Juli. (M aurerstrei k.) Die

Maurer an dem Neubau der Fortbildungsschule,
ungefähr 50 an der Zahl, haben die Arbeit nieder¬
gelegt, weil die Bauleitung die zum Abfugen des
Gebäudes angestellten Füger nicht entlassen wollte,
was jedoch die Maurer verlangten. somit waren

auch die Bauhilfsarbeiter zum Niederlegen der Ar¬
beit gezwungen. Da die Maurer trotz Aufforder¬
ung die Arbeit nicht aufgenommen haben, beschlossen
die Baugewerksmeister, nach der Löhnung sämtliche
Maurer auf sämtlichen Bauten von Thorn und
Mocker auszusperren, wodurch auch die Hilfsarbeiter
usw. in Mitleidenschaft gezogen werden. Da ihnen
eine geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde,
sind auch die Maurer, die mit dem Abtragen des
alten Turmes beschäftigt sind, in den Ausstand ge¬
treten.

Hirschberg, 15. Juli. (R a u b a nfäl I e.)
Zwei Raubanfälle wurden -gestern am hellen' Tage
auf zwei von Hirschberg zurückkehrende Wochen¬
marktsbesucherinnen unter Bedrohung mit Erstechen
verübt. An 'der Gemarkungsgrenze bei Berbisdorf
wurde gegen mittag einer Maurersfrau ihre Bar¬

schaft von 50 Pfg. von zwei Männern und -auf der
Qangenauer Chaussee hinter Grunau um 5 Uhr
nachmittags einer Butterhändlerin aus Gießhübel
10 Mk. von einem Manne abgenommen. Sieben
verdächtige Mitglieder einer im Berbisdorfer Gehölz
lagernden Zigeunerbande wurden verhaftet, in
Hirschberg einem Verhör unterzogen, heute aber
wieder freigelassen.

■ il 11 nie Ckrsrnk. -

— Bern, 20. Juli. (Privattelegramm.)
Bei dem Argentiere-Gletscher ist, der „Voss. Ztg.“
zufolge, ein junger Kaufmann Namens Mot mit
feiner Braut und deren Schwester von einer plötzlich
herabstürzenden E i s m a s s e v e r s ch ü tt e t
worden. Miot und seine Braut find t 0 t, die
Schwester schwer verletzt.

Gerichts!»«!.
Königsberg, 19. Juli. Hochverrats- und Ge¬

heimbundprozeß.)' In der heutigen Verhandlung
verlas der Dolmetscher Dr. Rost-Königsberg die bei
den Angeklagten vorgefundenen Schriften.^ Er be¬
merkte, daß Schriften jeder der drei in Rußland ver¬

tretenen sozialistischen Richtungen darunter feien.
Ein Teil der Schriften wende sich an die. Armee
und fordere dieselbe auf, mit dem Volke gemeinsame
Sache zu machen, dem Befehle, auf das Volk zu
schießen, nicht Folge zu leisten, sondern in die Luft
zu schießen und die Bajonette gegen die Komman¬
deure zu dichten. An ihren Treueid brauchten sich
die Soldaten nicht zu halten, da auch die russischen
Herrscher fast immer ihre Eide gebrochen hätten.
Im weiteren Verlaufe der Verhandlung teilte der
Vorsitzende folgendes Telegramm des Justiz-
ministers mit: Auf das gestrige Ersuchen, 'hat das
Auswärtige Amt erklärt, ein Staatsvertrag zwischen
dem Deutschen Reiche bezw. dem Königreiche
Preußen und Rußland im Sinne des § 260 des

russischen Strafgesetzbuches existiert nicht. Ob in
Rußland ein publiziertes Gesetz int Sinne des

§ 260 des russischen Strafgesetzbuches besteht, ist dem

Auswärtigen Amt nicht bekannt, das kann nur in

Rußland festgestellt werden. Der Gerichtshof be¬

schloß auf Antrag der Staatsanwaltschaft, durch Ver¬
mittlung des deutschen Botschafters die russische Re¬
gierung um Auskunft zu ersuchen, ob in Rußland
ein publiziertes Gesetz im Sinne des § 260 des
russischen Strafgesetzbuches besteht, durch das seitens
Rußlands dem Deutschen Reiche die Gegenseitigkeit
verbürgt ist. ©egen Schluß der Verhandlung be¬
antragte die Verteidigung, den Bürgermeister
Petkoff-Sofia, den füheren russischen Dragoman
Jacobsohn Rustschuck und einen Redakteur der
Wetscherna Posta in Sofia als Zeugen zu laden.
Diese würden den Nachweis erbringen, daß die
russische Regierung von 1881 bis in die neueste Zeit
Agenten in den Balkanländern unterhalten hat, um

die Bevölkerung gegen ihre Regierungen zum Mord,
gewaltsamen Aufstand und Meuterei aufzustacheln.
DieseZeugen werden ferner den Nachweis erbringen,
daß diese Agenten im Aufträge der russischen Re¬
gierung die Ermordung des bulgarischen Ministers
Stambuloff, sowie die des serbischen Königspaares
in Belgrad, veranlaßt und den Versuch gemacht
haben, durch Legung von Dynamitpatronen, die von

der russischen Regierung geliefert waren, einen

Eisenbähnzug zur Entgl.eisung zu bringen, den Fürst
Ferdinand von Bulgarien benutzen wollte. Einer
dieser Hauptagenten war der russische Kaufmann
Navikoff. Dieser berichtete von einer zu ^unter¬
nehmenden Mordtat nach Petersburg, daß 50 000
Rubel zur Ausführung ausreichen werden. (Große
Bewegung im Zuhörerraum.) Die Verteidigung er¬

klärt, es sei dies für die Strafzumessung von

höchster Bedeutung, da hierbei in Betracht komme,
ob Hochverrat gegen einen Rechtsstaat unternommen
fei oder gegen einen Staat der durch Anstiftung zu
Verbrechen den Anspruch auf den Namen .eines
Rechtsstaats vollständig verwirkt 'habe. Die Staats¬

anwaltschaft widersprach dem Anträge, da er zu $env
gegenwärtigen Prozesse in keiner Beziehung stehe.
Der Gerichtshof behielt sich die Beschlußfassung vor
und vertagte die Verhandlung auf morgen.

griffe Drahtnachrichten.^

Berlin, 20. Juli. Der Unteroffizier Karl
Friedrich Hermann, 7. Kompagnie 2. Feldartillerie¬
regiments aus Witten, Kreis Bochum, ist am 19. d.
in Karibik» gestorben.

Wittenherg, 20. Juli. Der Reichstagsabge¬
ordnete für Schaumburg-Lippe, Landgerichtsprast-
dent Depp e, ist heute hier gestorben.

Kiel, 20. Juli. (Privat.) In dem Streit 'der
Ärzte mit der Betriebskrankenkasse des Kaiserlichen
Kanalamts ist, der „Voss. Ztg.“ zufolge, eine Ver¬

ständigung erzielt worden, welche den Forderungen
der Ärzte Rechnung trägt.

Essen a. Ruhr, 20. Juli. (Privat.) In dem
Kruppschen Schienenwalzwerk legte ein Teil der
Arbeiter wegen Lohndifferenzen die Beschäftigung
nieder.

Drontherm, 20. IM. Gestern abend 7 Uhr
ist die „Hohenzollern“ hier eingetroffen. Stadt
und Schiffe tragen Flaggenschmuck.

Lingen, 20. Juli. Der Brand bei Lohne hat
feit gestern mittag noch größere Ausdehnung ange¬
nommen. Das Feuer hat bereits den Ems-Vechte-
Kanal übersprungen. Die Ausdehnung des Feuers
ist so groß, daß nur Noch anhaltender Regen zu
löschen vermag. Der Schaden ist ganz enorm.

Paris, 20. Juli. Der Kardinal Vincenzio Va-
nutelli erklärte einem Mtarbeiter des „Gaulois“,
man habe geglaubt, daß Pius X. für Frankreich
nicht dasselbe Wohlwollen habe, wie fein Vorgänger.
Dies sei falsch. Für Rom, sagte der Papst, fei
Frankreich fein immer noch großes vielgeliebtes
Frankreich.

Kopenhagen, 20. Juli. (Privat.) Der Kon¬
greß für internationale Meeresforschung wurde
hier eröffnet.

Mugefandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bte

pretzgesetzliche Verantwortung.)
Am 16. Juli er. zwischen 5 und 6 Uhr fuhren

zwei kleine Sprengwagen in der Elifabethstratze,
und zwar der eine unmittelbar hinter einer Dame
her. Plötzlich rief der Wagenführer in grobem
Tone der Dame zu: „Will Sie wohl aus dem Wege
geben!“ Dem Manne müßte klar gemacht werden,
daß er sich dem Publikum gegenüber höflich zu be¬
nehmen hat. Um derartige unliebsame Vorkomm¬
nisse, die wohl, nicht vereinzelt sein dürften, zu ver¬

meiden, wäre es vielleicht angebracht, die kleinen
Wagen mit Klingeln zu versehen, damit die Passan¬
ten rechtzeitig aufmerksam werden, daß sie auszu¬
weichen haben. Es handelt sich um eine kleine Ause
gäbe, die aber nützlich angelegt wäre, A. K.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 20: Juli 1904.

!Höchst4
Preis

1Ä Sf. 1

■Jtiebr.
Preis

1 •»%. ff.

Höchst.
Preis
■%. ff.

Webt.
Preis
* Sf

Weizen loO Kg. 18 4u (7 50 Butter t Kg. 2 30 1 70

Roggen - - 14 50 13 5( Heu 100 Kg. 5 20 4 80

Gerste - - 13 00 11 8t Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 13 20 12 00 Krummstroh — — — “i
Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — —

Kartoffeln- - 7 20 6 50 Eier p. Schock 3 20 2 90

Wasserftiinvc.

i Pegel
SU

W aff e r ft, ct übe Ge— Ge-

i Stast > Tag m gen sannt
m

Weichsel. JeV'
1 Warschau , . . 15. 7. 0,49 16. 7. 0,49 —

;
—

2 Zac.roszym . . . 13. 7. 0,13 14. 7. 0,13 —;
8 Thorn* . ... . 18. 7. 0,18 19. 7. 0,20 — 0,02
4 Brahemiinde . . 19. 7. 1,86 20. 7. 1,85 — 0,01

Brahe.
5 Bromberg ^'-Pegel 19.17. 5,20

1,90 20.[7. 5,20
1,84

“TV.
0,06

6
G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pn,°schschl.A-.P-g->
18.17. 2,24 19.(7. 2,20 — 10,04

7
19.
19.

7.
7.

3,78
1,83

20.
20.

7.
7.

3,76
1,82

— 0,02

8 Bartsch ln . . .• . 19. 7. — 20. 7. — — —

9 12. Grom. Schleuse 19. 7. 0,70 20, 7. 0,68 — 0,02
K Weißenhöhep . . 19. 7. 0,10 20. 7. 0,10 — —

11 Usch 19. 7. 0,26 20. 7. 0,26 — —

12 Czarmkan . . . 19. 7. 0,18 20. 7. 0,20 0,02 —

13 Filelme .... 19. 6- 0 44 20. 7. 0,44 — —

*) Thorn am 18. u. 19. Juli unter Null,
t) Weißenhöhe am 19. und 20. Juli unter Null.
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Spediteur Holzeigenthümer

Habermanu u.

Moritz-Bromberg

O. Müller-
Bromberg

Netzdamm, 19. Juli.

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Fr. Sack-Liepe
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=e§ä .M).B

Sgl
®i§

ist ab¬
t¬
euft

schleust

Es sind heute von hier ab¬

gegangen: Tour Nr. 116, Habermann und Moritz mit
30 Flotten.

Schill,10 passierte stromab:
Von Wiener per Grützmann, 3 Trasten: 2088 kieferne

Rundhölzer, 4850 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
28 eichene Plancons.

Von Silberstein per Skreiny, 2 Traften: 787 kieferne
Rundhölzer.

Von Großblatt per Skreiny: 193 kieferne Rundhölzer.
Von Landau ver Skreiny: 327 kieferne Balken, Mauer¬

latten tt. Timber, 242 kieferne Sleeper, 87 kieferne einfache
Schwellen.

Schiffsverkehr vom 19.^7. bis 20./7. mittags 12Nhr.
Name

des Schiffs-
führers

■iv. d. »tagn*
besiu. Pan»
0 Dampfers

(1> >

Waareu-
laduug Von nach

E. Brüning
H. Wilke

Aussig 65
Kofel 443

kies. Bretter
do.

Schulitz-Potsdam
Brbg.- Charlottenbg.

zNachdnut
BttboteeJ Börse»,depesche«.

Berlin, 20. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vomKurs vom, 19.

Oestrer. Kredit.! —,

20.

BR , «200,1(1
Deutsche Bank 217,001217,25
Disk.-Komm. j 187,00 186,75
Lombarden —17,30
Canada PacificM,10st23,5(
3°/o Dt. Reichsa.! 9l'oo| - ^-IHarpener

40/n Italiener
Nuss. Anl. 1902

Bochum. Glißst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

19. 20.

92,60

242.25
218.25

92,80
185,60
241,00
217,10

[gOO,001199,00



Für den Erweiterungsbau
deS Gefchaftsgebärrdes für
das Land- und Amtsgericht
zu Bromberg, sollen die Dach¬
decker- und Klempnerarbeiten
verdungen werden und zwar:
Los I: Die Dachdeckerarbeiten mit

kombinierten Mönch- u. Nonnen-

LosÄ^Lüc Kupferdeckung des
Turmes; (106

Los III : Die Klempuerarbeiten.
Die Verdingungsunterlagen

können im Neubauburean, Gr.
Bergftr. 12,1 eingesehen bezw. von
dort gegen post- und bestellgeld-
freie Einsendung von 1,50 Mark
für jedes Los bezogen werden.

Versiegelte und mit entsprechen
der Aufschrift versehene Angebote
sind b-S zu dem auf
Montag, den 1. August d. I.,

vormittags 11 Uhr
angesetzten Eröffnungstermin post
frei an den unterzeichneten Negie¬
rungs-Baumeister, Gr. Bergstraße
12, II, einzureichen. — Die Zu¬
schlagsfrist beträgt 4 Woechn.

Bromberg, den 17. Juli 1904.
Der Der

königl. Kreis- Regierungs-
Bauinspektor. Baumeister.

Hemnann. Heinemann.

Königliche Oberförsterei
Bartelsee.

Im Vierteljahr Juli/Septem
der 1904 findet in Bromberg,
Thornerstraße 58, in Roepkcs
Hotel am Montag, den 12.
September, vormittags 9 Uhr
ein Holzverkauf statt. (50

2ft«ine bedeutend svstzereu GeschäftseLuiue
24 Meter Front — 6 große Schaufenster, befinden sich von letzt ab

UV^Hann v. Weyhernplatz , ,

,

vis-ä-Yis d. in ev. Pfarrkirche. (1411
Hochachtungsvoll

n T oh m in0 Vertr. d. weltberühmt.0. Brcnnabor-Räder.
Fahrrad-, Nähmaschinen-,. Kinderwagen-,

Pianinos- u. Billard-Handlung.
Jede Reparatur vorgenannt. Artikel wird
7 . m «.in eigener Werkstatt unter Garantie gut u.

billig ausgeführt. - : Telephon 713. : -

stur-
München=Qiesing.

Einzige Spezialität:
Cras&rastanlag’en für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas --- Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistuugs-
fähigkeit. Antiirazit-Verferauch für eine
PSe Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfgr.)
Kranilerscfcgss 40—60 pGt. der NeaElsistong,

Tagelang läßt sich mancher v.d..hef-
'

ligst. Zahnschmerz peinig., ohne ein
richtiges Mittel dagcg. zu benutzen.
Üüaaiivol (Zahnwatte)

ist heute das beste schmerzstillende
Mittel, denn seine Erfolge sind
großartig n. dauernd. Man nehme
daher nichts anderes.Zaanvol ist tu

Apotheken, Drogerien,Parfümerieu
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Grosse Sachs.

Herrn Weidemann, Liebenbura. Geben Sie mir wieder einen
Posten Zaanvol zum Wiederverkauf; über das von Ihnen bis jetzt
erhaltene hat sich meine Kundschaft sehr lobend geäußert und werde
Zaanvol meinen Kollegen empfehlen. L ... (Kreis G ...) F. L -. •.

Reue Pfaniinßt Nr. 6
Wohnung. 3 Zimm., Küche, Entree
u. reich!. Zub., p. 1-Okt. 04 zu verm.
Zu erfragen 1. Etage bei Biegon.

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien

erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Yelma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.

General «Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Tragheimer Pulverstrasse 21. Fernsprecher Nr. 41.

WM des Umbaues
meines Geschäfts findet der Ver¬

kauf in meiner Wohnung

Rinkauerstr. 65, I
statt. (143

HeleneMüller,
Butz- und Modewaren.

repariert schnell und billig
W.fvrnow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.

Bahnhofstraste 8. (134

wegen Aufgabe desGeschäfts
zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder,
Marke „Pfe.l“, auch gebrauchte,

nnd sämtl. Zubehör.
Nähmaschinen,

alle Syst.. 5 I. Garant., a. gebr.
Badewannen.

Spiel-, Sport-, Puppen- u.

Kinderwagen
zum Einkaufspreis.

Trittleitern
o. 4—10 Stuf., Plättbrett, bezog.

Musikautomaten,
auch gebrauchte, von Mk. 30 an.

Handharmonikas.
Mech Kontrollkaffeu„Cito“.

Schauf.-Markise
mit Rouleau und Lampen.

Pianino,
erst«. Fabrikat, 20 jähr. Garant.

Motorzweirad,
fast neu, 2* 4 H.P. (131

Kisten und Bretter.

BL Wille, Luiseustr.

Hoch! Hoch! Hoch!
Tufellieder, loaftc «sw.

fertigt billigst (3
Barnth, Rogowo.

Alte uubruuG. GuSrihreil
kauft Carl Altmann, Königstr.,
149) Zementwarenfabrik.

iH^e,e 8
f
O
8W*0Ät '

162) Thoruerstraste Nr. 5, Hof.

Zoppot,Viktoria-Hotel.
2' Min. vom Bahnhof, groß. Park,
geräumige Zimmer, vorzgl. Küche,
solide Preise. Hinterlach.

Offeriere tu bekannt guter Qualität
z. Winterbedarf allerbeste oberschl.

Steinkohlen,
Matador-Brikets (in Qualität
Gloria „ unübertr.),
Ilse „ (149
Kloben und Kleinholz
zu billigsten Preisen frei £auS,
nmei n.Li.y, Mittelstr.22.

Emil kL0l2v, Fernruf 103.

tz Ernteseilt
s

.
von Jute, Prima Qual.,

*
v

E« sehr fest und praktisch, cg.’
Ä « 450 cm lang, offeriert s %•
«§ LL0Pf.p.Schock - 60St. »

ft Leopold Kobn ff
»Z Sack- u. Planfabrik
B Gleiwitz. (253

Lagerplatz zu vermieten.
Zu erfr. Neue Pfarrstr. 14, 1 r.

Schönheit
Verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: gobrbeulet
UeM-ftri-Filieilmilchseist

von Kergmann L- Eo.Hadebenl
mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
n Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm.
Carl Schmidt. Carl Wenzel.Arth

Grey und Hedwig Kassier.

Diskrete Frauenleiden
ewiffenh.erfolgr.Hilfe. Rückp. erb.
r Oldendnrg)Kerttn,Trrskolliß.4?.

Akkiimullltsnn-Pntterit,
6—8 Zellen, zu kaufen gesucht.
Off. m. Preis u. Ang. d. Kapazität
unt. „Batterie“ a. d.Gst. d.Z. erb.

Suche Papiergesch. od. paffd.
Laden zu kaufen resp zu mieten.
Off. unt. L. M. 75 st. d. MM.

Bromkerg, Gymnasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westplial
Höhere Lehranstalt für alle Handeiswissenschaften
gegründet 1881 Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen feie Prospekt. 511

Inh MisgsO

2 herrMMeWchliiilzen
4 Zimmern, Küche, Balkon,von

Badezimmer u. sämtl. Zubeh., der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
vom 1 . Okt. ab zu vermieten bei
C. Heller, Mittelstraste 44.

Danzigerftratzt 13
ist in der II. Etage eine
Wohnung» 5 Zim.,Kabin.,
Mädcheustube, mit d. nötig.
Zubeh., vollständ. neu reno¬
viert, sofort od. v.l.Oktober
zu vermieten. Zu erfr. bei
Frau Stadtrat Thiele, List.
147) 3?rau Emma Nubel.

Herrschaftliche »GW,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elifabethst. 21.

Sehr billig und schön!
2 herrsch. Wohnungen v. je5u.
6 Zim. n. all. Zub., Balk., sind v.
sof. resp. l.Okt. d.J. sehr bill. z.
bm. Nh. b. J.Milch ert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

Berliaerjiraße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisek.,
Badezimm, W. C. nebst reichlich.
Zubeh., p. 1. Okt. a. c. zu verm.

Besichtigung 11-1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (125

(100

Wohnhaus,
sich gut verzins.«. in best.Znnande,
fortzngshalber preisw.z.verkaufen.
Off. u R.P. an dieGeschäftsst. d. Z.

GrilMiilk ÜW
v. Hamburg, Bahnstation, billig
zu verkaufen. Näheres 6. Wend¬
land, Stelle bei Hamburg. (176

Familienverh. h. verk. m. Eck-
grundstiick i. Bromberg m. nachw.
g. Materialwarengesch. u. Restaur.
Off. u. B. 120 an d. Geschst. d. Z.

Ein neues hochherrschaftl.
Wohnhaus, Danzigerftr., mit
all.Bequemlichkeit. d.Neuz.äusgest.,
ist billig zu verk. Auskunft wird
erteilt Danzigerftr. 50, I links.

BF T M« °Ä
Hausgrundstück,

worin seit ca. 50 Jahren ein
Manufaktur-, Putz-, Kurz- und
Weißwaren-Geschäft mit bestem
Erfolge betrieben worden, bin ich
willens, sofort zu verkaufen. — In
der Nutzbrauche sehr unbedeutende
Konkurrenz am Platze. Reflektanten
erfahren näheres durch (2

8. Stein, Jnowrazlaw

lSei»e*iutd»me

Umzügen jeglicher Art-
von Zimmer zu Zimmer» sowie von und nach allen Orten

~

unt.r Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter

W Psteilt-Mbelwiizeil
unter bill i g ft er Berechnung.

Itmloli Habe, Eliftbeihmarkt $r. 11. |
™*®le?epi)ün Telephon 121.

«■ NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir

tö persönlich verpackt. (135

fung und Alt
trittst (

Hpfelperle,
das beste Tafel- und
Erfrischungs - Getränk.

Apfelperle ist vollkommen
alkoholfrei, aus garant.
reinem Apfelsaft.

Apfelperle ist besonders zu
empfehlen für geistig stark b“-
ansprucküe Personen.

Apfelperle ist für die lernende
Jugend das nahrhafteste und
gesündeste Getränk.

Apfelperle wird' von den
Herren Aerzten empfohlen, da

„Apfelperle“ viel zur Ver¬
dauung der Speisen beiträgt.

25 Patentflaschen ä Vs Liter 3,75dl,
25 Kugelflaschen ä V5 Liter 3,—il,
offeriert n. erbittet gest. Bestellung

A.Knüpfer,
Mineralwasser-Fabrik,

Kastanienallee 1 2. Telephon 717.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschranben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Foutainen-Aufsätze
Rasensprenger

em stiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhosstrafie 93.

P r e i s l i ft e n gratis.

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäüOltflfäMi
Preis 25 Pfg. MMöllM

Auch bei Lanolin-Toilette-Gream-
Lanolin achte man auf die Marke

143) Pfeilring.

wird garantiert durch die

In meinem Neubau

Bills«- ii. Mtzeltraße
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, bestehend aus 5 3 im.,
Badezimmer u. viel. Neben¬
gelast. zn vermieten. (86
Julius Berger, König st.13.

Qiiibens u. Mittelftr.7 herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm., Erk., Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm. ; 1 Wohn.

1 HMkkiMM. WöhlUUlß, Z.^erfr^FstckerE3.I.W. Schmidt.

best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia.
Veranda u. gut Zub. b. t. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerftr. 21.

NtiltPfmßr.10,1. Etage,
Wohnung, 4 Zimm. u. Zubeh..

Angelegentlichst empfohl.

eoiEmtlCbaskel,
F. Ebner Nacks.,

Friedrichstraße Nr 57.

Wegen Krankheit ist in Thorn
ein 1870 begründetes gutgehendes

L»rtz*Ses-hSft,
sehr günst. Geschäftslage, m.Wobn-
gebäude.Stallungu.groß.Höfraum,
preisw.zuverkaufen.besond.passend
für Landwirte oder Inspektoren.
Anzahlung 20 000 M. Anfragen
unter A. 28 c. d. Geschäftsst. d. Z.

Ein Tandem
Stöwers Greif, sehr gut erhalten,
lang r Rahmenbau. ist umstände¬
halber billig zu verkaufen.

G. Rajewski, Thornerstr. 15.

gilt großes Allllsknster
mit Jalousie und Ladentür billig
zu verkaufen Kronerstraste 20 .

Ein fast neues, größeres (142

Harmonium *^g|
ist sehr billig zu verkaufen.

Danzigerftraste 164, II r.

Fahrrad, wenig gebraucht, .zu
Verkaufen. Bärenstraße Nr. 7.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and Doentbelirllebste fflr Papjddcber etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (162
Oel- n.Fettwafen-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u. Pechsiederei.

Breaiitarf-Presseil
zur Herstellung von Ma-

schinen-Presttorf,

TsHreu- Maschiae«,
Reistwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe rö.

z.Herstellung vonTorfstreu,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als lanqj.Spezialit.

A. Beinen,
HMaschinenjb.Aareti.Oldbz.52

st 225) Gegründet ,857.

Waljks-Kkn«gk
mpfiehlt in fei n ft >' r Qnalitä

Robert Pohl.

»Webaaiis-ABielgea

geschäft befindet,

FrikbriWraße Nr. 62

Waben Dauzigerstraste
vermieten. Off.

Labea nebst Wahliaag,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbie:
geschäft befind., Lage sehr günsti
nächste Nähe der 34er Käsern

beim Hausbesitzer.

Astzer Laben
ist per 1. Oktober zu verm.

Schwetz a. W. Jakob Bieber.

zu verm.

Wahllüilg Bon 3 Bimierii,
Küche u. Zubeh. per sof od. 1.10.
zu verm. Wolff, Wollmarkt 3.

Eine Wohnung v. 4 Z., das. \
auch 2 Zim. n. Zub. u. kl. Werkst, r

v. 1.10. zu Dm. Elisabethmkt. 7» j
eiiittfitiiLiiriÄ“?; «

Bad, 2 Balkons, reicht. Zubeh., in
allen Raninen Gas, z. 1.10 zu verm. T
Nähere Auskunft i.Kontor Mauve. (

Posenerstr. 10, pari., von sofort
oder später elegante Wohnung, t
7 3immer, Veranda, Garten, :

Zubehör, p. a. 110 ) M. (147 ]
Bahuhofstr. 50, II, 2 Zimmer, .

elegant, zum Kontor oder an J
ältere Dame. ,

Einige kloine Wohnungen,
Stube, Küche. 1

A. 6ohnfe1d, Bahuhofstr. 32, I.

Bahnhofstraste 33. ■

1 Wohnung 4 Zim., Kab , Küche, ■

Kochgas, 1 Wohnung 1 bis 2 Z., .

Kochgas und Zubehör zu vermiet.

von 3 Zimmern u. reicht. Zubeh. :

für 341 Mk. bezw. 321 Mk. einschl. ,
Nebenkosten, zu vermieten. (139

Kornmarktstr. 8 sind Wohn,
v. 1, 2 u 3 Zim., Küche u. Zub.
o. ruh. Mieter p. 1. Okt. z v rm.

ine 1

zu vermieten Luisenftr. Nr. 15.

Maltkestrahe Nr. 17
Hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest.,

Mädcheustube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trevp., 3 Zinnner, Kabinet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August od. spät, i- verm.

oder 2 Trepp. Gustav Schmidt,
Elisabethstraste 18, int Laden.

Dailjlgerstratze35,2heai.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.

| nnd Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

: T-pferßr. 14
Badestube u. Zubeh. v. 1. Juli zu

\ verm. Näh. b. Grabau. Part. r.

Saal, 6 Zim, Gärt., Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdeftall u. Burschenst.

• 1. Okt. zu tim. Näh. h.Klump, Hof.

t SeyEt.4l!4E, »zim^Woh-
nungen, reicht. Zubeh., l.Oktbr.

- zu verm. Näh. fr. Siewert. Hof.
1 QtnnnM* Entree,Gas u. sämt-
4 lickiem Zub. v. 1.10.

e Thornerstraße 61 zu vermieten.
' Elisabethftr. 48, I. 4zimmr.
' Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,zl.10.
* Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

, gnebttdifttabtlO, 2Jtagt,
i) 4Z.,Küche u.Zubeh.p.1.10. z.verm.

int lofjaung a. 4 Birnrn.
t, liefest Zubehör zum 1. Oktober zu
3 vermieten. Thornerstraste 57.

, Sofinnng,
:. entsprechend, zum 1. Oktober 04
:. zu vermieten. Parkftr.2. Knelkv.

im Sintert)., 1 Tr..
3Z, Küche u.Zuh.,

2 tzsUerrsch. Watzumgen
I, u. III. Et. ä 6 Zimm. m. all.

(Gas, Elektr.) per 1. 10. 04

Mhe!mr.l?'st,stst
, von 2 Zimmern
I nebst Küche, sowie
I von 4 Zimmern
1 nebst Küche, Gar-
Danzigerstr. 136

Näher, im Kontor.

In meinem Neubau

MstldttWtL,SchMerstr.
p. 1. Oktober er. 1 hoch-

Nebengel. zn verm.
Berger, Königft.13.

Viktariastraße 10
Beletage,besteh. a.6Zim.,
Badez. u. Balk. nebst sämtl.
Zub. pr. 1. Okt. er. zu verm.
Näh. b. Frau Goetting fräs

3- ii. Ijinnimgt Bebnung
h der Neuzeit einger. zu verm.

Schleusenau, Kirchenstr. 7.

4ii vermieten,
ftr. 4»

lolnaag eoa 5 Bimmtra,
dehör, III. Etage, zu
Danzigerftr. 1S4.

1 Attstube
Gustav Schmidt, Eliiadethst. 18.

Zimm.
sart an

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

in besserem Haufe,
2Borderzim.,Zub.,

»nt. separ.
Eingang

Ein fein vlöbl. Zimmer
:tt Kab., mit auch ohne Pensi..... Pension

Friedrich strafte 9.

Gutmöbl. im. mit und ohne
öpferstr. 5. Part, l.

Ein möbl. Zimmer mit Pens.

LaziS s.hertta
Hierzu zwei Beilagen.

Lerantwortlich für den redaktionellen Teil K« Gollnsttz, für die Handelsnachrichten, Anzeigen u4d Reklamen L. Javchonr, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: &vtunan»tftift ^urfjbruritrrct Gtl« ©runmoUi in Bromberg.



‘«Betrage.
Gstdetttsehe Pvesse.

Bromberg, Donnerstag, 21. Juli 1904. JE 169.

Pik |lrtwttMM|Wlfl.
II.

In der M a schinenha 11 e hat den größten
Stand die Maschinenfabrik -und Eisengießerei C. W.
Blumwe & Sohn Aktien-Ges., Bromberg-
Prinzenthal, für ihre Spezialitäten inne. In der
Abteilung I befinden sich die Holzbearbeitungs¬
maschinen, die im Betrieb vorgeführt werden. Wir
sehen hier so ungefähr sämtliche Maschinen, die für
das Handwerk in Betracht kommen: Hobel-, Abricht-,
Nut- und Spundmasch inen, Bandsäge, Zapfen¬
schneide- und Schlitzmaschine, Drehbank usw. Aber

nicht nur Einzelmaschinen, sondern auch kombinierte
Maschinen sind zur Stelle, z. B. Kreissäge mit
Fräse- und Langlochbohreinrichtung usw. Diese
letzteren werden hauptsächlich dort verwandt, wo

nur beschränkte Räumlichkeiten zur Verfügung
stehen. Die sämtlichen Maschinen zeigen so voll¬
kommene Schutzvorrichtungen, daß bei Hantierungen
an ihnen kaum noch Unalücksfälle vorkommen
können. Die Abteilung II besteht aus Dampf¬
maschinen. Außer Holzbearbeitungsmaschinen ist
auch eine liegende ca. oOpferdige Dampfmaschine
ausgestellt, die Kenner als eille hervorragende
Leistung auf diesem Gebiete bezeichnen. Um den
Zylinder befindet sich, wie man uns erklärte, eilt
heizbarer Dampfmantel, so daß der treibende Dampf
zur höchsten Wirkung kommt. Auch- hier bewundert
man die Schutzvorrichtungen.

Sehr lehrreich ist die Ausstellung der
st ä dt i sch e n G a s a n st alt. Ins Auge fällt /
zunächst eine Pyramide aus Koks. Im übrigen soll |
hier dem Beschauer die Entstehung der Produkte j
ad oculos demonstriert werden, die bei der
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Gas- j
erzeugung in Frage kommen. Der Prozeß ist fol- i
gender: Aus der Kohle werden durch die Erhitzung
in der Retorte Leuchtgas, Koks und Graphit ge¬
wonnen. Durch verschiedene Reinigungsprozesse
werden dann aus dem Leuchtgas Teer, Naphtalin,
Ammoniak, Schwefelwasserstoff und Cp an entfernt.
— Von den ausgestellten oder vorgeführten Neuer¬
ungen erregt zunächst unser Interesse ein 'Rauch¬
schutzapparat, der bei Arbeiten in Räumen benutzt
wird, welche Mit Rauch oder giftigen Gasen angefüllt
sind. Dem in dieser gefährlichen Atmosphäre
Arbeitenden wird die Luft durch einen Blasebalg
zugeführt. — Zum erstenmale öffentlich ausgestellt
ist auch eine von Herrn Werkmeister Helmer er¬

fundene und mit Erlaubnis der vorgesetzten Behörde
konstruierte Luftpumpe zum Reinigen des Rohr¬
netzes bei Verstopfungen., Dieser Apparat soll sich
sehr gut bewähren. Ein besonderer Vorteil liegt in
der sofortigen Anwendbarkeit des Exoldam'pfes,
wenn sich mittels des Luftdruckes der Fehler in der
Leitung nicht beseitigen läßt. Im Betrieb vorge¬
führt wird ferner ein trockener Gasmesser. Wie hier
deutlich zu sehen ist, füllt das durchströmende Gas
abwechselnd zwei Lederbälge und schließt dabei die
Zugänge zu denselben. Die Bewegung der Bälge
nun wird auf das Zählwerk übertragen und so der
Gas'konsum festgestellt. Kurz registrieren wollen
wir hier nur eine Brennersammlung und einen
Druckschreiber, der selbständig angibt, welcher Druck
im Rohrnetz herrscht. Für den Laien von besonderem
Interesse sind die nachfolgenden beiden Neuein¬
richtungen. Die eine bewirkt das Anzünden und
Erlöschen bet* Gasflammen durch einen einfachen
Luftdruck. Diese Einrichtung, genau so einfach wie
bei der elektrischen Beleuchtung, dürfte bald allge-
ntetn Eingang finden. Die zweite besorgt selbst¬
ständig, auf mechanischem Wege das Anzünden und
Auslöschen der Straßenlaternen. Wie eine Uhr wird
dieser Apparat, aber nur alle 20 Tage einmal, auf¬
gezogen und geht dann ruhig seinen Gang. Die
Stadt hat drei dieser Apparate seit geraumer Zeit
probeweise int Gebrauch, bisher mit zufrieden¬
stellendem Erfolge. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
mit der Zeit eine allgemeine Einführung stattfindet.
Aber wohin dann mit den 'Laternenwärtern?

Am Eingang der Halle finden wir auch wieder
die erste ostmärkische Glühlicht-Fabrik „Matador“
M. Schleif f -Bromberg vertreten. Hier werden
wir in die Geheimnisse der Glühkörperfabrikation an
der Hand recht einfacher Mittel eingeweiht, die aber
deshalb nicht uninteressant sind. Zunächst sehen wir
das zum Glühkörper verwandte Gewebe, wie es als
langer endloser Schlauch aus der Maschine kommt.
Ter Schlauch wird dann in Stücke von der beab¬
sichtigten Glühstrumpflänge geschnitten und die ein¬
zelnen Strümpfe besäumt. Dann erst erfolgt die
Präparation mit den Erden an die sich die Trocknung
schließt. Der besseren Haltbarkeit wegen erhalten
die Köpfe nochmals eine besondere Lösung. Dann
wird der Strumpf mit dem sogenannten Asbest-
bügel versehen und kommt auf das Formholz. Eine
weitere Figur zeigt den Strumpf zu Asche gebrannt
und dann kommt er über eine Preßgasmaschine, wo
er erst seine richtige Form und Härte erhält.'

Iw Zentrum der Halle befindet sich die um¬

fangreiche Ausstellung von Daniel Lichten-
st e i n. Wir lernen hier verschiedene Neuheiten aus
dem Gebiete der von dieser Firma vertretenen
Branche kennen. Hierzu gehört vor allem eine
Badewanne mit direkter Gasheizung und um die
Wanne geführten Heizkanälen. Diese Wannen
lassen keinen der Vorzüge der Badeöfen vermissen
und sollen dabei int Gebrauch bedeutend billiger sein.
Die Bedienung ist sehr einfach und ein Geruch im
Zimmer beim Gebrauch nicht wahrzunehmen. Ein
weiterer Vorzug liegt in der geringen Raumer-
sordernis der Wanne. Eine weitere Neuheit führt

Werkstückes durch ein am unteren Ende der vorderen
Schraubstockhälfte angeordnetes Sternrad, das durch
den Fuß des am Schraubstock Arbeitenden bewegt
wird, so daß dieser also beide Hände zum Halten des
zu bearbeitenden Werkstückes frei hat. Eine dritte
Neuheit steht schließlich in einer drehbaren Loch-
und Gesenkplatte zur Schau, etwas zu kompliziert,
um sie hier zu beschreiben. Den Schneidermeistern,
die sich hierfür interessieren, wird der neue Apparat

gern gezeigt. Unser Interesse erregte schließlich noch
ein Millimetermesser.

Das große Gebiet der Elektrizität ist durch die
Allgemeine E lektrizitäts-G ese li¬
sch a f t, Jnstallationsbureau Posen, vertreten.
Neueren Datums ist die Nernst-Expreß-Lampe, die

infolge einer sinnreichen Kombination der Heizvor¬
richtung mit Glühfäden sofort bei der Einschaltung
Licht gibt.

Links vom Eingang hat Schlossermeister Her¬
mann Böttcher -Bromberg seine Ausstellung.
Der Katalog verzeichnet Geldschränke. Aber mehr
als diese fesselt ein Porträt des regierenden Kaisers,
das aus freier Hand in Eisen getrieben ist, die Be¬
sucher. Die ausgestellten, mit peinlichster Akkuratesse
gearbeiteten Gitter sind von in der Werkstatt ange¬
lernten Arbeitern ausgeführt, und selbstverständlich
entstammen auch die bezüglichen Entwürfe der ge¬
nannten Werkstatt. — Recht eindrucksvoll wirkt die
Ausstellung von Neumann & Knitter (Inh.
Otto Neumann). Auf einem riesigen, gleichsam aus

mehreren Etagen bestehenden Schraubstock ist ein
großes Sortiment Hebel der verschiedensten Arten
aufgebaut. Das geschmackvolle Arrangement dieser
und aller anderen H andwerks gegenstände läßt den

Beschauer länger hier verweilen.
Fabrikbesitzer S. Zimmer -Bromberg hat

u. a. auch zwei Modelle von Strohelevatoren aus¬

gestellt, einen Stützen- und einen Räderelevator.
Das Beförderungselement des Apparats, welches
die Grundidee der Konstruktion ist, bildet ein
Riemen aus Leder oder anderem Material, auf
welchem eine Anzahl aufrecht stehender Strohharken
mittels Schrauben befestigt sind. Da der Elevator
nur die Kraft eines Arbeiters zum Betriebe braucht,
so eignet er sich nicht allein zum Hebest von losem
Stroh, sondern ist ebenso gut^anwendbar zum Be¬
fördern des Heues nach dem Schober. — Das Ent¬
zücken jeder Hausfrau bildet die 'Kücheneinrichtung
von Franz K r e s k i, Danzigerstraße. Die grünen
Küchenmöbel im modernen sezesstonistischen Stil, wie
Schränke mit Butzenscheiben, angefüllt mit Kaffee-
und Tafelfervicen und Weingarnituren, Küchen¬
rahmen mit sämtlichem Zubehör, die neuen feuer¬
festen Porzellangeschirre, der Prometheus-Gaskocher,
der mit nur 2 Flammen gleichzeitig fünf Töpfe
im Kochen hält usw. zeigen dem Publikum, was

heute zu einer modernen Küche gehört. Daneben
befindet sich ein ganz in rosa gehaltenes Kinder¬
zimmer mit vollständiger Babyausstattung, das
Ganze allerliebst arrangiert. Eine Neuheit stellt
der hier aufgestellte Kinderwagen dar mit Patent-
rädern, die sich abnehmen lassen, ohne daß man

zuvor Schrauben lösen muß. So manche junge
Mutter geht mit einem sehnsüchtigen Blick hier vor¬
über. In einer dritten Abteilung hat diese Firma
Waschgeräte ausgestellt.

Töpfermeister Gustav Meye r, hier, hat einen
felbstgesertigten Jagdzimmerofen, ein Schmuckstück
seiner Art, das allgemein bewundert wird, Böttcher¬
meister M. P o m r e n f e ein wahres Riesenfaß zur
Ausstellung gebracht. — Die Dachpappenfabrik von

Julius Jacoby hier ist durch Modelldächer und
Photographien von ausgeführten Dacharbeiten usw.
vertreten. Die mitausgestellten Zeugnisse geben der
Firma die besten Referenzen. — Die Maschinen¬
fabrik Kießling & (S o., Leipzig-Plagwitz hat
neun Holzbearbeitungsmaschinen ausgestellt, ebenso
ist die Eisengießerei und Werkzeugmaschinenfabrik
K a r l S ch ö n i n g Akt.--Gef., Berlin-Reinickendorf
durch mehrere Maschinen vertreten. „P h ö n i x“,
Brunnenbaugeschäst und Kunststeinfabrik in Briefen
(Westpr.) wartet mit Brunneneinrichtungen auf.
Eine liegende Dampfmaschine von 100 Pferdestärken
und eine gewaltige Schiffsmaschine der Dampfkessel-
fabrik von L. Zobel -Bromberg werden viel be¬
wundert.

»Viel Zuschauer findet auch die von der Firma
A. D i ttmann ausgestellte „Linotype“-Zeilensetz-
und Gießtnaschine, die im Betrieb vorgeführt wird.
Diese Maschinen habet: in den letzten Jahren eine
derartige Vervollkommnung erfahren, daß ein
moderner Zeitungsbetrieb heute kaum noch ohne sie
auskommen würde und tatsächlich ja auch jeder
größere Druckereibetrieb diese Maschinen aufgestellt
hat. Wie unseren Lesern bekannt, wird ja auch der
textliche Teil der „Ostdeutschen Presse“ durch drei
dieser Maschinen gesetzt.

Die Feilenhauerei ist vertreten durch Feilen-
hauermeister F r o e h l i ch, hier. Die ausgestellten
Feilen und Raspen, sämtlich Handarbeit, weisen die
verschiedensten Sorten und Formen, Hieb- und
Größenverhältnisse in tadellos sauberster Aus¬
führung auf. Auch liegt eine bereits zum 11. Male
aufgehauene Maschinenfeile aus, die trotz der viel¬
fachen Umarbeitungen gerade Flächen zeigt.

In der Mittelreihe der Maschinenhalle sind
weiter vertreten Kupferschmiedemeister Karl P o h l-
Gnesen, E. K r e t s ch nt q r -Bromberg, dieser u .a.
mit einem Dampfkochkessel, und 'Sattlermeister Rud.
Stephan, der u. a. den deutschen Armeesattel
astsstellt. Einen umfangreichen Platz nimmt die
Ausstellung der Firma Ernst Schmidt -Bromberg
mit ihren Plänen und Treibriemen ein, welch letztere
Sit einer Pyramide aufgebaut sind. — Die Firma
Wischne w s ki L Z i m m e r m a n n, hier ist
erschienen in einer Anzahl Fleischmaschinen, welche
zum Teil von den Inhabern selbst erfundene Neu¬
heiten repräsentieren. Es sind da zu erwähnen
Fletschschneidemaschinen mit Hand- und Kraft-
betrieb; für die letztere ist auch die dazu nötige
Wellenleitung zu sehen.

Die Firma C. Fiebrandt u. Co., Eisen¬
bahn-Signal-Bauanstalt (Ges. m. b. H.) Bromberg-
Schleusenau hat eine komplette Sicherungsanlage
in ein Fünftel der natürlichen Größe, sowie ver¬
schiedene „Blockabhängigkeiten“ und Zubehörteile
usw. ausgestellt. — Eine sehr beachtenswerte Kol¬
lektion threr Fabrikate bringt auch die Firma von
Meibom. Daneben sind Zentrifugen verschiede¬
ner Systeme von Thomas D i e t e ausgestellt, welch
letztere auch noch durch Herrn M e r r e s vertreten
sich vorfinden.

Zu erwähnen bleiben schließlich noch die recht
ansprechenden Kunstschmiedearbeiten von Albert
Pohl, die Küchengeräte und Armaturen von

Josef Zawitaj und die ausgestellten Gelb¬
gießereifabrikate von Joh. Iahnk e. Am Eingänge
sind verschiedene Systeme der bekannten Nationat-
Registrierkassen zur Schau gestellt. Tischlermeister
Gustav B u s s e ist mit einer eichenen Tür vertreten
und Kltpferschmiedemeister Robert Schultz Hai
verschiedene Metallgegenstände ausgestellt.

* * *

Wir wenden uns Nunmehr nach dem Aus¬

stellungsraum des Königssaales. Hier er¬

regen besonders die in der Mittelreihe gar ver¬

lockend aufgebauten Herrlichkeiten der Bäcker
und Konditoren die Aufmerksamkeit der Be¬
sucher. So eifrig wie auf keinem andern Gebiet
ist man gerade hier bemüht gewesen, dem gedienerten
Kern eine schöne Schale zu geben, Inhalt und ^orrn
in ein harmonisches Verhältnis zu einander zu

bringen. Mit Wohlgefallen ruht das Auge auf
den in reicher Fülle ausgestellten Kunstwerken, deren
Material in Kuchenteig, Zucker und Marzipan be¬

steht. Da sieht mau Tafelaufsätze aus Marzipan
von stattlicher Größe, die mit allen möglichen Fi¬
guren verziert sind, der Natur täuschend ährllich
nachgebildeten Blumen und Früchte aller Art in
den geschmackcollsten Zusammenstellungen. Ferner
Backwaren in den für Ausstellungszwecke so beliebten
riesigen Dimensionen.

Herr Jul. Le n k ert von hier ist außer mit
den verschiedensten Backwaren auch mit einem
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ent¬

zückenden Kunstwerk, einer aus Zucker gefertigten
Kirche mit schlankem Turm, vertreten. Das viel be¬
wunderte Schaustück befindet sich unter eine großen
Glasglocke. Herr Bäckermeister M a r k m a n n hat
u. a. auch eine Spezialität seiner Fabrik, sogenannte
„Storchnester“ zur Schau gestellt. Herr Wilh.
B a g i n s k y, hier, hat aus westfälischem Schwarz¬
brot — Pumpernickel — eine Windmühle aufge¬
baut; in seiner Kollektion finden wir ferner noch
Kinder-Nähr-Zwieback, russische Fleischpasteten und
ähnliches. Auf dem Stande des Herrn Rich.
R o m m e l aus Inowrazlaw sehen wir einen
Tafelaufsatz, lyst Meter hoch, dessen unterer Teil
eine Iagdszene darstellt. In der Mitte erhebt sich
ein Eichenstamm, in halber Höhe ist eine Schale

j angebracht, mit den mannigfaltigsten Früchten, wie
Weintrauben. Melonen, Ananas, Apfelsinen, Kir-

; scheu usw. Das Kunstwerk schließt oben mit einer
s Vase ab, in welcher sich ein prächtiger Rosenstrauß
i befindet, alles aus Marzipan gebildet. Außerdem
| bemerken wir auf dem Tische u. a. eine Palette mit
I Pinseln und sonstigen Malutensilien, alles sehr na-

j türlich gemacht.
Herr Konditor Wroblewski, ebenfalls aus Ino-

I wrazlaw, hat Marzipanfrüchte und einen Aufsatz
I mit Konditorerzeugnissen ausgestellt. Herr Jakoh
! Cohn- Exin, Marzipan-, Honigkuchen- undZucker-
! Waren-Fabrik, ist durch einen großen gefüllten

Thorner Honigkuchen und verschiedene Gesund¬
heits-Honigkuchen vertreten. — Selbstverständlich
fehlt in der Honigkuchenbranche auch Thorn nicht
und ihr Hauptrepräsetttant: Gustav W ees e,

dessen Pavillon im Garten wir bereits früher er¬

wähnt haben. Eitte erwähnenswerte Ausstellung
von Bäckereifabrikaten ist die der E r st e n W i e n e r

Bäckerei (Inh. Ignatz Gröger) Brombera. Wir
sehen hier von Semmel- und Kuchenteig hergestellt
das Denkmal Kaiser Wilhelms I., die Germania
mit Schild und Schwert und über ihr den Namen
der Firma mit dem Bäckerwappen und ähnliche
Sachen, alles mit großer Kunstfertigkeit und Akku¬
ratesse hergestellte Schaustücke. Auf dem Tische
dieser Firma befinden sich gegen 40 verschiedene
Sorten Backwaren, darunter zwei große Riesen-Fest-
Brezeln.

Die Bonbonfabrik von

berg, hat ihre Fabrikate
Konfitüren, Chokoladen, Pralines und Marzipan
ausgestellt. Mit ebenfalls reichhaltigen und ge¬
schmackvoll arrangierten Kollektionen von Back- und
Konditorwaren sind außer den Genannten dann
noch vertreten: Paul Zander, hier, L. Flieg-
n e r, Schneidemühl, welcher u. a. einen garnierten
Bienenkorb und desgl. Baumkuchen ausgestellt hat,
und Franz C a l k a, Gnesen, mit einerPfefferkuchen-
pyramide.

such gerichtet, die Schnellzüge 5 und 6 Berlin-
Königsberg (Pr.) und umgekehrt, in Pr. Stargard
halten zu lassen; nach der Antwort soll dieses bei
Gelegenheit der Bearbeitung des Winterfahrplanes
in Erwägung gezogen werden. Kommerzienrat
Wanfried hat die Wahl zum Vorsitzenden der „von
Goßler-Stiftung“ abgelehnt. Infolgedessen sind in
der Vorstandssitzung am 3. Juni d. I. Regierungs¬
rat a. D. Schrey zum Vorsitzenden und Kommer¬
zienrat Wanfried zum stellvertretenden Vorsitzenden
gewählt und haben die Wahl angenommen. Es
sind bisher 18 Gesuche um Verleihung von Stipen-,
dien eingegangen. Mehrere Industrielle wurden als
Mitglieder in den Verband aufgenommen. Der
Vorsitzende berichtet über den Branntweinausschank
an Löhnungstagett. S.odann wurden Einzelheiten
der Mitgliederversammlung besprochen, die in beit
Tagen der Einweihung der Technischen Hochschule
abgehalten werden soll.

*Die nächste Postverbindung nach Deutsch-
Südwestafrika wird durch die beiden
Truppentransportdampfer „Gertrud Woermann“
und „Montevideo“ hergestellt, die Hamburg am

W. Juli verlassen und etwa am 13. August in
Swakopmund eintreffen. Schlußzeit in Hamburg
für Briefe und Pakete für „Gertrud Woermann“
am 23. Juli. 9 Uhr vormittags, für „Montevideo“
am 23. Juli, 4 Uhr, nachmittags. Ätzte Be¬
förderungsgelegenheit ab Berlin Lehrter Bahnhof
für Pakete: für beide Dampfer am 22. Juli,
11 Uhr 18 Min. abends, für Brie/fe: für „Ger¬
trud Woermann“ am 22. Juli, 11/Uhr 18 Mn.
abends, für „Montevideo“ am 23. Juli, 9 Uhr
vorm. Die fahrplanmäßige Fahrt des Woermann-
Dampfers nach Swakopmund am 30. Juki fällt aus.

§ Rakel, 19. Juli. (V e s i tz w e ch s e l.) Das
Grundstück der Frau Wanda Jacobeit, Polizei-
straße 72, ist heute für den Preis von 33 000 Mk.
an den Bäckermeister und Konditoreibesitzer Otto
Wersche verkauft worden.

— Inowrazlaw, 19. Juli. (Ernteaus¬
lichten.) Die. Heuernte ist als beendet zu be¬
trachten und hat im allegemeinen einen
besseren Ertrag geliefert, als man seinerzeit erhofft
hat. Tie Roggenernte hat gestern hier begonnen
und verspricht einen guten Ertrag. Allerdings
werden die Erträge der diesjährigen Roggenernte
gegen die der vorjährigett stellenweise erheblich zu¬
rückbleiben. Durch die anhaltende Dürre hat die
Sommerung teilweise, namentlich auf sandigem
Boden, stark gelitten, so daß Gerste und Hafer wenig
ergiebig sein dürften. Dagegen ist der Roggen auf
dem tiefer gelegenett kufawischen Boden recht schwer
und größtenteils ins Lager gegangen. Die Kar¬
toffeln stehen auf tiefer gelegenem Boden sehr üppig
und gut, während sie auf höher gelegenem Boden
ausgebrannt sind. Ein erfrischender Regen sonnte
hier noch vielfach nachhelfen. Der Stand der
Zuckerrüben ist hier im allgemeinen als ein guter
zu bezeichnen; jedoch auf höher gelegenem Boden
macht sich die Dürre auch bier überall unangenehm
bemerkbar. Die Hülsenfrüchte dürften in diesem
Jahre auch nicht so lohnend als im Vorjahre sein.
Wiesen und Kleefelder sind für den zweiten Schnitt
fast gänzlich ausgebrannt. Hülsen-Hackfrüchte und
Gemüse sind in den letzten Tagen auf dem Markt
im Preise gestiegen. Die Gurken sind vollständig
mißraten, da auf dem freien Lande keine zum Ansatz
(wegen der herrschenden Dürre) gekommen sind, so
daß eine Gurke auf dem Markt heute noch nttt
20 Pf. bezahlt wird. Auf Grund der furchtbaren
Hitze und Dürre sind auch wehere Brände in bett
letzten Tagen hier im Kreise zu verzeichnen. Heute
nachmittag hat es sich abgekühlt und auch etwas ge¬
regnet

Si Znin, 19. Juli. (Sommerfest.

Zu unserem gestrigen Bericht über den Rund¬
gang durch die H a u p t h a l l e sei noch nachge¬
tragen, daß Alb. H einicke-Bromberg u. a. elf
lebensgroße Photographien ausgestellt hat. — Be¬
züglich der Ausstellung der Schuhwaren- und
Lederfabrikationsbranche ergänzen wir unsere
gestrigen Mitteilungen dahin, daß speziell in der
Schäftefabrikation die „R o h st o f f - G e n o s s e n -

schaft der L e d e r k o n su me n te n zu
B r o m b e r g“ allein vertraten ist. Die Genossen¬
schaft hat eine Anzahl sehr geschmackvoller durch¬
brochener und andere elegante Schäfte ausgestellt,
die nach neuesten Entwürfen in eigener Fabrik an¬

gefertigt sind. Die Besichtigung dieser Fabrikate
sei Fachleuten und Damen angelegentlichst emp¬
fohlen

Aus Stadt trab Karid.
Bromberg, 20. Juli.

* Verband Ostdeutscher Industrieller. An
der dieser Tage in Danzig abgehaltenen Vorstands¬
sitzung des Verbandes Ostdeutscher Industrieller
nahmenRegierungsrat a. D. Schrey-Danzig alsVor-
sitzender, Konsul Marx-Danzig, Kommerzienrat
Muscate-Danzig, Generaldirektor Priester-Berlin
und Kommerzienrat Wanfried-Danzig teil. Der
Jahresbericht des Verbandes über 1903 ist zur Ver¬
sendung gelangt. Die Mehrzahl der Minister und
Behörden, denen er übersandt ist, haben dem Ver¬
band ihren Dank ausgesprochen. An die königliche
Eisenbahndirektion Danzig ist vom Verband ein Ge-

A. Große, Brom- : W e in kon t rolle.) Der Eisenbahnverein veran-

in feineren Bonbons, j staltete am Sonntag im-Lchützengarten ein Sommer¬
fest unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder
und

_

auswärtiger Gäste. Die Musik stellte die
Gnesener Tragonerkapelle. Bei eintretender
Dunkelheit fand eine Fackelpolonaise statt. Ein
Prämienschießen für Damen und Herren gewährte
den Teilnehmern viel Unterhaltung. Abends war
im Vereinslokal ein Tanzkränzchen. — Zu Sachver¬
ständigen Zwecks Ausübung der vorgeschriebenen
Weiukontrolle sind die Apotheker Legal von hier
und Prochnow in Janowitz ernannt wordSN.

Si Znin, 19. Juli. (Verlust. Schul-
Wesen. Ba u t e ch n i s ch e s Bureau.) Ein
Mädchen aus Jaroszewo hat auf dem Wege nach der
Stadt 100 Mark verloren. Ein ehrlicher Finder
hat sich bisher nicht gemeldet. — Die Erteilung
des Gesangsunterrichts in der jüdischen Schule ist
dem Lehrer Steinke gegen eine jährliche Entschädi¬
gung von 100 Mark übertragen worden. Den
Unterricht hat bisher der nach Rakel versetzte Rektor
@reiner erteilt. G. war auch Leiter der Fort¬
bildungsschule. Mt der Leitung wurde bis auf
weiteres der Lehrer Mohaupt und mit der Erteilung
der sonstigen Stunden der Lehrer Krömecke betraut.

Der frühere Bahnmeister der Zuckerfabrik Jo¬
hannes Preuß hat hier ein bautechnisches Bureau
eröffnet.

— Tremessen, 19. Juli. (Städtische s.)
Mit der Verlegung der Unterrichtszeit der Fort¬
bildungsschule auf die Tagesstunden erklärten sich
die Lehrherren nicht einverstanden. In ihrer letzten
Sitzung sind die Stadtverordneten dem Entscheid
der Lehrmeister beigetreten. — In derselben Sitz,
ung wurde dem verdienten Stadtsekretär Sara-
nowski eine Badeunterstützung von 150 Mark be-
willigt.
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(Nachdruck verboten.)

Heiße Wohnungen.
Hygienische Plauderei von C. Falkenhorst.
Als im Frühjahr die Sonnenstrahlen mit mehr

und mehr wärmender Kraft in das- Zimmer dran¬
gen, da gah es Jubel und Freude. Nun konnte
der Ofen außer Dienst gesetzt werden und man

brauchte keine neue Kohlenrechnung zu bezahlen;
jetzt kam die schöne Zeit, in der die liebe Sonne
das Heizgeschäft gratis besorgte. Inzwischen sind
aber die Tage des Hochsommers gekommen, mit
ihnen die Sonnenglut und das Klagen der Men¬
schen über heiße Wohnungen. Für Millionen
Stadtbewohner sind in der Tat die echten „Sommer¬
tage“, an denen die Temperatur mindestens
25 Grad Celsius im Schatten beträgt, eine schlimme
Plage. Häufen sie sich, dann dringt die Hitze in
die Häuser hinein und es ist schwieriger, sich vor

ihr zu retten als vor der Kälte im Winter. Und
das Schlimmste ist, daß die liebe Sonne unsere
Wohnungen oft überheizt und die Folgen ihrer
Tätigkeit uns noch spüren läßt, wenn sie längst
über den Horizont' verschwunden ist. Im Freien
hat sich während der Nacht die Luft merklich abae-
kühlt, erquickend ist der Aufenthalt in Gärten, aber
in den Stuben herrscht noch drückende Hitze und
steigert sich mitunter während der ersten Nacht¬
stunden.

Wie die Sonne heizt, darum kümmern sich die
meisten nicht und begehen darum Fehler in der
Wahl ihrer Wohnung oder Schlafzimmer, selbst
wenn sie unter verschiedenen Räumen wählen
können. Vielleicht lesen Sie in Anbetracht der heißen
Hundstage die nachfolgenden Zeilen, die ihnen
einen Einblick in die Heiztätigkeit der Sonne ge¬
währen sollen.

Zunächst sei bemerkt, daß die Temperatur un¬

serer Wohnungen weniger von der Temperatur der
Luft als vielmehr von der Temperatur der Haus¬
mauern, der Zimmerwände abhängt. Die Mauern
speichern Wärme auf und kühlen sich nur langsam
ab. Wenn auch die Luft an ihnen vorbeistreift,
so bleiben sie noch lange warm, sie sind imstande,
sehr große Mengen Luft zu erwärmen.

^

Das
können wir ja im Winter an unsern Backstein- und
Kachelösen beobachten; sie werden, wenn das Feuer
ausgegangen ist, nicht sogleich kalt, wie die eisernen
Öfen, sondern heizen noch lange nach. In der
Übergangszeit sind sie darum oft lästig- denn sie
wärmen noch die Stube am Mittag und Nachmittag,
wenn die Sonne nach einer kalten Nacht ihre
Schuldigkeit getan hat. Genau fo wie die Kachel¬
öfen verhalten sich die Hauswände. Werden sie
von den Sonnenstrahlen getroffen, so erwärmen sie
sich, behalten die Wärme lange und heizen noch die
Wohnräume, wenn der Sonnenschein sich von ihnen
verzogen hat. Bedenken wir, daß an manchen sehr
heißen Sommertagen bei uns die von der Sonne

bestrahlten Hausmauern an ihrer Außenseite bis

zu 50 Grad Celsius erhitzt werden können, so wird
es uns klar, daß diese Wände in der Tat mäßig
geheizten Kachelöfen gleichen. Die Sonnenstrahlen
wirken aber um so kräftiger, je senkrechter sie auf
die Hausmauer fallen und je länger sie auf ihr
liegen. Aus diesem Grunde werden die einzelnen
Mauern verschieden stark durchwärmt, und darum

sind auch die nach der Südseite gelegenen, der
Mittagssonne ausgesetzten keineswegs die heißesten.
Denn im Mittag steht im Sommer die Sonne hoch
am Himmel und ihre Strahlen treffen die aufrecht
ragenden Mauern unter einem schrägen Winkel. Da

Ziegelsteine schlechte Wärmeleiter sind, dringt die

Hitze von der Außenfläche der Wand nur langsam
bis zur Innenfläche vor und daraus erklärt sich,
daß wir die Folgen der Bestrahlung im Zimmer erst
später wahrnehmen. Man hat diesen Gang der

Temperatur genau geprüft, indem man in die
Wände außen und innen Thermometer mit auf¬
wärts gebogener Skala einließ. Zunächst unter¬

suchte man ein Haus, dessen Mauern 15 Zentimeter
dick waren. Me Nordwand zeigte Tag und Nackt

hindurch die gleichmäßige Temperatur von 20 Grad

Celsius, was der Durchschnittstemperatur des heißen

Sommertages gleich war. An den Innenflächen
der anderen Wände zeigten sich die beobachteten
Werte durchaus verschieden. An der Ostwand er¬

reichte die Erwärmung der dem Zimmer zugekehrten
Fläche das Maximum von 28,5 Grad Celsius um

3 Uhr nachmittags, die Innenfläche der Südwand
erhitzte sich bis 6 Uhr abends auf 23 Grad Celsius
und die der Westwand um 9 Uhr abends auf
30 Grad Celsius.

Anders verhalten sich aber dickere Mauern. Zu
derselben Zeit wurde eine solche von 50 Zentimeter
Dicke untersucht. Die Nordwand war wiederum

| gleichmäßig 20 Grad Celsius warm, die Ostwand
I erwärmte 'sich an der'Innenfläche bis zu 23 Grad
! Celsius um 9 Uhr abends; sie hat 'sich also um

; 51/2 Grad weniger als die 15 Zentimeter dicke
! Mauer erwärmt und die höchste Überhitzung trat an
: der Zimmerseite 6 Stunden später ein. Die Süd¬

wand erwärmte 'sich bis 21 Grad Celsius, und
dieses Maximum trat erst 1 Uhr früh ein, die West¬
wand dagegen zeigte die größte Wärme von 24 Grad
Celsius erst um 3 Uhr früh. Wir sehen also, daß
die nach der Südseite zu gelegenen Zimmer kühler
sind als die nach Osten ausschauenden, am heißesten
-gestaltet sich aber die 'Westlage. Die schlimmste Glut
in den Wohnräumen tritt erst am abend oder in
der Nacht ein! Die Fenster tragen zur Vermehrung
der Hitze beim Sonnenschein nicht bei, sie sönnen
ja mit Jalousien und Vorhängen verwahrt werden,
bilden dagegen Unterbrechung in der Heizfläche der
Mauern. Die größte Hitze liefern also fensterlose'
Wände. Weiteren Einfluß auf die Erwärmung der
Wohnung hat ferner die Lage in Stockwerken. Das
Erdgeschoß bleibt verhältnismäßig am kühlsten, hier
wirkt noch die Nähe des Erdbodens und kühlen
Kellers, und das Erdgeschoß bleibt in der Regel am

längsten im Schatten der Nachbarhäuser oder
Bäume. Je höher wir hinaufsteigen, desto größer
wird die Hitze im Hause, denn die warme Luft hat
an sich das Bestreben, emporzusteigen und zuletzt
kommt im obersten Stockwerke die Wirkung der
sonnenbeschienenen Dächer, zur Geltung, in Dach¬
wohnungen sind Nachttemperaturen von 28 bis
30 Grad Celsius und sogar mehr beobachtet worden.
Solche Wohnungen sind höchst ungesund und im
Sommer namentlich für 'Säuglinge und kleine
Kinder gefährlich.

Auf Grund der -mitgeteilten Tatsachen ergeben
sich uns praktische Winke für die Wahl der Schlaf¬
zimmer in der Sommerszeit. Sie sind namentlich
dann von hoher Bedeutung, wenn in der 'Familie
sich kränkliche mehr ans Zimmer gebundene Leute
oder kleine Kinder befinden. Auch wenn wir uns in
die Sommerfrische nicht in hohen Berglagen, sondern
im Hügel- oder Flachlande begeben, müssen wir mit
der Sommerhitze rechnen. Ein kühles Schlafzimmer
ist von besonderem Werte für die wirkliche Erholung
des Körpers. Nordzimmer sind häufig auch im
Sommer zu dumpf; man wird also bei der Wahl
den nach Osten und Süden gelegenen Zimmern vor
den westlichen den Vorzug geben.

Wir haben aus dem Mitgeteilten erfahren, daß
heiße Wohnungen von der Bauart abhängen. In
Ländern mit heißem Klima baut man Häuser mit
sehr dicken Mauern, in manchen derselben herrscht
im Sommer wie im Winter die mittlere Jahres¬
temperatur. Ähnlich baute man früher Lei uns..

In alten Burgen mit ihren dicken Mauern und in
Klöstern und Patrizierhäusern wohnte es sich kühl
im heißen Sommer. Für uns sind solche Bauten zu
kostspielig. Auf dem Lande, wo die Wohnhäuser
niedrig sind, kann man die Hitze von den Wänden
abhalten, wenn man an ihnen wilden Wein und
ähnliche rankende Pflanzen emporklettern läßt. In
etlichen Jahren überziehen sie die ganze Wand bis
zum Dach mit dem grünen Laub, das die Sonnen¬
strahlen trefflich ckbhält. In der Großstadt, in der
Häuserreihe ist an solche Mittel nicht zu denken.

Kann man aber heiße Wohnungen nicht ab¬
kühlen? Das gelingt durch das einfache Mittel,
daß man durch die geöffneten Fenster kühle Nacht-
luft einströmen läßt. Wie langsam aber die Ab¬
kühlung, namentlich in schwülen Sommernächten,
erfolgt, weiß jeder aus eigener Erfahrung. Ein

anderes Mittel besteht im Sprengen von Wasser
auf den Fußboden, im Aushängen nasser Tücher
und dergl. Durch Verdunstung des Wassers wird
wohl Wärme gebunden, aber die Abkühlung ist doch
gering, dabei wird die Luft derart mit Feuchtigkeit
überladen, daß wir oft aus dem Regen unter die
Traufe gelangen und die schwüle Hitze noch
drückender empfinden. Aufstellen von Gesäßen mit
Eis kühlt schon das Zimmer eher ab, es ist aber
kostspielig, und kann nur in Ausnahmefällen, bei
Pflege von Kranken und dergl. ausgeführt werden.
Abkühlung überhitzter Wohnräume durch Preßluft
gehört zu den schönen Zukunftsträumen, die vor¬

läufig nur noch
,
auf dem Papier stehen.

In einer Hinsicht könnte aber von den Baumei¬
stern mehr zur Linderung dieser Sommerplage ge¬
schehen. In kleinen Wohnungen namentlich sollten
an die Küche gedeckte Veranden angeschlossen
werden. Dies geschieht schon vielfach, sollte aber
zur Regel werden. Aus den Veranden könnten in
den späten Abendstunden die Mitglieder der Familie
sich aufhalten und kleine Kinder auch schlafen, bis
durch ergibige mit Durchzug verbundene Lüftung
wenigstens die drückendste Hitze aus den Wohn-
räümen entfernt wäre. Arbeiterwohnungen mit
Gärtchen bilden natürlich das Ideal, in der Laube
weicht man am schönsten dem ersten Anprall der
nächtlichen Hitze im Wohnräume aus.

Im übrigen müssen wir uns trösten mit der
Tatsache, daß der heiße Sommer bei uns nur kurz
ist. Wir haben doch nicht mehr als 30 bis 40 echte
heiße Sommertage im Jahr und auch diese folgen
nicht in ununterbrochener Reihe, sondern werden
durch kühlere und Regentage abgelöst. Immerhin
ist selbst in unserem kurzen Sommer aus die hygie¬
nische Lebensweise mit besonderem Nachdruck zu
achten. Wer sich von allerlei Ausschweifungen fern¬
hält, durch Bäder und. Abwaschungen seinen Körper
erfrischt, bei offenen Fenstern schläft, -erträgt leicht
die Sommerhitze, wenn es ihm auch nicht möglich
sein sollte, der Stadt den Rücken zu kehren und die
Hundstage in der Sommerfrische zu verbringen.

KnnK »üb Wissenschaft.
Rückkehr der schottischen Südpolar-Expedition.

Die „Scotia“, das Schiff der schottischen nationalen
Südpolarexpedition, ist am Freitag auf ihrer
Rückkehr von der'Antarktis in Kingstown ange¬
kommen. Kingsstown ist der erste Hafen im Ver¬
einigten Königreich, den die „Scotia“ seit ibrer
Ausreise im Oktober 1902 angelaufen bat. Die
Gesellschaft an Bord befindet sich wohl. Sie hat
eine großeSammlung aus den unerforschten Meeren
und Ländern innerhalb des südlichen Polarkreises
mitgebracht. Der Erfolg der Expedition ist sehr
groß, aber es wird noch einige Zeit vergehen, ehe
genaue Berichte über die zoologischen, biologischen,
botanischen und geographischen Sammlungen er¬

stattet werden können. Die Expedition entdeckte
eine Landgrenze, die mehrere Meilen nördlich von
der Grenze auf Sir John Murrays Seekarte ist,
und folgte der vereisten Küste über 150 Meilen im
südlichen Eismeer, wo Sir James Roß Lotungen
von 4000 Faden machte. Die „Scotia“ fand bei
2600 Faden Grund und brachte viele Tieffeetiere
herauf, die aufbewahrt wurden. Diese Expedition
ist auch die erste, die auf der Gough-Jnsel landete.

Vom Totenkult der alten Egypter. In der
Ausstellung der egyptischen Funde, die jetzt in
London eröffnet ist, sind auch eine Anzahl be-

| merkenswerter Gegenstände vereinigt, die aus den
Felsengräbern von Beri-Hassan stammen unb aus
der 11. und 12. Dynastie herrühren; dazu gekört
ein prächtiger Sarg von Sebek-Metep-aa, einem
hohen Tempelbeamten; der Sarg ist von innen und
außen mit Texten aus dem Totenbuch und anderen
heiligen Schriften geschmückt. Noch ein anderer
Sarg in ziemlich beschädigtem Zustand ist auf¬
gefunden, dessen Inschriften Varianten bilden zu
einem Teil des berühmten Papyrustextes, den
Maspero zu Sakkarah vor einigen Jahren
auffand und der so viel Licht in die frühesten Pe¬

rioden der egyptischenReligion und Spräche gebracht
hat. Die beiden Särge enthielten natürlich Mu¬
mien; aber selbst in konservativen Egypten löste
eine Art der Vestattt \q in bestimmten Zeiten die
andere ab, und sy kann man hier auch Beispiele der
fogenannen „Topfgräber“ finden. Bei einem von
diesen ist der Körper, in der zusammengekrümmten
Lage, die in den neolythischen Zeiten gebräuchlich
war, in einen runden irdenen Topf mit einem
Deckel, gelegt. Garstang, der die Ausgrabung dieser
Gegenstände leitete, schreibt diese Särge mit größter
Wahrscheinlichkeit der dritten Dynastie zu, und nicht
weit von diesem sieht man einen ähnlichen irdenen
Sarg, in den der Körper in voller Länge aus¬
gestreckt hineingelegt war, wie es die frühere Art
der Beerdigung erforderte. Älter als das Begraben
in Tonsärgen ist wahrscheinlich die Art, daß man
die Körper in zusammengepreßter Stellung in eine
viereckige Holzbüchse steckte, die an ihrer Ostseite
eine Reihe hölzerner Säulchen zeigte, die vielleicht
der Ursprung jener „Fassade“ (srekh) gewesen sind,
die man immer als das Kennzeichen der königlichen
Würde an den Gräbern findet und die anzeigt, daß
der tote König dem Gotte Horus gleichgesetzt wird.
Unter den kleineren Gegenständen fallen ganze
Gruppen der puppenähnlichen Tonfigürchen auf,
von denen der fromme Egypter glaubte, sie mürben
ihm auch in jene andere Welt durch ihre Zauber¬
kunst ein Wiederaufleben seiner liebsten Beschäfti¬
gungen gewähren. Darum wurden hier die Szenen
des täglichen Lebens forglich nachgebildet, wie wenn
die kleinen Puppen Leben und Blut der Begrabe¬
nen aufnehmen und mit all dem lieben gewohnten
Treiben auch im dumpfen Totenreich die arme
Seele umgeben möchten. So zieht neben Bäckereien
und Kornspeichern auch die genauere Darstellung
einer Brauerei, die in voller Tätigkeit ist, die Auf¬
merksamkeit auf sich. Eine Anzahl Sklaven be¬
reiten den Malz zu, eine andere Schar bringt ihn
in mächtige Tongefäße, um die Gährung hervor¬
zurufen, und ein dritter Sklaventrupp trägt auf
seinen Schülern große Töpfe mit dem fertigen
Bier fort. Hier kann man auch in eine alte egyp-
tische Schlächterei sehen, in der fette Ochsen für die
Küche der Herrschaften zerlegt werden, der fetteste
freilich ist sorgsam beiseite gebracht worden, denn
er ist für das feierliche Opfer aufgehoben. Noch
feiner gearbeitet sind die Modelle von Booten, von
denen einige mit mehr als zwanzig Rudern be¬
setzt sind, während in einem eine Schar Krieger sich
befindet, die auf dem Hinterdeck Schach oder Drama
spielen. Da sieht man auch die äußerst lebensvolle
Gestalt eines Mädchens, das vom Markt heimkehrt,
einen Korb auf dem Kopfe trägt und zwei Gänstz in
den Händen hält, die sie am Nacken gepackt hat.
Die Krone dieses Teiles der Ausstellung aber ist
die hölzerne Statuette eines Mannes, der mit Hilfe
eines langen Stabes daherwandert; in Realismus
und Feinheit der Behandlung, ebenso wie in der
ganzen Stellung erinnert sie an die berühmte Statue
des sogenannten Sheik-el-Beled, die freilich doch
noch feiner ausgeführt ist. Töpfereien und Ton¬
waren in reicher Menge sind vorhanden, aus denen
man das Alter der ausgegrabenen Schichten er¬
kennen kann, auch viele .Kugeln sind da, unter denen
eine besonders durch ihr glänzendes Blau auf¬
fällt. Sie ist mit dem Bilde eines Tieres, wabr-
fcheinlich eines Stachelschweines geschmückt.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Mittwoch, 20. Jull.

Abendandacht, Vorlesung E ch a, 8 Uhr
30 Minuten. — Donnerstag, 21. Juli, Ti sch a b'ab,
^rübgottcsdienst, Kinoth-Zionslied. 6 Uhr.
Abendandacht 8 Uhr.

Kaiser - Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
Imacht zarte weisse Hände.

Nur echt in roten Cartons zu IO, 20 und 50 Pfc
Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

(Nachdruck verboten.)

freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

Noch eine halbe Stunde zuvor würde ich einem
bekannten Menschen wie ein scheues Wild ausge¬
wichen fern — nun setzte ich meine ganze Hoffnung
darauf, daß jemand aus der Brücke verweilen und
mir Hilfe leisten könnte. Ich befand mich in einem
erbärmlichen Zustande; alle Rücksichten und Be¬
weggründe, die vorher mein Handeln bestimmt
hatten, waren geschwunden; nur ein allmächtiges
Gefühl beherrschte mich: Deine Kinder, Deine armen

Kinder! Du mußt leben, um jeden Preis! —

Willensstärke und Charakter sind nur dem unge¬
beugten, zielbewußten Geiste eigen; niemand ver¬

mag unter normalen Verhältnissen zu ermessen,
welchen Regungen er unterworfen ist, wenn er, vom

Schicksal gehetzt, elend und verlassen um sein Leben
ringen muß. Ich fand die Brücke leer, als ich mit
meinem steuerlosen Fahrzeug in ihre Nähe kam.
Der Baum lenkte glücklich an einem Joche vorüber
und schoß dann unter der Brücke hinweg, die nach
kurzer Zeit weit hinter mir lag. Wie lange meine
Fahrt noch dauern sollte, konnte ich nicht absehen:
denn der Baum hielt sich beständig in der Haupt¬
strömung. Ich konnte stundenlang vielleicht weit
rn den Tag hinein dahingeschaukelt werden, wenn

mich nicht an der nächsten Brücke schon mein Schick¬
sal ereilte. Nach langer Zeit wandte sich auf einmal
die Strömung tu starkem Gefälle nach rechts, und
ich kam dem Ufer auf etwa zwanzig Schritte nahe.
Trotz meines elenden Zustandes faßte ich nun den
Entschluß, mich neuerdings in den Strom zu werfen,
um das Ufer schwimmend zu erreichen. Mit meinem
Mantel, der triefend und bleischwer an mir hing,
konnte ich aber einen neuen Sprung ins Wasser
nicht wagen. Ich warf ihn daher von mir, und im
nächsten Augenblicke kämpfte ich wieder mit den
eisigen, schauerlichen Wogen. Die wilde Strömung
riß mich längere Zeit wie einen Spielball dahin,
und ich kam dem Ufer, das mit riesigen Eisblöcken
bedeckt war, nur langsam näher. Endlich aber ge¬

lang es mir doch, es zu erreichen und einen her¬
niederhängenden starken Weidenzweig zu erhascken.
Ich war gerettet.

Nach langem Umherirren in den mit Schlamm
und Wasser bedeckten Donaufchütten kam ich an eine
Straße und bald darauf gewahrte ich ein einzeln
stehendes Häuschen, dessen Fenster noch erleuchtet
waren. Einige Augenblicke stand ich zögernd vor
'dessen Tür, da vernahm ich Schritte, und gleich da¬
rauf erschienen auf der Straße zwei Männer, die,
wie ich später erfuhr, aus der Christmette des nächst¬
gelegenen Dorfes kamen. Sie lenkten ihre Schritte
gleichfalls dem Häuschen zu und blieben bei meinem
Anblick betroffen stehen. Ich grüßte und fragte die
beiden, ob ich hier für die Nacht ein Unterkommen
finden könne. Der Jüngere der Männer trat nahe
an mich heran und sah mir ins Gesicht, dann schloß
er die Tür auf und ließ mich eintreten. Als ich das
kleine, stark erwärmte Stübchen betrat, erfaßte mich
ein Schwindel; ich taumelte und stürzte zu Boden,
kam aber rasch wieder zum Bewußtsein. Inzwischen
war eine alte Frau mit einer dampfenden «Schüssel
hereingekommen. Die drei Personen Äickten mit
einem Gemisch von Mißtrauen und Neugierde auf
mich. Endlich fragte der Alte, wer ich sei und wohin
ich wolle. Diese Frage brachte mich in große Ver¬
legenheit.

Ich wollte unter keinen Umständen meinen
Namen nennen und die wahre Ursache meines Hier¬
seins den Leuten verraten, mkd so entschloß ich mich
denn AU einer Notlüge. Ich gab mich als 'Geschäfts¬
reisenden aus und erzählte, daß ich, um den Weg
abzukürzen, ein paar Stunden unterhalb Neuburg
die Donau überschritten habe und vom Eisstoß über¬
rascht worden sei. Der Alte lud mich hieraus ein,
-an 'der Mahlzeit teilzunehmen, während mir der
jüngere Mann, der Sohn der beiden Alten, empfahl,
vor allem meine triefenden Kleider auszuziehen und
ins Bett zu gehen. Mich quälte jedoch ein wahrer
Heißhunger, und noch nie in meinem Loben 'habe
ich eine Speise als größere Wohltat empfunden,
wie die einfache Christmettensuppe in der abge¬
legenen Holzfällerwohnung.

Auf dem Boden der kleinen Wohnstube wurde
aus Stroh, alten Kleidungsstücken und ein paar
wollenen Decken ein Lager für mich zurechtgemacht,
das ich dann drei Wochen nicht mehr verlassen habe.

In der ersten Nacht schon hatte mich ein Nerven¬
fieber ergriffen und am Morgen des ersten Weih-
nachtstages fanden mich die Bewohner des Häus¬
chens im heftigsten Delirium. Ich verdanke mein
Leben der rührenden Sorgfalt jener alten Frau, die
mich fremden Menschen wie ihr eigenes Kind pflegte.
Meine Genesung schritt langsam vorwärts, da es
mir fast an allem gebrach, was zu meiner
Kräftigung hätte dienen können. Ich war zum
Skelett abgemagert. Die armen Leute konnten mir
nicht bieten und meine Barschaft bestand aus
einigen Kreuzern. Nachdem ich bei meiner Ver¬
haftung geglaubt hatte, daß ich in kürzester Frist
wieder entlassen werde, sah ich mich mit keinen Geld¬
mitteln vor, und die Paar Gulden, die ich damals zu¬
fällig bei mir hatte, schmolzen auf der Rückreise
von Aichach nach Ingolstadt bis auf weniges zu¬
sammen. Auf meinem elenden Krankenlager
'hatte ich Zeit und Muße genug, über mein Los nach¬
zudenken. Am meisten quälte mich die Sorge, auf
welche Werse ich die armen Holzfällersleute schadlos
halten sollte.

Ms ich von meinen Fieberphantasien zum Be¬
wußtsein erwachte, war mein erster Gedanke, daß
inzwischen meine Unschuld sich erwiesen haben
könnte. Bald darauf gab ich Georg, dem Sohne des
Hauses, mein letztes Geld mit dem Ersuchen, er

,

möchte sämtliche fett Weihnachten erschienenen
Lokalzeitungen besorgen. Die sehnlichst erhoffte
Nachricht fand ich nun in den Blättern nicht, wohl
aber an ihrer Stelle einen aus Kelheim stammenden
Artikel, der mir über das Schicksal meines Mantels,
Auskunft gab. Ein merkwürdiger Zufall fügte es,
daß gleichzeitig mit der Auffindung des Mantels,
in dessen Tasche ein Notizbuch mit meinem Namen
war, ein schon stark in Verwesung übergegangener,
sehr beschädigter männlicher Leichnam am Donau-
user aufgefunden wurde, den jene Zeitungsnachricht
mit meinem Mantel in einenZusammenhang brachte,
der meinen Tod außer allen Zweifel setzen mußte.
Ich habe den für mein späteres Schicksal entscheidend
gewesenen Artikel, der von den meisten Blättern
nachgedruckt wurde, wörtlich im Gedächtnis.“

Ms Berger die bezügliche Nachricht dem Ritt¬
meister mitgeteilt hatte, fuhr er fort:

„Anfangs sträubte ich mich lange gegen den
Gedanken, daß meine Familie mich für tot halten

sollte, schließlich aber erschien mir der Zufall hin¬
sichtlich der Auffindung des Ertrunkenen als ein
höherer Fingerzeig, dem ich folgen zu müssen
glaubte. Ich dachte mir, daß es unter den gegebenen
Umständen wohl am besten sei, wenn mit meiner
Person nicht mehr gerechnet wurde. Die schwere
Krankheit hatte eine große Umwaikdlung in mir
vollzogen.

Ich dachte jetzt ruhig und klar über alles Ver¬
gangene nach, und das Bewußtsein meiner Unschuld
gab mir einen festen Halt. Die lieblosen, harten
Worte meiner Frau schmerzten mich noch tief,
aber sie waren mir zugleich ein Sporn, mein Leben
weiter zu schleppen. Ich nahm mir endlich vor,
die Welt solange im Glauben zu lassen, daß ich tot
sei, bis meine Unschuld an den Tag kommen
würde. Was sollte ich aber ohne Mittel und ohne
jegliche Personalpapiere beginnen?

Eines Tages betrat mein Krankenstübchen ein
auswärttger Offizier, bei dessen Anblick ich sehr er¬

schrak. Er war Pächter der Schüttenjagd jener
Gegend und hielt sich seit Jahren wiederholt in
Ingolstadt auf, und bei diesen Gelegenheiten be¬
suchte er in früheren Jahren regelmäßig meinen
Vater, in dessen Regiment er als Junker gedient
hatte. Der Offizier, der mich augenblicklich er¬

kannte, war selbstverständlich sehr überrascht, mich
an diesem Orte zu finden. Von ihm erfuhr ich, daß
ich allgemein als tot galt, daß mein Schwieger¬
vater als General pensioniert wurde, und daß er

mit meiner Familie ein paar Tage zuvor von

Ingolstadt weggezogen sei, um sich an einem welt¬
fremden Orte, in Schloß Birkenried, niederzulassen.
Ich erzählte jenem Offizier eingehendst meine Er¬
leb nisse, und fand in ihm einen edefdenkenden und
warmfühlenden Freund in der höchsten Not, der er

mir bis heute geblieben ist. Er beriet sich mit mir
in teilnehmendster Weise über meine nächste Zu¬
kunft. Als ich ihm mitteilte, daß ich bis zur Ent¬
hüllung meiner Unschuld für die bekannte

^

Welt
tot bleiben wolle, ging er grübelnd das Stübchen
auf und ab. Er mußte schließlich meinen Vorsatz
billigen, allein zu dessen Ausführung fanden wir
beide keinen Weg. Bevor er ging, drängte er mir
in schonendster Weise feine Barschaft auf, die er

bei sich trug, und versprach, andern Tags wieder¬
zukommen. .(Fortsetzung folgt.)

&



Kirnte Chronik.
— Wie die englische Theaterzensnr $it beruhigen

ist. In England darf keine LiWsche Person auf
die Bühne gebracht werden. So war ailfo wie
„Samson und Dalila“ von Saint-Sa«ns auch die
Oper „Horodiade“ von Massenet aus englischen
Theatern verbannt. In diesem Jahre hat aber der
Verfasser des Textes, Paul Milliet, auf einen Vor¬
schlag der Direktion der Covent Garden-Oper hin
die Handlung einer Umarbeitung unterzogen. Sie
ist jetzt ins ferne Aethiopien verlegt, 300 Jahre nach
Christi 'Geburt. Dort herrscht eine Königin Esatö,
die in ihrem Charakter und Benehmen eine merk¬
würdige Ähnlichkeit mit der Gattin des Herodes hat.
Unter ihrer Regierung kommt ein Prophet ins Land
und predigt „die Taufe und den neuen Mauden“,
gar nicht anders als Johannes der Täufer. Und
so werden unter dieser durchsichtigen Fiktion die
früheren Worte, die ersten Szenen ganz geruhig
beibehalten; denn was in Aethiopien passiert, das
kann das Publikum des Covent Garden-Dheaters
nicht verletzen. Mme. Calvs, die schon in Paris
der Hauptrolle ihre ganze. Leidenschaft und Anmut
geliehen, feiert auch in London in dieser Rolle
große Triumphe.

—Eine Verordnung Friedrichs des Großen
gegen den „blauen Montag“ besitzt dem „M. D.“
zufolge die Tischlerinnung zu Liebstadt, Kreis
Mohrungen, de dato Berlin den 20. Martii 1783.
Hiernach fällt der blaue Montag bei allen Gewerken
und Innungen ganz fort. Im Abs. 1 heißt es:
„Um nun diesen Unfug, welcher den e>taat um eine
Zweymonatliche Arbeit, die Handwerksmeistern und
Gesellen zur Üppigkeit und der darauf notwendig
erfordernden Armut bringet, auf das sicherste ab¬
zustellen, befehlen Wir hiermit aufs ernstlichste, daß
jeder Meister, dessen Geselle sich des Montags,
ohne rechtsmäßige Entschuldigung, von seiner Ar¬
beit entfernt, selbigen, in Unseren hiesigen Residen-
zien, dem Polizey-Direcktorio, und in den Städten,
wo kein Polizey-Direcktorium ist, dem Magistrat
bey zwey Rthlr. niemals zu erlassender und zur
Gewerkskasse zu erlegender Strafe sofort anzeigen
und ein solcher Geselle, welcher diesen Mißbrauch
hartnäckig fortsetzen will, das erstemal mit acht¬
tägigem, das anderemal mit vierzehntägigem Arrest,
bey Wasser und Brod, bestrafet,“ das dritte und
folgendemal aber, als ein fürsetzlich boshafter
Übertreter Unserer Gesetze, mit vierwöchentlicher
Zuchthausstrafe beleget, alsdann für Handwerks¬
unfähig und untüchtig gehalten, und auf sein Hand¬
werk an keinem Orte Yassiren soll, solange, bis der¬
selbe nach vorhergegangenem Obrigkeitlichen Er¬
kenntnis, zu seinem Handwerke wiederum öffentlich
admitiret worden.“ Dieselbe Strafe steht auch den¬
jenigen Meistern und Gesellen zu, die solche Über¬
treter wissentlich für tüchtig und Handwerks-fähig
halten und zur Treibung des Handwerks beförder¬
lich sein wollen. — Den Gastwirten war verboten
bei 2 Thlr. Strafe den in Arbeit stehenden Gesellen
des Montags vor geendigter Arbeitszeit in der
Herberge zu dulden und Getränke zu verabfolgen.
Diejenigen Gesellen, die vom bisherigen Müßig¬
gänge besser abgehalten und zum Fleiß ermuntert
werden, sollen eine Lohnerhöhung erhalten.

— Das „Dnelodrom.“ Seitdem die Nenein-
richtgung des Marsfeldes in Paris beschlossene
Sache ist, werden dem Gemeinderat die merkwürdig¬
sten Vorschläge von findigen Leuten unterbreitet,
die einen Platz für sportliche Veranstaltungen
mieten wollen. Am originellsten ist Wohl der Plan
eines Managers, der ein „besonderes Etablissement
für Duelle begründen will, mit allen Bequemlich¬
keiten und Garantien für Sicherheit und Hygiene!
Den Kampfplatz sollen Galerien für die Gäste
umgeben, und an Räumen zum Verbinden, für
Massage, Bäder und mit chirurgischen Betten wird
es nicht fehlen“ . . . Fehlte nur noch das Cafe, das
Orchester und der Kinematograph, um das „Duelo-
drom“ zu einer vollkommenen Einrichtung zu
machen.

— Auch eine Entschuldigung. Eine köstliche
Theateranekdote erzählt Maximin Roll in seinen
soeben erschienenen „Souvenirs d'mr Claqueur et
dün Figurant“; sie handelt von der bekannten
Manie mancherSchcmspielerinnen und Sängerinnen,
fortwährend aus irgend einem Grunde um die
„Nachsicht des Publikums“ zu bitten. Eines Tages

war in der Comsdie-Franqaise „La Parisienne“ von

Henry Becque auf den Spielplan gesetzt. Mlle.
Reichenberg, die Doyenne, die die Rolle der Clotilde
spielte, hatte ein schlimmes Auge; sofort hatte sie
nur noch die eine Furcht, sie könnte häßlich er¬

scheinen, und so bat sie Mounet-Sully, das Publi¬
kum davon in Kenntnis zu setzen. Dieser wollte

nichts davon wissen; aber Mlle. Reichenberg bestand
darauf, bis ihre Bitte schließlich erfüllt werden
mußte. Aber es geschah in folgender Form: Das
Zeichen für den Anfang wird gegeben, Mounet-
Sully erscheint tut Frack, in weißen Handschuhen
und mit seinem Lorgnon bewaffnä unb liest nun

vor: „Meine Damen und Herren, ich bin zwar ein
wenig verwirrt, wenn ich an die Mitteilung denke,
die ich ihnen zu machen hübe; aber durch die Tra¬
ditionen der Galanterie, die die Comödie-Frangaise
hoch hält, und da ich in dieser Woche den Dienst
habe, sehe ich mich verpflichtet, einfach zu gehorchen.
Ich werde mich also darauf beschränken, die Tat¬
sachen klar zu legen.“ Die Einleitung war viel¬
versprechend. „Heute Morgen, bei der ersten
Morgenröte, erwachte unsere graziöse Alters-
präsidentin, Mlle. Reichenberg, Plötzlich infolge
eines Schmerzgefühls am linken Auge. Es war

ein Insekt, eine häßlicheStechmücke, die erbarmungs¬
los unsere Kollegin gestochen hatte . . .“ Pause.
„Sie hat sie übrigens getötet . . . Aber es zeigte
sich eine kleine Geschwulst, und Mlle. Reichenberg
hatte einen Augenblick die Absicht, heute abend nicht
zu spielen, um die „Pariserin“ nicht mit zwei
Augen von ungleicher Größe erscheinen zu lassen;
und unsere bübsche Doyenne hat sich erst zum Auf¬
treten entschlossen, als sie das bindende Versprechen
erhielt, das Publikum würde von dem Unfall, dessen
Opfer sie war, benachrichtigt werden. . . Warum
sollten Sie übrigens diesen Wunsch auch nicht ent¬
schuldigen?“ Also sprach Mounet-Sully, und hinter
den Kulissen stand Mlle. Reichenberg und schäumte
vor Wut. Ob das Publikum bei dieser schwer¬
wiegenden Begründung Wohl Nachsicht geübt hat?

— Die Deutsche Kolonialschule zu Witzenhausen,
die schon sechs Jahre besteht, wird int laufenden
Sommersemester von 67 Schülern besucht. Mehr
können in den gegenwärtig vorhandenen Räumen
nicht untergebracht werden. Dies ist der beste Be¬
weis dafür, daß trotz mancher unerfreulicher Er¬
fahrungen in unserer Kolonialarbeit die Lust und
Liebe zum Kolonialberuf in unserer deutschen
Jugend noch recht rege ist. Eine große Zahl junger
Männer aus den gebildeten Ständen hat eine aus¬

gesprochene Vorliebe für Betätigung in praktischen,
namentlich landwirtschaftlichen Berufen und nicht
zum wenigsten in kolonialwirtschaftlicher Arbeit. Ge¬
rade solch praktisch veranlagten jungen Männern
aus den gebildeten Ständen bietet die Deutsche
Kolonialschule einen Weg zu einer ihnen zusagenden
Tätigkeit.

— Charnböry (Dep. Savore), 19. Juli. Unter
der Bevölkerung des kürzlich infolge eines Wirbel¬
sturmes zum Teil zerstörten Dorfes Bozel herrscht
große Panik, weil ein neues Unwetter befürchtet
wird. Die Wohnungen werden geräumt, da
mehrere Häuser einzustürzen drohen.

— Cluses, 19. Juli. Wie nunmehr festgestellt
ist, haben die Söhne des Uhrenfabrikbesitzers
Cettiez die Revolverschüsse auf die vorüber¬
ziehenden ausständigen Uhrmacher abge¬
geben. Die Zahl der Getöteten ist noch um einen
gestiegen. Es sind also drei Männer und eine

Frau getötet, 15 Personen teils leicht, teils schwer
verwundet. Die Söhne des Fabrikanten wurden
verhaftet und in das Gewahrsam nach Bonneville
gebracht. Unter der Bevölkerung herrscht große
Erregung. Auf Befehl des Präfekten wurden
mehere Kompagnien Infanterie und eine Schwadron
Dragoner entsandt.

Hßlkawirtsrimft-
Die Newyorker Germania, Lebensversicher¬

ungs-Gesellschaft (Europäische Abteilung in Berlin)
veröffentlicht in dem Inseratenteil dieser Nummer
einen Auszug aus ihrem Jahresbericht. De Aktiva
haben sich um 7% Millionen Mark vermehrt und

belaufen sich nunmehr auf über 137 Millionen
Mark. Nur zum vollen Betrage realisierbare Werte
sind als Aktiva eingestellt, nicht einmal Saldi der

Agenten sind in denselben enthalten. Die Ein¬

nahme an Prämien und Zinsen betrug im vergan¬
genen Jahre 24 411 188 Mark. Für Todesfälle,
für bei Lebzeiten fällige Policen und Renten wurden
8 675 317 Mark ausgezahlt (wovon 3 709 285 Mk.
in Europa). Als Dividende für 1903 sind ausge¬
worfen 1 763 750 Mark. Nett versichert wurden
tut vergangenen Jahve 9740 Policen für
73 204 725 Mark Kapital und 31 790 Mark Rente,
wovon in Europa 3314 Policen für 23 020 630
Mark und 14 623 Mark Rente. In kraft waren am

Ende des Jahres 62 478 Policen für 427 745 215
Mark Kapital und 178 980 Mark Rente, wovon in
Europa 31 018 Policen für 184 965 659 Mark Ka¬
pital und 159 193 Mark Rente. Die Prämien¬
reserve beträgt bereits 26 Prozent der versicherten
Summe und tut ganzen sind schon 32,1 Prozent der
versicherten Summe vorhanden. Für deutsche, öster¬
reichische und schweizer Wehrpflichtige übernimmt
die Gesellschaft auch die Kriegsgefahr ohne Zu¬
schlagsprämie. Die Unanfechtbarkeit der Policen
(außer wegen Klimagefahr und wegen nachgewiese¬
nen Betruges) tritt schon nach dreijährigem Be¬
stehen der Versicherung ein. Von den Aktivett der
Gesellschaft befinden sich zurzeit in Europa, inkl.
des Wertes des Geschäftshauses in Berlin, Behren¬
straße 8, und des Wiener Hauses, Stubenring 18,
über 36 Millionen Mark. Depositen befindet: sich
bei den Regierungen in Preußen, Bayern, Würt¬
temberg, der Schweiz, in Österreich und Ungarn.

Handel««achrichten.
Warenmarkt.

Bromderg, 20. Juli. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. —

Nognen je nach Qualität 130 bis 140 M. — Gerste nach
Qualität 116—127 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 120—130 M., Koch Ware ohne Haitdel. —

Hafer: 122—134 Mark.
Danzig, 19. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inlältdischer rotbunt 774 Gr. 178 M., russischer zum
Transit rot 728 Gr. 132 M., 772 Gr. 137 M. per Tonne.
- Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große — M.,
rrtsstsche zum Transit große 618 Gr. 99 M. per Tonne. —

Wetter: Veränderlich. — Temperatur: + lo Gr. Neaumur.
- Wind: NW.

Magdeburg, 19. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,45—9,55. Nacbprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,377a- Kristallzucker 1. m. Sack 19,20
bis 19,5772. Gemahl. Naffiliade nt. Sack 19,20—19,45. Ge¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,70—18,95. Stimmung: Fest.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Juli 19,45 Gd., 19,55 Br., bez., per August
19,50 Gd., 19,55 Br., —bez., per Oktober-Dezember
19,60 Gd., 19,65 Br., 19,60 bez., per Januar-März 19,90
Gd.; 19,95 Br., —bez., per Mai 20,20 Gd., 20,25 Br.,
20,15 bez. — Stetig.

Hamburg, 19. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
sehr fest, Holsteiner n.mecklenb. 175—180, Hard Winter Nr. 2

Juli-Abladung —.
— Roggen sehr fest, südruff. sehr fest,

9 Pud 20/25 Juli-Abladung 103—107, holsteinischer und
mecklenb. 142—147. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juli-
Abladung 93,50. - Hafer und Gerste sehr fest. — Rnböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 23,25 Br.. 22,75 Gd., per Juli-August 23,25 Br.,
22,75 Gd., per August-Septbr. 23,00 Br., 22,75 Gd., per

Septbr.-Oktbr. —,— Br., - Gd. — Kaffee loko ruhig.
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum schwach, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Bewölkt.

St 01 11 , 19. Juli. (Prodttkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Schön.

Pest, 19. Juli (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Juli -,— Gd., — — Br., per Oktober 9,29
Gd., 9,30 Br. — Roggen per Oktober 7,08 Gd., 7,09 Br.
- Hafer per Juli —Gd., —Br., per Oktober 6,65
Gd., 6,66 Br. - Mais per Juli 5,75 Gd.. 5.76 Br., per
Allgust 5,89 Gd., 5,90 Br., per Mai 6,23 Gd., 6,24 Br. —

Raps per August 10,40 Gd., 10,50 Br. — Wetter:

Schön aber windig.
Paris, 19. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen stetig, per Juli 21,20, per August 21,05, per
Se> tember-Oktober 21,20, per September-Dezember 21,30.
Roggen ruhig, per Juli 14,40, per September-Dezember
14,40. — Mehl stetig, per Juli 28,55, per August 28,75,
per September-Oktober 28,75, per September-Dezember
28,80. — Rüböl stetig, per Juli 48,25, per August
48,50, per September-Dezember 49,50, per Januar-Aprrl
50,75. - Spiritus ruhig, per Juli 43,25, per Anguß
42.00, per September-Dezember 37,50, per Januar-April
36.00, — Netter: Heiß. m

Antwerpen, 19. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. - Mais fest. - Gerste fest. - Hafer fest.

London, 19. Juli. An der Küste — ^eizenladung
angeboten. — Wetterr Prachtvoll.

Hüll, 19. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen fester. —

Wetter: Heiß.

New * Bort, 18. Juli. (Warenbericht.) Daum»
wollenpreis in New-York 11,00, do. für Lieferung 'per Oktbr.
9,58, do. für Lieferung per Dezember 9,53. Baum-
wollenpreis in New-Orlean8 11. — Petroleum Stand,
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit ZBalanceS at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe it. Brothers
7/25. — Mais per Juli 54, do. per September 54V*,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizeu loko 1087a. Weizen
per Juli 102%, do. per September 926/8 , do. per Dezember
917g, do. perZMai 927«. — Getreidefracht, nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7V4 , do. Nr. 7 per
August 5,95, do. do. per Oktober 6,15. — Mehl Spring
Wheat clears 3,90 — Zucker 372- — Zinn 26,25-26,50.
Kupfer 12,75—13,00. — Speck short clear 7,25—7,50. —

Pork per September 12,90.
New-York, 18. Juli. Die Visible Supplies Betrugen

in der vergangenen Woche an Weizen 12 719 000 Bushels,
do. an Mais 6 084 000 Bushels.

New-York, 19. Juli.
Weizen per September . . . .

— D. 917 '

g C.
„ Per Dezember. . . .

— D. 907* C.

Geldmarkt.

Berlin, 19 . Juli. Für eine ganze Reihe der haupt¬
sächlichsten SpekulationSeffekten konnten heute zu der üb¬
lichen Zeit wieder keine ersten Notizen festgesetzt werden, da
es an allen Aufträgen mangelte, und die berufsmäßige
Spekulation sich ganz reserviert verhielt. Die Umsätze
hielten sich dementsprechend innerhalb enger Grenzen, und
der geringfügige Verkehr ließ keine eigentliche Tendenz
erkennen. Auch die aus London gemeldeten matten Kurse
für Minen und für Konsols waren nicht im Stande zur
Belebung des nahezu stagnierenden Geschäfts beizutragen.
Erst nachbörslich gewannen die Umsätze bei ermattender
Tendenz etwas an Umfang.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,90-50 bez.Br. Franzos-n 136
bis 5,90 bez. Lombarden 17,40 bez. Spanier 86,75—40 bez.
Türkenlofe 128,25-8 bez. Türken (Unifiz.) 83,30-83—83,10
bez. Bnenos-Aires — bez. DiSkonto-Kommandit 187 bis
6,80 bez. Darmstädter Bank 137,80—60 bez. National¬
bank für Deutschland 122,25 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 153,30 bez. Deutsche Bank 217,30—17 bez. Dresdner
Bank 149,10—8,90 bez. Russische Bank — bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 143,40 bez. Wiener Bankverein
131,25—1 bez. Transvaalbahn bez. Baltimore-Ohio
83,20—3 bez. Canada-Pacific 123,75—60 bez. Luxemburger
Prince Henry —102,20 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket —bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,60 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Dynamit-Trust 169,10—9—9,10 bez. 3prozent. Reichsanleihe
90,10 bez. Meridional —bez. Mittelmeer —,— bez.
bprozent. Argentinier 95,75— 3 A> bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 19. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,70, Berliner Handelsgesellschaft
—, Diskonto-Kommandit 186,70, Bochumer Guß stahl
186,25, Harpener 199,00. — Schwach.

Wien, 19. Juli. Ungarische Kreditaktien 750,50,
Oesterreichische Kreditaktien 639,50, Franzosen 636,25, Lom¬
barden 81,00, Elbetalbahn 423,50, Oesterreichische Papier¬
rente 99,40, Oesterr. Kronenauleihe 99,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,37, Bankverein
518,00, Länderbank 425,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 128,00, Brüxer , Alpine Montan 435,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,70, Tabakaktien —. Geschäftslos:

Paris, 19. Juli. Französische Rente 97,97* 2, Ita¬
liener 102,95, Portugiesen 1. S. 61,80, Spanier äußere
Anleihe 86,10, lproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, unific. Anleihe 86,00, Türkische
Lose —,—, Ottomanbank —, Rio Tinto 1357, Suez-
kanalaktien 4175, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —. Russische Anleihe von 1904 —.

— Träge.

Amt!. Marktbericht ver städt.MarkthaUendirertio«.
Berlin. 19. Juli 1904.

Fleisch p. */a kg
Rindfleisch. . . 58-64
Kalbfleisch . . . 70-75

Hammelfleisch. . 62- 66

Schweinefleisch . 48—55
Wild p. Va kg

Rehböcke . . . 0,50-0,70
Rotwild . . . 0,45—0,51
Damwild . . . 0,25—0,5(
Wildschweine. . 0,15—0,36
Geschtacht. GeliHgel
Hühner alte. p. St. 1,10 -2,00

,Vi'ihnerjullge,p.st.
Tauben p. St. .

Enten j. P. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

LIa do.

0,40—1,30
0,25-0,50
1,10- 2,25
2,50-5,50

2,60-2,80
2,40

103-106
100 —10s

Sfci

Tafelwasser ^iHeiiwasser,

'“natürlicher
■aiischerSAUERBRUNN

jiiraaiuioii in ApotUtiKen, Drogerien, Hotels.
Restaurants etc. (3

Hauptdepot: Carl Wenzel, Bromberg.

HerSmeo* Börse, HO. Juli MfMNL Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gotd: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,12#
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl,: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5. Priv. 2z.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pri.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl

do. IX. XI. XV».
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Gasseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld88 / 1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St-A. 95
Hildesh. 8t.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. StA. v. 98,
Magdeburger .

MiindenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.AnlJ
Wiesbad. 1801|

100.96a
102.10G
102.00G

90.2586
102.00B
102.0GG

90.30b
104.30bB
100.10G
103.80G
100.20bB

99.508
99.70bG

100.60b
88.20G

9S.80G
99.406

99.00b
99.20b
96.806
87.70b
99.70bG
88.75b

100.008
104.806

89.00G
99.60bG

103.25G
98.50G
98.50b

100.10G
3 100.00b

99.00G
99.70G
98.606

102.70G
98.75G

103.75G
99.25G

.. 98.BOG
4 101.75bG
“

98.80b0
99.106
98.806
96.608
89.3050
99.806

101.60G

98.506
89.106

110.256
103.608

99.60bB
88.50bB

99.90b6
88.60bG

101.256
105.706

99.75b
99.908
88.206

103.106
99.608

99.706
88.758

Bert. Pfdbr.i
do. do.
do. neue!
do. do,
do. do.

Cent Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis,altld.
do. do. l.A.
do. do. l.0 .

SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrech

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst,

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20Tl.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
Qldenb.40TI.-L.

Ausländische Fonds.

101.80b
101.80b
103.608
103.806

98.806
102.006

88.506
104.256
100.006
104.256
100.006
103.106
100.006
103.106
100.006
103.206
100.006
103.106
lOO.OObG
103.208
100.006
103.106
102.756
100.006
103.006
100.006
145.60bG

153.25b
134.60b
137.00b
148.80b

84.80b
128.5058

Chinesisch. Anl.
do. von1895

Chm.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A. 81 -84
do.cons.Goldr. 1f„
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.unif.HI.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.arnort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Or. cv.

Schwed.St.A .86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C. pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St.-A.
Stockh. $t.A. 84

do. do. 87

n
103.25oB

98.60b
89.30bB
45.80K6
36.2 5bB
48.306

101.80b
101.208

152.90b
61.80bG
12.10oG
99.60oG
86.605G
92.70b
99.90bB

99.506
75.25oG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abg
AI lg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Haibrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

5% Argent. Anl.
4|% do. innere
4i%do,äussere
Chile Gold-Anl

96.00b
90.10bG
86.4056
80.76G

128.90b
100.258

97.306
89.208
94.206
84.806
44.5058
81.0058

128.606
62.5056

127.006
105.70b

120.00b
75.2506

136.00bG
17.60b

FranzJos.Silber
Galiz.Oarl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Siib. 89
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lornb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Koziow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn ,

Ital.Eisb.O.st.g
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladlkawk. 98

4

104.50b
102.106

43.606
229.006

Eisenbahn-Prior,
üux PragerGoldi 3 I 82.70b
Elis.WestbG.stf. 4 101.506

do. stfr, 1890 4 101.76b

100.2556
100.908

89.906
89.3056
88.106

101.206
108.606

65.70b
106.90b
100.50b

97.2556
93.60b

98.30b

Meckl.Str.i .-?f.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-ßk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Prouss.Hyp.A.B.

do. Certif.

94.00b
94.2558
93.40b
93.3056

103.5056
101.9056

99.906
71.60b

102.3056
99.306
86.8056

104.50b
94.806
76.2056

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Br Han.XVl.XVIl.
Dtsch. Order.!.

do. II,
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV,
Hamb.Hypot.-B.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf,

4 99.9056
34 93.606
3i 97.0056
4 101.0056
3i 121.256
3z 110.606
3z 96.506
4 101.506
4 lOO.SObG
34 95.6056
4 100.706
4 100.5056
4 100.7056
34 96.006
3{ 99.006
34 96.2 66
4 101.806
34 96.406
4 76.266

do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 8 . III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III. 34

96.5056
100.7058
135.0050
100.5056

96.006
101.5056
101.10b

95.005G
100.006

90.1056
116.106
111.006
100.6056

95.9050
95.5056

102.306
99.106
81.106

100.6056
94.2050

lOO.OObG
95.906
94.9050
95.755G

101.5056
101.5050
102.2550
100.0050

96.606
100.5056

99.756
99.756

100.60b
96.7056
98.406

100.406
95.0056
99.506

100.306
94.006

101.306
96.206

Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Gred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.OL
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
Osnabrückerßk.
Pr.ßod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.

44 103.406
'

105.2556
130.506
187.0056
115.106
149.20b

Bank-Akt
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

de. Credit
do. Hyp.

Bresl.Dise8 .abt
do. Wechsler-B.
DarmstädLBank
Deutsche Bank

Rhein.HypothBk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f. a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

en.

123.0056
160.256

84.0058
153.70b
103.2556
134.5056
131.506
128.506
113.5058
104.256
150.106
113.6056
103.50B
137.6058
317.0050

4
64

k
7
5
8
7
8
6
7
6

4
7
4
54
6
5
5i
5:
9

?
9
44
6
7

6.18
1
9
7
8
6
64
8
4

k

162.008
145.0056
162.2556
128.5050
139.756
115.256
173.6056
129.806
100.0056
144.106

90.256
115.30B
112.756
122.20b
102.5056
101.906
178.5056

146.506
193.906
115.5056

137.606
153.90B
134.6056

147.306
115.0056
143.2556
143.3056
183.40B

97.6056
140.606
112.256

Industrie-Papiere.
IccmnuTätTäb.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AisenPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.

Baroper Walzw.

Bergm.Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berfin.Elekt.-W.
Bert Maschinb.. „

Bielefeld,Masch 25

124 2 08.1050

126.756
214.90b
226.1056

98.8056
80.0056
75.106

120.70b
757.006

82.506
281.0056
122.606
198.00b
213.1056
425.0056

Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch.Vict-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidatien
GröllwitzerPap
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl. -

do. Wff.u.Mun. 12
Donnersmarckh 14
Dortm.Union Li.

do. A.-B. --

do. Löwenbr. 12
do. Union. 10

do.Victoriabr
Düsseid. Eisen. -

Düsseid. Wagg.10
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw/
GeorgMar. Bgw

do. do. St.Pr.
GermaniaOortm
Gerfesh. Glash. 11
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.—
Hibernia.... 11
Hoffmann Wggfb 12
Hörder Bergwk.

do.Pr.A.LitA.
Hösch, Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.

270.0056
186.00b
131.5056
188.10bloo.iuo mowraziaw . . u

Kanneng.Bergb. 6
185.006 Kaliw. Äscherst 10

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw

255.C05B
187.756
206.008
228.106
316.3056
425.25b
230.506
206.006
207.7556
262.0056
242.90b

82.0056

147.7556
104.50b
250.3056
169.1056
142.0056

97.0058
271.0056
550.00b

123.90b
233.9058
114.506
309.006
145.75b
144.0058 Oberschl.Prtl.C.

Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wiih. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer,
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw

305.8056 Nordd. Eiswerke
doZ Wöllkam. 10

Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw

217.006
107.00b
125.106

169.256
116.5056
168.506
258.1056

68.506
270.2656
356.60b
294.256

97.256
127.10b
199.30b
208.6056
143.0056
169.0056
215.8056
246.0056

7.406
143.2556
208.1056
356.C05B

117.106
121.0006
239.0058
113.256
147.00b
162.606
208.506
213.006
428.0056
242.0056
238.75b
334.0358
151.0056
335.0058
118.10V6
111.756
314.7556

44.0056
107.256 w

255.1056 =?
92.2556 i

253.0056
~

126.7056
574.2556
118.2556

94.6056
191.0056

5

149.2556
96.2556
50.0056

158.5056
286.80b
150.50b
111.0056

Örenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk
RositzerZuckerl
Sachs, Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. L Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Oöln-Rttw.P._
Vogt L Weiss .12

153.40b
149.90b

Vorwohl. Porti. C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest EI.B.
do.Strassb.
Casssl.Strb
Elkt Hochb.
ßr.Brl.Strb.
Hmb.Packt
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

,V.Eisnb.Bet

114.90b
282.00b
174.10bl
215.506

189.25b6
484.00b6

180.5056

103.2656
156.6056
146.0056

137.5056

94.7556
94.006

248.2556
155.0056
151.90b
102.756
123.50b
104.0056
181.506
140.1056
155.0056
181.5056

87.006
124.256

63.106
269.5056
147.3056

120.006
163.5056

87.606
119.0056
181.5056
105.6056
176.2056

50.008
143.405
124.106
100.7056

56.006

Wechsel-Kurse,
Amsterd-R 8 T. 3 169.10b
BrüssuAnt 8 T. 3 61.006

; Kopenhag. 8 T. H 112.256
r London. . 8 T. 3 20.42b

do. . . 3M. 3 20.2856
New York. 4.19256

3 Paris. . . 8 T. 3 80.956
do. . . 2 M. 3 80.806

3 Wien. . . 8T. 34 85.15b
2 M. 3t 84.606

3 Itat Plätze 10 T. 5 80.955

3 Petersbrg. 8 7. 54 215.60b

Gold. Silber u. Banknoten,
20 Francs-Stöcke z.6.2655

Belgische Noten . . 81.15b

Englische Bankn. 1L.20.425G
Franz.Bankn. 100fr. Sl.ICtß

255.0056 Holländ. Banknoten. 169.285

154.5056 Oesterr. Not 100 Kr. 85.25b1
.

233.0056 Russ.Noten 100 Rbl. 216.00 h

225.266 Izotl-Coupons, kleine 323.5056

U» Wrttrr-Aysstchien'kr.W.
auf gr. v. Berichte d, Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

2V. Juli. Teils beiter, teils wolkig,
windig, warm, Strichregen.

21. Juli. S9Bo; fiß, teils heiter, warm,
Sttichweise Gewitter.

22. Juli. Dreifach heiter, warm.
23. Juli. Meist heiter mit Wolken¬

zug, schwül, warm. Strichweise
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Sekwarte in Hamimrg» 19. Juli

Blattet«». 1111!:« OB t»>. Wette- !|
Christiansund 766 NNW bedeckt 8
Skagen 760 NNO heiter 15
Kopenhagen 759 NW h. bed. 15
Stockholm 754 WNW wolkig 10
Haparanda 754 SO h. bed. 11

Borkum 766 NNW heiter 15
Hamburg 764 NW bedeckt 15
Swinemünde 760 WNW Regen 12
Nenfahrwass. 756 W wolkig 15
Memel 754 W Regen 14

Scilly 760 O h. bed. 16
Franks, a. M. 766 N wlkiS. 16
München 766 NO wlkls. 16
Chemnitz 765 WNW heiter 12
Berlin - 762 WNW heiter 14
Hannover 766 W wlkls. Itz
Breslau 762 W wlkls. 13

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eiseubahtt-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. L luOO Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckerel

Otto Grunwald.



Montag, den 18. d. Mts.,
morgens 4 Uhr starb Plötz¬
lich mein lieber Sohn, unser
guter Bruder, der Konditor

Edmund Rio.
Dies zeigt schmerzerfüllt

hiermit an im Namen der
Hinterbliebenen (151

Franziska Rio.

Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachm. 5 Uhr
von der Leichenhalle des
kathol. Kirchhofs ans statt.

$« Rannet». 21ti*«ben. ,109
Die Vorlesungen des Wintersemesters 1904/05 beginnen am 17. Ok¬
tober 1904. Näh. auf briefl. Anfragen. D i e Direktion: Weise.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Höhere Schule u. Pensionat ans dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an.

Berechtigung zum einjähr. Dienst. (201 1
Für die zahlreichen Be¬

weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge Unserer
lieben unvergeßlichen Toch¬
ter und Schwester (312

Emma lilbradt
sagen wir hiermit allen
Freunden und Bekannten,
wie auch Herrn Pfarrer
Gerlach für die tröst*
reichen Worte am Grabe

unsern |er$liiieit Sans.
F. Milbradt «.Geschwister.

Wegen Om bau steile ich
__

mein grosses Lager von
__

sGraMentiälenü!
und Grabumfassangen zu

äusserst billigen
p™”° Ausverkauf.
G WOÖSäbk.StBinmBtzmeistsr
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

'echnikum Ztreittr.
(Mecklenburg.)

Eintritt

I Austritt

täglich

Ingen.-, Meister-,Technikerkurse
Masch. u. Elektrotechn.

Hoch- u. Tiefbau.
Eisenkonstr., Tischlerei,

Abge¬
kürztes
Studium j

SWä^.u ,Hoffmmg‘,BerlinS.0.16.
Reiche Heirat: Jge. Waise, Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) ©beiges. Herren
— auch ohne jed Verm. — woll. sich
unt.,.Rekorm“,Berlin 8.14 bewerb.

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zu jed. Zeit.

Balletmeister L,. Wittiff,
Schleinitzstraße 1. (117

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 in ü.
M. (vni.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich eingcr.Heilanst mit all. mod
Heilsact. D. ganzeJahr bes. Prosv.
durch d.Bes n.leit.Arzt.vr.Wiesel.

8ir6iiHh.$e|6MriEt
Ecmtldl/Xriiiin,

herrlich gelegen im Brah^thal, em¬

pfiehlt sich den geehrt. Herrschaften
zu Ausstügcn und ständigem
Aufenthalt. Fr. Lbeling.Besttzer.

E>p. Laehmann
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck i. Schles.

Gold. Damen-Uhr m. stärk.
Kette gefunden in Berlinerstraße.
Abzuholen Brnnnenstratze 17 .

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 21. Juli 04,

nachmittags 37a Uht, werde ich in
meinem Geschäftslokale Hofstr. 5

1 großen photogr. Apparat
mit Objektiv (40s

gegen bareZahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
Hoffmann, Gerichtsvollzieher.

5-6000 M. fies. auf e. neuerb.
Grdstck. Off, erb u. 8 k. a. d.Gschst.
900-1200 M. l.Stelle gesucht.

Off, unter 5 a. d. Geschäftsst. d.Z.
10-12 000 M. a. sich. Hyp. zu

verg. Off. u. M. W. 18 a. d. Gst.
6000 Mark zu vergeben. Off.

u. K. 70 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
5000 Mk. erftft. a. stdt. Grdst.

zu verg. Off. u. P. BI. a. d. Geschst.
5000 M. s. a. sich.HyP. z verg.

Off. u. P. E. 10 an d. Geschst. d. Z.

sof.anL.Martin.Aresden,ArLoldst.23.
Erleb, prompt, diskr. u. streng reell.

Programm gratis. Bennewitz, Direktor.

IiipaieorscMe iaiuiMm
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat (194

Präcisions-Taschenuhren
A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcisions-Taschcnuhren-Industrie. IIsöhhe/ I

i^g; Glashütte in Wachsen.
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

j 3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. $m Gebäuse‘

Weltausstellung Parts 1900 s als Preisrichter ausser Wettbewerb,

j öteib vorrätig zu furieilttatteste« Preisen Lei

A. Radczewski, Uhrmacher,
Bromberg, Banzigerstrasse Nr. 4. (235

Bei

Durchfall
Erbrechen

Englischer
Krankheit

der

Säuglinge
Kinder, die Milch allein nicht vertragen, an

Erbrechen, Durchfall oder englischer Krankheit
leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der Milch

Hohenlohe’sches Hafer-Mehl zugesetzt wird.

hohcnlohe,,!,«,
hafermebl
einzig richtige Milchzusatz.

-

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt und bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach¬
ahmungen angeboten ; man fordere deshalb

ausdrücklich Palmin
und achte auf die Originalpackung.

Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin' 1

wird gerichtlich verfolgt. (205

MelllnghofPs

Cognac- u. Likör-
Essenzen

$usn LLrvenbväit
in tlissiscbcss.

Wir beehren uns hermit zur Kenntnis zu bringen, daß wir

Herrn Pani Foraita in Jnowrazlaw
den Vertrieb unseres Bieres für Jnowrazlaw und Umgebung übertragen haben und Bitten
wir im Bedarfsfälle, Bestellungen gest. an denselben gelangen lasten zu wollen.

Herr Foraita wird stets ausreichendes Lager in allen gangbaren Gebindegrößen
halten und folglich im Stande sein, einlaufende Aufträge stets pünktlich und in bester
Qualität zur Ausführung zu bringen. (4

München, int Juy 1904 Aktrenbrauerei zum Löwenbräu
in München.

Will
Zeitz

Seifen- und Parfümerie-Fabrik.^
MM Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch^

sich auszeichnende Waschseife.

Brasse Ersparnis an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch,
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
^cKe“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, S und 6 Pfund.

(8 und 6 Pfd.-Packote mit Gratisbeilage eines Stückes ferner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

■Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. =====

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren - Handlungen.
✓ — (172

Vertreter: Emil Einehe, Agenturen und Commission, Itromberg.

I Taselbutt« ti|L frisch
nb umSKttibttletiifl
empfiehlt BdL Cent.

Stachelbeer., rote u. weißeJo-
hannisbeere» z. bab. Danzigerst.28.

Flechten-Seife,
Br.Knhn'sGlyeer..

Schwefelmilchseife
bei Flechten, Haut-
ausfchläg.,Mitessern,
Sommersprossen,rot.
Haut,Schupp.,Haar-
ausfall. Nur echt mit
Namen Br. Kuhn.

Knhn'sEnthaarungSpulVer,
giftfrei,wirkt sofort. Hier:».
«nndiaeh,Drg.,Posenerst4,
C.i8elsmidt,Clisabethstr.26,
R.Wemicke, M ittelstr.48.

Q
Ql
SttßCiiiötetneii “m
Bromb. Bennewitz,Thornerstr. 6

Explosionen u. Eeuer-
werkskörper fertigt an u. empf.
R. Podschun, Ä4Ä.

conc. Feuerwerks-Laboratorium

Steilen Gesuche

AchseumesherkelisiichtTtell-
Off- unter C. 100 a. d. G sch st. d. Z.

Anst. Ehepaar sucht Hans-
Wat tfteüe z. 1.10. 04.
u. H. St. au

Offerten
d. Geschst. d. Ztg.

Wer würde einer jg. fleiß. Witwe
^ eine Filiale übertr. oder als
Leiterin e.Geschas-s (glcichv w.Br.)
einsetzen? Off.iuA.Z. a.d.Gschst.erb
junges gebildetes Mädchen

wünscht Stellung z.Vertretniig
im Haushalt oder zu Kindern,
Off. unter K. W. a. d. G sch st. d. Z.

Eifit Etrl.ilS&Irfriiltii
in einer Bäckerei z. 1. Okt. d. I.
Off. u. C. F. 15 a. d.Gschst. d.Z.

in Detailpackung h 75 Pf. aus der Fabrik von

Dr. Mellinghofi & Co., Bückeburg
sind die ältesten, im Gebrauch die bewähr
testen und übertreffen an Ergiebigkeit und

Ts—in—mm i Geschmack sämtliche Nachahmungen.
In Bromherg zu haben bei: Carl Grosse Nachfi. Pani

Hlntz, Dr. Aurel Kratz, Carl Schmidt und Carl
Wenzel detail, ln Schleusenan bei: Apoth. Br. Tonn.

Früchten
6

ms-

Reiitr. Cröltzseb’s Original
Citronensaft, Berlin N., Boyenstrasse 37. aus fr. Frücht*

ohne Alkohol u. Zuekerzusatz, preisgekr. mit 14 gold. Med.,
Ehrenkf-, lange haltbar, zur Bereitung erfrisch. Limonaden, zu Hai

n. Küchenzweck. ( Ai |

Citronensaftkur
angewendeten

gegen Gicht, Rheuma, Ischias, Fettsucht, Magen-, Hals- und GallenL
p. s. w . Verlangen Sie bitte Probefl. nebst Anweisung gratis u.

franko oder den gereinigten Saft von ca.60 Citronen 3,50, von ca

ISOCittouen 6 Mk, franko u. kistenfrei. Nur echt mit Plombe H. T>

Zllilg. Mbfien
u. all. Handarb. erfahr., sucht v.
1.^. 04 Stell als Stütze od. Kinder-
fräul. Off.u.V. v. 100 a. d.Gschst.

Gmpf. tücht.Amme,Madch.f.all.m.
gut.Z v.sof. Fr. Josephine Kreft,
Gesiiidevermietcrin, Bärenstr.2, II.

Diftriktsamt Wongrowitz
sucht vom 1. 9. 04 ab (3

1. Gehilfen.
Jüng. Buchhalter

zur Aushilfe gegen 2 M. Tages¬
diäten gesucht. — Offerten unter
P. W. 88 a. d. Gefchastsst. d. Z.

Ein älterer verheirateter

Maschinenschlosser
findet dauernd Arbeit. (>

Bruno Riedel, St ontti Wpr.
Maschinenfabrik,

Eisengießerei n. Kupferschmiede,

Junger Mann als

Lehrling,“WU
sowie <149

jung. Buchhalter
für m. Kontor gesucht.

Julius Jacoby, Rroruiurg,
br ■■ f

^

aus guter Familie sucht gegen
monatliche Vergütignng

Max Rohde, Mittelstr. I.

SrüstizeS tifitiieSlibfiei
für Küche u. zur Bedienung iof.verl.
316) Rattey, Blumenschlense.

Empfehle grün ausgeschmückte

u.

ttlSbelwa^en
8 n Ausflüge n. (147

Emil Fabian, Mittelstr.22.
— Fernsprecher Nr. 103. —

Mädchen 8“ raÄ“ cbe“

Windmüller, Babnhosstr. 95.

in srbtl.Mbitzeii,
1. August gesucht. Auch d. Mi ts-
frau. Frau H. Henning.

Suche z, 1.8. ein gewandt., saub.

SfitaMhittt,
Danzig.crst.l23. fyr.GertrudDietz,

2 Laufm ädch en“
Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Elysium-Theater.
Hn<t.8rotz.Militiir-Kon;erl
v. der Kapelle d.Füs.-Regts. Nr. 34.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 39 Pf.
Donnerstag, d. 21. Juli er.:

Novität, zum 1. Male!

Frei ist der Kursch.
Suldentenschausp. i. 4A. V.Grabein.

Freitag. Novität, z. letzt. Male!

Der keuschtCasimir.
Sonnabend: Aschenbrödel.

Answärterin für nachmittags
gesucht Elisabethst. 30, Port.II p.r.

Ein

Lehkiiilg
i für die Manufaktur-

waren - Abteilung.
ISohn achtbarer Eltern,!
xwlrd per sofort gesucht. |

Warenhaus
|R. Schönfeld, j

Theaterplatz.

Ein Verb., selbständ., tücht.

LaMererr ~3Bfg
auf Akkordarbeit findet dauernde

Beschäftigung. (149
E. Albrecht, Wagen-Fabrik

Gammstraße Nr. 11.

Tüchtige Maschinenbauer
per sofort gesucht. (150

Bromberg. Schleppschiffahrt-
Aktiengesellschaft

Maschinenbau - Anstalt Carlsdorf.

Tüfit. Echuhmacherzeseüen
stellt ein 011oBender,Pos.Str.32.

Tücht. Bautischler
stellt ein 150

A. Fritz, 3nb.M^Sengebnsch.

Junze »an 14-16 Zähren
znm Gästebedienen f. m. Nestauraut
kann sich melden Jahns,
148) Friedrichstraße 61.

Ördtl. Hausdiener
gesucht Fricdr.-Wilhelmstr. 3.
150) A. Wegner.

@iit jg. Hausknecht, der mit
Pferd. Bescheid weiß.w. v gleich od.
1.Ang.ver!.8ebuner,Viktoriast.l1.

Ordtl.Laufbursche,
Sohn redlicher Eltern, kann so¬
fort eintreten bei (150

Fr. Hegre, Möbelfabrik.

Laufbursche»
Nenkeid1,Bäckermsir., Prinzenthal.

Laufbursche verlangt.'MZ
150) Germania, Poststr. 1

Ich suche von sofort (löo

3 Paar Schnitter
zur Aberntung von 50 Morgen
Roggen auf meinem Vorwerk in
Prinzenthal. — Preissordernng
s.Mähen.Binben.Anfstellenschristl.
an Franz Ebner, Woltkrstr. 5.

T8cht.Malergehitfen
können sofort eintreten. (4

R.Cnnther,Marienwerder.
2. BarbicrgcHilfcn stellt ein

Thon», D anzig, Tborntdi erw eg.

Bierfahrer
bei hohem Lohn p. sofort gejucht.

C. Baehnisch Sachs.,
Friedrichstraße 8. (150

Knechte u. Mädchen f. Brom¬
berg tu Berlin sucht b. hohem Lohn
und fr. Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.

GkinanbikTaillenarbtitmn
sucht von sofort (144

Ij. Stampehl, Gammstraße 26.

Geübte Etev-erin nnb Brr
tifittrii, auch Lehrinübchen
zum Vorrichten finden sofort bei
hob. Lohn dauernde Beschäftigung.

Rohstoff - Genossenschaft,
Neue Pfarrstraße 14. (148

Einen tüchtigen, durchaus zu¬
verlässigen und nüchter nen

Kutscher “ffWU
per sofort verlangt (150

tM.Biehler,
16.

Tiefbaugeschäft B.)
Töpserftraße

Ei« Arbeitec wirb «erlangt
Brauerei Feldschlößchen.

Gesucht per 1. resp. 15. Septbr.
eine erste, selbständig arbeitende

Putzarbeiterin
für nur seinen Putz Näheres in
der Geschäftsst. dies. Ztg. (14a

Suche von sogleich
ein jung. Mädchen
b. Familienanschl. u. Vergütignng
(Kindergärtnerin), welches mich
gleichzeitig in der Wirtschaft unter¬
stützen soll. Bitte Off. an Frau
Kölpin, Rittergut Woydahl
b. Güld.nboß Jnowrazlaw. (4

Hotelwirtin sucht v. gleich, Land-
Wirtin,«öchin,Buffetsrälll..Mädch.

Kleiner Laden in lebhafter
Straße Brombgs. v. sof. ev. I.Sept.
zu mieten gesucht; wenn mögl. m.

Reposikorinm ». Tonbank. Off. u.

R. H. 30 postl.Marffiiw rd r Wpr.

Msbttilk Boliitinig
von 4—5 Zimmern n. Nevengelaß
gesucht. Offerten mit Angabe der
Lage und des Preises erbet, unter
UI. 59 postlagernd Bahnhofstr.

Gesucht z. 1.10. 2 gr. Zimm.
od. kl. ©aal t. Zentr. Offert, it.
K. P. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Per 1 Okt. er. zu vermieten:
2 Wohnungen, je 2 Zimm. pp

Rinkanerstraßc 53,
1 Wohnung v.4Zim., Badest, pp.

Elisabethmarkt 5, (ISO
1 Laden pp. Danzigerstr. 150.
Zu erfr. Danzigerstr.29, im Kontor.

Sumebtiilralt Sir. 3
ist 1 Wohnung v. 4 3im., Küche
tu Utes. Zub. u. 1 Wohn. v. 2 Zim.
li. Kucke zum 1. Okt. 1904 zu verm.
E. Menning, Schwedeustraße 2.

Versetzungsh. 2 Zimmer und
Küche u. Nebengelaß z. vermieten.
291) Elisabethstr. 41), I.

«llhnhaftr. 69

WkißerZtaliener-Ziichtbabil
zweijährig, sowie gelbe Italien

k.).

€Wimm (brten.
Emvsieblt seinen vorzüglichen

Attttus-tisch
(Geoeck 1 Mk., 10 Karten 9 M

Werktäglich von 7 Uhr ab:

^iavtenfsnzevt
(Eiutritl frei). (105

Sonntags: Beginn 5 Uhr.
Entree 10 Ps. Theaterbesucher frei.
Gr. Answ. rein. Moselweine.

Gut gepflegte Biere rc.

Sedelmayrs Garten
W i l h e l m st r a ß e N r. 70.

Donnerstag, d. 21. Juli 1904:

Groß.Ttreich-Koüzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Pomm.Füs.-Regts Nr.34.
Direktion: Kapellmeister A. Bils.
Familienbillets, gültig für drei
Personen, ä l M. sind nur v o r-

h c r im Zigarrengeschäft b. Rieh.
Werner, Danzigerstr. 12, und bei
Herrn Leo Sedelmayr zu haben.

Ansang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.

Sehrveizrvh««»
216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hallskapelle.

Zirr Feier des Schleusendorfer
Schulfestes Donnerstag, den 21.
Juli findet in meinem Lokale ein

IhküeKcrWt^M
zu bm. Bennewitz, Thornerstr. 6.

Familientanzkränzchen statt,
wozu ich freundlichst einlade. (150

Frau P. Hauptmann,
Reftaur.Waldschlößchen,6.Schleuse.

Junge Dame sucht frdl. möbl.
Zimmer mit Pension. Off. mit
Preis tu B. 791 a. d. Geschst. d. Z.

Herrlicher schattiger Park.
Kegelbahn.“MZ Turngeräte.

Angenehmer Aufenthalt.

f» Kur nt Vertrat »j
1 Concordla« 1
j Heute nlpiilig Kies |
1 Uite-Praarauiui. E

312 AttküktiollS'
1 Nummern, i
EZonntag Anfang 6 Uh r.^

Wer verkauft getrug. Gesell-
schafts- oder feine Straßen-
toUctte? Off. u.W. 20 a.d.Gschst.

Gut erhalt. Konvers.-Lexikon
(Mever, 15 Bände), billig zu verk.
Zu erfr. in b. Geschäftsst. d. Ztg.

Mit der Pohlenzfcbeii Konkurs¬ iwwwwwwwwws
masse sind sämtl. Utensilien z.
Putz-, Kurz- und Weißwaren-Ge-
schäst geeignet, billig zu »ersaufen,

Schleusenan, Chausseestr. 7.

Patzers Sommerthealer.
Heute: Anfang 7' 2 Uhr:

Der Raub der Sabinerinnen.
Hierauf:

Zehn Mädchen und kein Mann.
Donnerstag, d. 21. Juli er.:

MT Kleine Preise!
Loge 60 Pf., I. Parg. 50 Ps.,
II. Parq. 30 Pf. im Vorverkauf.

Auf allgemeinen Wunsch:

W Mi im Winkel.

Weg. Ausgabe des Geschäfts
verkaufe kompl. Schmiede- und
Stellmacher- Handwerkszeug,
sowie div. Bohr-. Rad-, Stanz-
und Biegemafchinen. (311
Bromb. Bennewitz, Thornerstr. 6.

Bahilbasltr.69 lfoljlrtpe,
13 Stufen, mehrere Fenster zu verk.

Schauspiel i.3Akt v.Sudermann.
Freitag: Beuestzs. d. E' arakter-

komik r Herr» Seidler.

I Kyrltz - Pyrit*.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

